Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


bon 


S9, 000. 


—. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „Uniten Preg".) 
Suland, 


Kongreß. 

Wafhington, D. E., 1. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus beihlog mit 175 
gegen 56 Stimmen, die Inlanditeuer- 
Vorlage, einfchließlih der Einfom- 
menjteuerborlage, in die Zolloorlage 
aufzunehmen, wie jchon im Ausihuß 
quigeheißen morden mar. Heute 
fommt e3 zur Abjtimmung über das 
Ganze, und an der Annahme ift nicht 
zu zweifeln. 

Maihington, D. E., 1. Fehr. Zum 
Sählußtage der Zolldebatte im Abge- 
orbnetenhaufe fand fich ein jehr jtars 
fe3 Publikum ein, das die Hauptmata-= 
doren Reed, Wilfon und Erijp mit 
betäubenden Beifall begrüßte. 

Der Geſammtausſchuß berichtete 
dem Haufe al3 jolhem die amendirte 
polftändige Vorlage ein, 
ie dann feine lange Rede gegen dies 

elbe. 

Waſhington, D. E., 1. Febr. Se 
näher die Stunde der Abltimmung 
über die Zollvorlage heranrüdt, defto 
wahrjcheinlicher wird es, daß etwa 30 
Demofraten, darunter 14 vom Gtaai 


i 


| 
| 
| 


und Reed | 


New Nork, gegen die Vorlage jtimmen 


werben. 


Indeß dürfte die Vorlage | 


im Haus mit einer Mehrheit von 40 | 
Stimmen, oder noch etwas darüber, | 


angenommen werben. 

Crisp ſprach gegen die Reed’schen 
Ausführungen. Beide Redner ernteten 
den ftürmifchiten Applaus. 

Später: Da3 Gedränge im Haus 
it jo groß, und die Demonjtrationen 
find jo ftürmifch, daß man die Polizei 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
berbeigeholt hat. Frauen auf den Gal- 
lerien find ohnmächtig geworden. 

AL gar Wilfon feine Rede beendet 
hatte, erreichte die Aufregung undBe- 
geifterung ihren Höhepunft. Die Män> 
ner warfen ihre Hüte, und die frauen 
ihre Tafchentücher in die Höhe. Wil— 
fon wurde von Bryan und Tuder auf 
den Schultern getragen. 


Rankraub. 
Naſhville, Tenn, 1. Febr. Die 
„Bank of Eaſtern Arkanſas“ in Foreſt 
City wurde heute früh durch zwei Un— 


bekannte ausgeraubt, welche das Ge-⸗ 


wölbe und den inneren Geldſchrank 


ſprengten. Da jedoch das Schloß am 


letzteren hartnäckig Widerſtand leiſtete, 
ſo erbeuteten die Räuber im Ganzen 
nur 8300, während ſie im anderen Fall 
875,000 davongetragen haben würden. 
Zwei Landſtreicher ſind als der That 
verdächtig verhaftet worden. 


Blutiger Krawalſ! 





Aſheville, N. C., 1. Febr. An der 


Grenzlinie zwiſchen Green County, 
Tenn., und Madiſon County, N. C., 


iſt es zu einem blutigen Kampf zwi— 
ſchen zwei Arbeiter-Abtheilungen ge— 
kommen, welche an öffentlichen Wegen 
arbeiteten. 14 Mann wurden ſchwer 
verwundet, und 6 derſelben ſind ſeit— 
dem geſtorben. 


Schlimmer Grubenunfall. 


Breeſe, Ill. L.Febr. In der Future— 
Kohlengrube fand eine Gaseploſion 
ſtatt, wobei Georg Zinn und ſein 
Sohn ſchwere Brandwunden davon— 
trugen. Man glaubt nicht, daß Er— 
ſterer mit dem Leben davonkommt. 


Dampfernachrĩchten. 
Angekommen: 

New York: Elbe von Bremen; 
Pennland von Antwerpen. 

Smwinemünde: Venetia, von eNmw 
York nah Kopenhagen u.f.m. 

Boulogne: Amfterdam, von Nem 
York nach Rotterdam. 

Southampton: New York von New 


York. 
Abgegangen: 


New York: Fürſt Bismarck nach 
Hamburg (mit James Scott, dem 
Herausgeber des „Chicago Herald“, 
und ſeiner Gattin.) 

New York: Paris nach Southamp⸗ 
ton; Belgenland Mach Antwerpen; 
Germanic nach) Liverpool. 

Boulogne: Schiedam. von Amifter- 
dam nah New NYork. 

Glasgow: Grecian nad New York. 

Genua: Wejer, von Neapel nad 
New Horf. 

Wetterbericht. 


Für die nächlten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Yllinois: Schön; 
iälter in ſüdlichen Theilen heute Abend; 
ſteigende Temperatur am Freitag; ver⸗ 
änderliche Winde, welche in ſüdliche 
umſchlagen. 


Telegraphiſche Nolizen. 


— Bezüglich des Zuſtandes des ruſ⸗ 
ſiſchen Zaren wird jetzt mitgetheilt, daß 
alle Gefahr vorüber ſei. 

— In der Strafanſtalt zu Brieg 
in Schleſien erſchoß ein Wachtpoften 
einen Gefangenen, welcher einen 
Fluchtverſuch gemacht hatte. 

— Unter der Anſchuldigung der 
Gottesläſterung iſt zu Anſpach, im 
Taunus, der Sozialiſt Jäger verhaftet 
worden. 
Die halbamtliche Nordd. 
Allg. Ztg.“ gibt mit ſcharfen Worten 
ihrem tiefen Bedauern darüber Aus⸗ 
brud, daß in einem Artifel des „Ber- 
Iiner QIageblattes" Mitglieder des 
italieniſchen Königshauſes herunter⸗ 
geriffen, und die finanziellen Ver⸗ 
ältniſſe Italiens in den ſchwärzeſten 

geſchildert wurden. 


— 


—h — —— — — — ——— — — — — — — 


Ausland. 
Bom deutſchen Heidjstag. 

Berlin, 1. Febr. Im Reichstag 
wurde die Finanzvorlage ebenfalls an 
den Ausſchuß verwieſen, welcher die 
Steuervorlagen zu prüfen hat. Vor— 
her hatte noch Dr. v. Frege eine Rede 
zu Gunſten der Vorlage gehalten, mit 
der Bemerkung, daß er als Nichtpreu— 
ße ſie dennoch als eine überaus wich— 
tige Politiſche Maßnahme unterſtü— 
tze; auch der Reichsſchatzamts-Sekre— 
tär Graf Poſadowsky hatte nochmals 
für die Vorlage geſprochen und im 
Verlauf ſeiner Rede ausgerufen: „Ge— 
ben Sie uns nur die iſolirte Stellung 
gegenüber Frankreich, welche England 
einzunehmen das Glück hat, und wir 
werden ſofort unſere Militärausga— 
ben herabſetzen.“ 

Einzug des neuen Koburgers. 


Koburg, 1. Febr. Beim Einzug des 


| Herzogs Alfred und feiner Gemahlin 


hielt Erfterer auch eine Ansprache, tmo= 


mübhungen jegnen, den Geift für Gefet 
und Ordnung und die Liebe meines 


Chicago, Donneritag, den 1. Februar 1894. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Die Gladftone- Frage. 


Zondon, 1. Febr. Die „Pal Mall 
Gazette“ bleibt troß aller Widerrufe 
auf ihren Angaben über die Rücktritts⸗ 
gedanken des Premierminiſters Glad— 
ſtone beſtehen. 

Die italieniſchen Auruhen. 

Rom, 1. Febr. Das Kriegsgericht 
in Maſſa di Carrara hat den Advo— 
katen Molinari, welcher beſchuldigt 
wurde, die dortigen Arbeiter zur Em: 
pörung aufrereizt zu haben, zu nicht 
weniger, ala 23 Jahren Haft berur- 
theilt, deren erjte 3 er in Einzelhaft 
zu verbringen hat; auch murbe bie 
Konfisfation feines ganzen Vermö— 
gend berfigt. 

Nah fait elfiähriger Suche durch 
die Volizei ijt der gefürchtetite ber 
italienischen Anariiten, Merlino, zu 
Neapel in den Öffentlichen Gärten ber- 


| haftet worden, mo er al3 Priejter ber= 


Merlino iſt ber 


kleidet umherging. 
und Malateſtas, 


Freund Ciprianis 


| rt kürzli i Organe 
rin er fagte: „Möge Gott meine Ber und erjt kürzlich hatten zwei Drg 


der italienifchen Regierung behaup— 


‚tet, daß Merlin al3 Agent Frank 


Volkes zum Vaterland zu ftärfen. Sch | 


hoffe, daß e3 mir vergönnt fein wird, 
in Frieden als deutjcher Fürft zu re= 
gieren.“ 

Dürfen die „Bartenlauber* nicht lefen. 


Berlin, 1. Febr. Allgemeines Er— 
Staunen erregt eine Verfügung der Dis 
reftion des hiefigen Elifabeth-Fran= 
tenhaufes, monad den Patienten das 
Lejen ber „Gartenlaube“ verboten 
wird. 

5 Jahre Gefängniß. 

Halle a. S., 1. Febr. Der banke— 
rotte Bankier Lindner wurde wegen 
Unterſchlagung zu 5 Jahren Gefäng— 
niß verurtheilt. 

Auch die Mutter gibt ihn auf. 


Aachen, 1. Febr. Im Stadttheater 


| 


I 


Mitwwoch die Aufführung von „Ca= | 


valleria Ruſticana“ plötzlich abgebro⸗ 5 
atveier | teogige Antwort, 


chen werben, da die Träger 
Hauptrollen, der Baritonift Gura, dej- 
fen Gattin erjt vor ganz kurzer Zeit 
beerdigt worden ilt, und die Sängerin 
Mitfchiner, von der man behauptet, 
daß fie jich von Herrn Gura 


jequenz ausgepfiffen murben. 
veröffentlicht nun in den hiefigen Blät- 
tern die Mutter. des auögepfiffenen 


Sänger: und Gattin des befannten | 


Baritoniften und Föniglich-bayerifchen 
KRammerjängers Gura ein Snferat, 
worin ſie erklärt, die gegen ihren Sohn 
gerichtete Demonftration im Theater 
ſei vollſtändig gerechtfertigt gemejen. 


ı Sie und ihr Gatte feien ebenfallg em= | 
| pört über den unmoralifchen Lebens= | 
wandel ihres Sohnes und hätten ſich 


in Yolge deifen von ihm losgefagt und 
ihm die Führung ihres Namens ver- 
boten. 

Selöftmord eines Milionärsföhndiens. 


Mainz, 1. Febr. 


dahier, mfte, wie gemeldet, am lebten | bolutionäre („Guanabara ) in 


reich8 die Gizilianer zur Revolution 
aufmwiegle. Er machte in Neapel, al 
er jah, daß er erfannt war, noch ei= 
nen erfolglofen Fluchtverfud. 
Der Srafilishe Bürgerkrieg. 

Buenos Apres, Argentinien, 1. 
Febr. E3 hHeiht, daß die brafilifchen 
Revolutionäre im Beariff ftehen, ei- 
nen energiihen Angriff auf Santos 
zu machen, und daß andererjeits aud 
die Peiroto’fche Regierung fich zu ei- 
nem entjcheidenden Schlage rüitet. 

Die Revolutionäre feuerten neuer- 
dings auch auf ein mit Kohlen bela= 
denes Schiff, melches die deutjche 
"Flagge trug. Darauf erflärte der Be- 
fehlshaber des deutſchen Kriegsſchif— 
fes „Arcona“, Kapitän Hofmaher, er 
werde das betr. Kriegsſchiff der > 
en 
wenn das Feuern 

Er erhielt eine 
worauf er den 
Sachverhalt nad Berlin fabelte und 
mittheilte, daß er mit dem Befehlsha= 
ber des amerikaniſchen Trlottenge- 
ſchwaders zum Schutze des Handels— 


Grund ſchießen, 
nicht ſofort aufhöre. 


verkehrs zuſammenwirken werde. Man 


in mehr | 
als erlaubter Weife den Hof machen | 
lajje, vom Bublifum mit größter Konz | 
Seht | 


erwartet, daß auch der enalifche Be- 
fehsaber das Gleiche thut. 


Krawalle in Colombia. 
Panama, Zentralamerifa, 1. Febr. 


| rn Bogota, der Hanpiftadt -der Ver, 


Aus Furcht vor | 
den AXbiturienteneramen hat bier ein | 


Schüler der Prima des GYymnafiums | 


Selbjtmord begangen. Der 
Selbjimörber war der Sohn bes Mil- 
lionärs Naffauer. 


Bankerott, Berbaftung und Seldftmord. 


Breslau, 1. Fehr. Aus Frankfurt 
a. M. wird heute gemeldet: Salomon 
Maas, das Haupt der Bankfirma Sa- 
lomon Maas & Eo., deren Riejenban- 
terott am Montag berichtet wurde, ift 
verhaftet worden. Ein Bruder bes 
Verhafteten hat Selbjtmord begangen. 


Der Todeskandidat Vaillant. 


Paris, 1. Febr. Geitern Nachmit- 
tag hatte die Mutter des zum Tode 


berurtheilten Bombenmwerfers Vaillant 


eine halbjtündige Unterredung mit ih- 
tem Sohne. Zitternd und meinend 
berließ die Frau das Gefüngniß. Bail- 
lant ijt fehr ruhig und gefaßt, und fei= 
nen Wärtern gegenüber erklärte er 
wiederholt: 
feine Schreden; ich werde furchtlos und 
feit zur Guillotine fchreiten“. Er er- 
klärt, daß er als Atheiſt ſterben werde, 
und weigert ſich immer noch, den Ge— 
fängnißgeiſtlichen zu ſehen. 


Man hält es jehzt für ſicher, daß 


Vaillant auch heute noch nicht hinge— 
richtet wird. EEE 
Die Noth in Spanien. 

Cadir, 1. Febr. Der Gouverneur 
unjerer Provinz berichtet amtlich, daß 
Tauſende beſchäftigungsloſer, hun⸗ 
gernder Perfonen jegt imLande herum 
bagabunbiren, und daß er baber 
Ihlimme Auftritte in den Ländlichen 
Bezirten befürchtet. 


Die Aurnden in Sporto, 


London, 1. Febr. in den neueften 
brieflichen Nachrichten aus Liffabon, 
Portugal, wird gejagt, daß in Oporto 
denn doch jchlimme Unruhen geherrfcht 
hätten, melde am 29. Januar ihren 
Höhepuntt erreichten, und daß die Be- 
börden jede ausführliche telegraphifche 
Berichterftattung darüber unterdrüdt 
hätten. Die Mißhelligkeiten wurden 
dadurch verurfasht, daß das Publitum 
mit drüdenden neuen Steuern unzu— 
frieden war,. und daß die Behörden 
alle diesbezüglichen Proteſtberſamm⸗ 
lungen, ſogar diejenige der Handels⸗ 
fammer, verboten. Die Gährung er- 
ftredt jich auch über andere Städte, 
aber nur in der Hauptitabt Oporto 
ift e8 bis jeßt zu wirklichen Tumulten 
gefommen, die nur infolge der Abfen- 


—* von dorthin ihr 


„Der Tod hat für mich | 


junge | 





Staaten von Colombia, find bebenf- 
fiche Unruhen ausgebrochen, welche ei— 
nen Proteſt gegen das Tabaksmono— 


pol bilden. Ein Volkshaufe von 7000 
Perſonen griff die Regierungsbeam— 
ten an. Die Polizei konnte mit 


dem 
Volk nicht fertig werden, und es wur— 
de daher das Militär zu Hilfe geru— 
fen. Nun kam es zu einem regelrechten 
Treffen, in welchem viele Perſonen 
getödtet wurden. 


Telegraphiſcũe Notizen. 
— Leopoldine Berg, Schauſpielerin 
des WienerVolkstheaters, iſt geſtorben. 
Der jetzt in Biarritz, Frankreich, 
weilende britiſche Premierminiſter 
Gladſtone hat zu der Erklärung er— 


v 


| mächtigt, daß Die Angabe, er habe fich 


ı den Zujtand 


„entichloffen“, abzudanten, unmahr 
fei. Die englifchen Liberalen find je: 
doch über die Erklärung enttäuscht, 
da Gladjtone Hinzufügt, e8 könne je- 
den Augenblid erivartet werden, daß 
er durch jein hohes Alter oder durch 
ſeines Geſichtes 
Gehörs zum Rücktritt gezwungen 
werde. 

— Aus Kapſtadt, Südafrika, 
theilt man mit: Der Major Gould 
Adams hat einen eingeborenen Zau— 
berer gefangen und erſchießen laſſen, 
welcher von den Matabelen auf das 
Höchſte wegen ſeiner ſcheußlichen 
Grauſamkeit gefürchtet war. Der 
Zauberer pflegte aus den Kraals 
Weiber und Kinder fortzuſchleppen, 
ihnen die Augen auszuſtechen und 
dann ſeine unglücklichen Opfer ge— 
feſſelt den wilden Beſtien, beſonders 


den Krokodilen, zum Fraß zu über— 





laſſen. Bei dieſen Greueln wurde er 
von ſeiner Gattin unterſtützt. 

— Aus San Francisco wird ge— 
meldet: Die Direktoren der Winter— 


ausſtellung können ſich zu den bishe— 


rigen geſchäftlichen Erfolgen derſel— 
ben gratuliren, denn die Einnahmen 
überſchreiten weit die Ausgaben. 

— Mit einem Revolver, den ſie für 
ungeladen hielt, 
Truelock in Decatur, Ill. ihren Bräu— 


tigam David Lambert zufällig er= | 


Ichoflen. Das Mädchen ift über den 
Vorfall fait wahnfinnig geworden und 
hat wiedrholt erklärt, daß es Gelbit- 
motd begehen merbe. 

— Aus Wafhington; Pa, wird 
gemeldet: Eine Gefellihaft von 
Gounty-Sheriffsgehilfen hatte ben 
Befehl, fih nach dem Grubenbiftrikt 
zu begeben und Verbaftungen von 


aufrührerifchen ftrifenden Arbeitern 
—— Aber die Sheriffsge-⸗ 
hilfen mußten ſelber verhaftet wer⸗ 


den, die ſie ſich Alle betranken und 
dann auf dem Zug fortwährend Un— 
fug verübten. 


* Chas. Sachs, der Maſchiniſt des 


Schillergebãudes, deſſen Freiſprechung 


geftern berichtet wurde, ift unmittelbar 


nach der Verhandlung, unter derjelben 


Anklage, wieder verhaftet worden und 


wird fih am Dienftag beim Polizei 
richter an der Harrifon 


Str. aus 


Kr 


hat Frl. Maggie | 


Ein Muitergatte. 


Ein trauriges Bild ehelichen Un- 
friedend entrollte die heutige Verhand- 
Inug des Scheidungsprozeijes, welchen 
Carrie Farley gegen ihren Gatten 
Patrik 3. Farley angeftrengt hat. 


sm Juni des Nahres 1891 hatten | 


Beide den Bund für's Leben gejchloj- 
fen, aber nur zu bald follte Frau Car 
tie Yarley zu der Erfenntniß fom= 


men, daß das erträumte Cheglüd nur | 
ein Traum mar, dem ein ſchreckliches 


Erwachen folgte. 

Das Bild, welches die Frau 
ihrer Scheidungsklage von ihrem 
Manne entwirft, zeigt dieſen in dem 


denkbar ſchlechteſten Lichte. Infolge 
der grauſamen Behandlung ſeitens 


ihres „Herrn und Beſchühers“ iſt 
die unglückliche Frau körperlich ſo 


heruntergekommen, daß ſie heute nur 
68 Pfund wiegt, während ſie vor der 


Ehe ein kräftiges, wohlentwickeltes 
Mädchen war. Nach Anſicht der Aerzte 
iſt ſie heute der tückiſchſten allerKrank— 
heiten, der Schwindſucht, verfallen, 
und Alles, was ſie vom Richter ver— 
langt, iſt, die wenigen Jahre, die ſie 
noch zu leben hat, in Ruhe und Frieden 
mit ihrem Kinde verbringen zu kön— 
nen. Patrick Farley, dieſer „Muſter— 
gatte“, iſt als Werkführer bei der 
Weſtern Electric Company, an der 
Ede von Ban Buren und Clinton 
Str., befhäftigt. Da er ein jährliches 
Gehalt von $1000 bezieht und ein 
hübfches Heim, im Haufe Nr. 722 Ra- 
cine Une, bejißt, jo hatte er alle Ge- 
fegenheit, um den Geinen dad Leben 
angenehm zu machen. Um jo unver- 


ontmwortlicher ift fein Benehmen, bor= | 


ausgefett, dat alle von feiner Frau 
gegen ihn erhobenen Bejchuldigungen 
auf Thatfachen beruhen. 


— —— 


Zufall oder Selbſtmordverſuch? 


Auf der Zentral-Station erſchien 
heute Vormittag ein Mann, der ſich 
Joſeph Murphy nannte und erzählte, 
daß er am Montag Abend eine Frau, 
Namens R. W. Cowell, am Fuße der 
Indiana Str. aus dem Waſſer gezo— 
gen und nach ihrer Wohnung, No 225 
Larrabee Str., gebracht habe. 
Frau habe ſich ſelbſt das Leben neh— 
men wollen, weil ſie angeblich mit ih— 
rem Gatten in unglücklicher Ehe lebte. 
Sie ſei bereits bewußtlos geweſen, als 
er ſie mit eigener Lebensgefahr an's 
Ufer getragen habe. Die Nachfor— 
Thungen der- Bolizei Haben ergeben, 
daß Frau VBomell in der That in ber 
Nacht vom Montag auf Dienftag ihre 
Mohnung verließ und erft nach meh- 
reren Stunden mit durchnäßten Klei- 
dern nach Haufe zurüdtehrte, 
will jedoch nur durch Zufall in’3 Waf- 
fer gefallen fein und alsdann das 


Semußtfein verloren haben. Sie habe | 


feine Ahnung, wer ihr Retter gemefen 
ſei. Von einem Gelbitmordverfuche 
fönne feine Rebe fein, um fo meniger, 
al3 jie mit ihrem Gatten ftet3 in Frie- 
den und Eintracht gelebt habe. Der 
obenerwähnte Murphy hatte der Boli- 
zei jeine Mohnung al3 No. 117 N. 
sranflin Str. angegeben. Als jedoch 


heute Mittag ein Polizift in dem ges | 


nannten Haufe erjäien, um fich nad) 

Murphy zu erfundigen,wuhte man da= 
| jelbft nichts von einem Manne feines 
| Namend. Die Polizei wird meitere 
| NRachforfhungen anftellen. Herr Co- 
| well ijt als Hilfs-Maſchiniſt bei der 
| Rn. No. 14 anges 
| ttellt. 


und | 


Die Herrlichkeit hat ein Ende, 


Die ganze MBolizeiberrlichkeit in 
Norwood Park hat ein plögliches Ende 


genommen. nipeftor Schaaf begab 


| fih gejtern nad) der genannten Ort- 
| Ihaft und fündigte der aus fünf Bes 
amten bejtehenden Bolizeimannchaft 
an, daß man ihrer Dienite fünftighin 
nicht weiter bebürfe. Ueber die Ver- 


tet da3 Tolaende: Bevor Norwood 
Park anneftirt wurde, hatte e8 nur ei= 
nen Bolizilten, der zu gleicher Zeit ala 
Superintendent der Wafferwerfe fun— 
girte. Er erhielt dafür ein monatliches 
Calair von $60. Nah der Einver- 
leibung, oder vielmehr nachdem das 
Geſuch um Annektirung eingereicht 
war. ernannte die Gemeindeverwal— 
tung 5 Poliziſten, von denen ein je⸗ 
der 383.33 als monatliches Gehalt er⸗ 
hielt. Der bisherige Poliziit wurde 
zum Lieutenant befördert, mit ent- 
prechender Gehaltszulaae.. Die Ge- 
fammtausgabe für die Poltzeimann- 
Ihaft mürde demnah pro Jahr $6, 
500 betragen haben, obwohl die Ort- 
Ihaft nur $3,500 an Steuern auf- 
bringt. Die Stadtverwaltung weigerte 
ich deshalb aus guten Gründen, bie 
| Koften aus dem ftäbtifchen Gädel zu 
bezahlen. Auf einen Spezialbefehl 
des Polizeichefs bin erfolgte die oben- 
erwähnte Entlafjung. In Zukunft 
werden zwei reguläre ſtadtiſche vᷣou⸗ 
zeibeamte den Dienſt in Rorwood 
Park verſehen. 
WEN — 


* Unter einer Diebſtahls 
wurden dem Richter Rerften De 
elegant gekleidete Männer, Namens 
Charles A.Gordon und Leonard Vaſ⸗ 
ſall, vorgeführt. Frau Jennie Scott 

Nr. 232 Illinois Str. wohn bes 

ſchuldigt die beiden Herren, unter dem 

Vorwande, ein Zimmer miethen "zu 
wollen, ihre Wohnung Hetreten und 
‚bei diefer Gelegenheit ein Aykum ge: 
‚ftohlen zu. haben. D en bie 
. beider 


So — 
purde auf mor 
— — 


— 


in | 


Kenne Blatternfälle. 


Beunruhigende Nachrichten aus 
dem Städtchen Homemwood, 
Coof County. 

Eine höchft Beunruhigende Nachricht 
ift au dem Städtchen KHomemood, 
Ihornton Iomwnfhip, (Coof County) 


ı in Chicago eingetroffen. Herrn D. T. 


Bright, dem Superintendenten der 
Eounty-Schulen, ging heute die Mel- 
dung zu, daß in der genannten Ort- 
Ihaft mehrere Berfonen an den Blat- 
tern erfrantt jeien. Die Krankheit 
jol dajelbit jcyon feit längerer Zeit 
gewüthet haben. Das Gerüht hat 
eine geiwifje Aufregung hervorgerufen, 
da angeblich beinahe jümmtliche Pa= 
tienten mit dem Dilhhandel in Ver- 
bindung gejtanden haben, und da täg- 
lit große Quantitäten Mil aus 
Homemood nad) Chicago gebracht wer=- 
ben. Die Ortjchaft hat etwa 500Ein=- 





Die 


Sie | 


wohner. Das nädjte Gejundheitsamt 
befindet fig in dem Städtchen Thorn 
ion, das nur wenige Stunden von 
Homemwood entfernt ij. Herr Bright 
hat deshalb jofort an die Behörden in 
Ihornton einen Bericht 
und um eine gründliche Unterjuchung 


heit beruht, follen die Ertrantien ın- 
berzüglih nach dem ftädtifchen Blat— 
ternhaus übergeführt werden. Ges 
junddeit3-fomm. Reynolds wird eis 
nige jeiner Beamten nach Homemood 
fenden, um eine genaue 
borzunehmen. 
County⸗Geſundheitsamt gibt, iſt es er⸗ 


zeige erfolgt iſt. Die Aerzte in Home— 
wood ſcheinen nicht gewußt zu haben, 
an wen ſie ſich wenden ſollten. 
Reynolds behaupiet übrigens, daß nach 
ſeiner Anſicht eine Uebertragung der 
Krankheit durch Milch oder andere 
Flüſſigkeiten nicht zu befürchten iſt. 
Trotzdem ſoll der Verſand von Milch 
aus jener Ortſchaft nach Chicago ver— 
boten werden, falls das Gerücht von 
einer ausgedehnten Blatternerkrankung 
ſich beſtätigt. 

Im Laufe des heutigen Vormittags 
ſind folgende Patienten nach demBlat— 





Peter Johnſon, No. 45 Madiſon St.; 
Foſter Reynolds, Hudſon Houſe, und 
Thomas O. Price, No. 640 48. Str. 
Wie trinkt man in Oeſterreich 
Wyhisty? 
DieſeFrage bildete heute den Gegen- 
Itand eingehender Unterfuchung, anläß- 
| Tich einer Gerichtöverhandlung in dem 
| Bolizeigeriht an der Dft Chicago Xoe. 
Ein Mann, Namens ofef Filcher, den 
| ein Polizijt gejtern Abend jpät in gar 
|.Ichwer beraufchten Zujtande auf der 
Huron Str. aufgelejen hatte, wurde 
dem Richter Keriten vorgeführt. 
Yilcher, vom Richter befragt, auf 
weiche Weife er zu feinem Riejenraufch 


mäßig mit Ammoniak trinke, und ge= 


| dem Whizin beigemijcht. Auf die mwei- 
tere Frage des Richters, bei welcher Ge- 





mein Whisty mit Ammoniak trinfe. 
Dies war dem Richter, der jonjt ziem= 
lich viel vertragen fann, denn Doch zu 
jtarf und, da er diefer Ausfage nicht 
Glauben Tchenfen wollte, wurde ein im 
Gerichtszimmer anmejender Berichter- 
ftatter der „AUbendpoft”, welcher einige 
Zeit in Dejterreich gelebt hatte, als 
Sadperftändiger vernommen. Diefer 
' fagte aus, daß man in Dejterreich zwar 
auch Whisfy — allerdings unter dem 
Namen „Schnaps“ — trinfe, daß aber 
| die Beimifhung von Ammoniaf ganz 
| und gar ungewöhnlich ift. 

Diefe Ausfage veranlaßte Richter 


| im Gefegbuch das Betäuben mit Am— 
moniat nicht als ftrafbare Handlung 
vorgejehen jei. 


Ein Diebifhes Dienftmädden. 


Ein anftändig ausfehende® juns 
ges Mädchen, Namen? Anna Zoelk, 
ſtand heute unter der Beſchuldigung 
des Diebſtahls vor Richter Kerſten. 
Bis vor fünf Wochen war das Mäd— 
chen bei Frau Klara Caſe, Nr. 250 
Indiana Str., im Dienſte, verließ 
aber den Platz, da es nach ſeiner Hei— 
math in Wisconſin reiſen wollte. 
Dienſtag Abend ſprach das Mädchen 
noch einmal bei Frau Caſe vor, um 
ſich zu verabſchieden. Nachdem Anna 
fortgegangen war, vermißte die Da— 
me eine goldene Uhr, die auf einem 
Tiſchchen gelegen hatte. Sie ſchöpfte 
Verdacht und begab ſich auf die Po= 
Yizeiftation der Oft Chicago Ube., mo- 
Telbft fie Anzeige von dem Diebitahle 
machte. E3 gelang denn aud einem 
Geheimpoliziften, dag Mädchen am 
North-Weftern Bahnhof in dem Mo- 

mente zu verhaften, alö e3 einen Zug 

nach Wisconfin beiteigen wollte. Aus 
ber der goldenen Uhr wurden noch 
eine goldene Nadel und jeh3 Yarbs 
Seidenftoff, alles Eigenthum ihrer 
früheren Dienftgeberin, bei ihr gefun- 
den. Vor dem Richter war die junge 
Diebin fo befangen, daß e3 ihr nicht 
möglich war, au nur ein Wort der 
Entfehuldigung herborzubringen. Sie 
wurde unter $500 Bürsfhaft an 
ba3 Kriminalgericht veriiejen. 


den Mindpoden — 





eingeſandt 


gebeten. Falls die Nachricht aufWahr— 


Inſpektion 
Da es kein beſonderes 


klärlich, daß bisher keine offizielle An- 


Herr 


wurden. Unglücklicherweiſe gerieth der 


ternhofpital übergeführt worden: Gus | 
ſtav Hanſen von Ro. 1542 Huron ©t.; | 


getommen fei, gab in treuherzigerWeife 
an, daß er jeinen Whisty gewohnheits= | 


itern habe er mehr Ammoniat als ſonſt 
legenheit er fi) ein jo fannibalijches | 


Getränk angemwöhnte, gab Fricher mei= | 
ter an, daß man in Dejterreich allge= | 


anlaffung zu biefer Maßregel verlau- | Kerften, einen Freifpruch zu füllen, da | 


generswüthen. 


Das große £agerhaus der Firma 
|  Selir& Marften gänzlich 
| zerjtört. 

födflich und ein anderer 
‚wer verleht, 


Die fallenden Mauern des Ge- 
bäudes zerjtören mehrere 
Wohnhäuſer. 

Ein anderes wird von den Flammen er— 
griffen und brennt gänzlich nieder. 


} 
! 


| Ein Mann 


Seuer auf der lordfeite. 


| Durch einen General-Alarm wurde 
| heute Morgen um 8.40 Uhr dieryeuer- 
twehr nach der Ede von Canal und 
Henry Str. gerufen, mo in dem dort 
befindlichen, vier Stod hohen Waaren= 
' haufe der Korbiwaarensfzabrifanten 
Felix & Mariten Feuer ausgebrochen 
war. Marihall Tomnjend erichten zus 
| erjt auf der Szene und, die Größe der 
Gefahr erfennend, gab er noch einen 
Spezialalarm, welcher in der näcdhiten 
| Viertelftunde eine größere\nzahl Spris 
| Ben zur Stelle brachte. 
| Das Feuer war im zmweiten Gtode 
ı des Gebäudes, aus bis jet unbefann= 
| ter Urfache ausgebrochen und hatte be= 
reit3 bedeutende Dimenfionen ange= 
ı nommen, al3 e3 entdedt wurde. Es 
ı waren zur Zeit 25 Arbeiter im&ebäude 
' beichäftigt, die durch die plöglich über- 
all hervorſchießenden Flammen faſt 
nolftandig außer Faſſung gebracht 


| 
| 


Fahrſtuhl gleich anfangs außer Ord- | 


ı nung, und die Reute waren gezivungen, 
fih ihren Weg durh Rauch und Flame 


men die Treppen hinab zu bahnen. Alle | 


' entfamen glüdlich in3 Yreie, biS auf 
zei, die fich etwas zu lange in dem 


| 


ı brennenden Gebäude aufgehalten hatz | 
I 


| ten. 
Namens Fred. Smith; diefer wagte e3 
| nicht mehr, über die brennende Treppe 
binabzuflüchten und Eletterte aus einem 
Yenfter. Er hatte bereit3 bedeutende 
| Brandmwunden erlitten und zerjchuitt 
fih außerdem an den Glasfplittern die 
Hände derartig, daß er mwahrjcheinlich 
Monate lang an feinen Verlegungen zu 
leiden haben wird. 

Noch jchlimmer erging e3 dem Nrbei- 
ter William Snoofs; Diejer war zur 
Zeit, al das Feuer entdedt würde, im 

| pierten Stod des Gebäudes beichäftigt, 
und eilte nach der Treppe, um fich zu 
retten. Hier mälzten fich jedoch ſchon 
| dichte Rauchwolfen von unten herauf, 
| aus denen lange Ylammenzungen em= 
| porfchoffen. Dad Durchfommen er=- 
fchien unmöglid, und Snoot3 öff- 


I nete eine der enter, hier einen Ret= | 
| tungömweg fuchend. Unten hatte fich un= | 
| Geburt und fam im Jahre 1886 nad) 


; terdefien eine große Anzahl Menfchen 
anaelammelt, welche dem aus dem Yen 
jter Hletternden Manne zuriefen, den 


ı Sprung nicht zu wagen; er hörte die | 
Marnung und bejchloß nochmals, einen | ® 
| der Nähe der Earlfon Cottage gefehen 


anderen Wusmweg aus dem brennenden 
Gebäude zu Juchen. Nach furzer Zeit 
erfchien er jedoch wieder amfzeniter. 


| unten au war faum zu rechnen, das 
| fah er ein. Mit der Eile der Verzmweif- 


lung fuchte er nach einem Mittel, um | etztere 
Iyy ſei die ganze Zeit 


hinabzukommen, aber weder eine Lei— 
ter, noch eine Dachrinne, oder ſonſt et— 
was, — nichts als die glatte Mauer be— 
fand ſich in ſeinem Bereich. Jetzt ſchlug 
der Mann die Hände über dem Kopfe 


zuſammen, und trotz des hundertſtim⸗ 


migen Schreckensrufes, der von unten 
ertönte, ſtürzte er ſich hinab. Er fiel 
mit voller Wucht auf die Erde und 
blieb beſinnungslos liegen. Man 
brachte ihn in eine an der anderenSeite 
der Straße befindliche Wirthſchaft und 
rief einen Arzt herbei. Dieſer fand, daß 
Snooks ſchwere, innerliche Verletzungen 
| erlitten hatte und faum mit dem Leben 
davon fommen wird. Der Unglücdliche 
wurde nach feiner Wohnung, Nr. 649 
Henry Str., gebradit. Er ijt verheira- 
thet und Vater von drei unerzogenen 
Kindern. — Fred. Smith, der andere 
Berunglücte, wohnt Nr. 597 ©. Union 
Straße. 

Alle diefe Vorfälle Tpielten fich in der 
eriten Viertelftunde nach Entdedung 
des Feuers ab. Die Löfhmannjchaften 
waren inztoifchen zu der Veberzeugung 
gefommen, "daß:da3 Gebäude nicht zu 
retten jei und wandten ihre Aufmerk— 
famfeit der unmittelbarenNahbarfchaft 
zu. Diefe befteht aus einer Anzahl ein- 
ſtöckiger Holzhäuschen, deren Bewohner, 


vor Kälte zitternd, umherſtanden, des 


Augenblid3 gemärtig, wenn das gefrä- 


mit trodenen Weidenruthen und ande= 
rem leicht brennbaren Stoff angefüllten 


Gebäude reichlihe Nahrung fanden, | 


eine gute halbe Stunde gemüthet hat- 
ten, ftürzte da8 Dach ein; dasjelbe riß 
im SFrallen die an der meitlichen Seite 
des Gebäudes befindliche maffine Mauer 
zufammen. Lebtere begrub ihrerfeitz 
zwei der erwähnten Häuschen unter ih- 
ren Trümmern. Das eine diefer Häus- 
chen wurde von Kohn Mullen und das 
andere bon Tim Larjen nebft deren Fa⸗ 
milien bemohnt. Sämmtliche Mitglie- 
ber beider yamilien hatten fich zwar 
rechtzeitig gerettet, doch Alles, was fich 
in den beiden Wohnungen befand, ward 
in Trümmer verwandelt. 

An der Oſtſeite des brennenden Ge⸗⸗ 
bãudes ſtand ein zweiſtöckiges Holz⸗ 


Unter ihm ſchlugen bereits überall die 
Flammen hervor, und aus Rettung von 


| 
| 


| 


Der eine davon war ein Elerf, | 


! 





» Unzeigen » 


—in Der — 


„Abendpost‘ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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haus, das von Peter Mehan und deffen 
mamilie bewohnt wurde. Gleih nad 
Ausbruch des Feuers hatte die Yamis 
lie mit dem Yusräumen des Haufes bes 
gonnen. Man war no nicht ganz da= 
mit fertig, ala dag Schindeldadh Feuer 
fing. An Rettung des Haufes war nicht 
zu denfen, und nach Verlauf meiterer 
10 Mmuten war e3 in einen rauchenden 
Irtümmerhaufen verwandelt. 

Eine weitere fallende Mauer de3 
brennenden Gebäudes riß noch zmei 
tleine Häufer ein. Diefelben waren von 
Sohn Collins und William Smith bes . 
mohnt, doch war e3 hier gelungen, die 
Hauseinrihtung vor Hereindrucdh der 
Kataftrophe in Sicherheit zu bringen. 

Mehrere Male geriethen die Löfch“ 
mannjchaften in die höchite Kebendges 
fahr, do die Wachfamfeit der Offis 
ziere verhinderte weiteres Uinglüd. Die 
rücjichts- und furchtlos arbeitenden 
Leute entgingen jedesmal, wenn eine 
der Mauern zufammenftürzte, dem 
Sıhidjal, unter den Trümmern begraa 
ten zu werden. 

Um 10:30 Uhr waren die Flammen 
unter Kontrolle. Der Gefammtverluft 
beträgt zioifchen $130,000—$140,000 
und ijt, joweit das Lagerhaus in Bes 
tracht fommt, volftändig Durch Vera 
jiherung gededt. 


sn dem Mehlipeiher von Hereley 
Bros, Nr. 428448 N. Halſted 
Sir., brach heute früh Feuer aus, wels 
ches daS Gebäude nahezu völlig zer= 
jörte und einen Gefammtichaden bon 
etwa $30,000 zur Yyolge hatte. Der 
Brand wurde zuerjt von einem bort» 
Irlb% befchäftigten Arbeiter in dem 
jüdmeltlichen Theil des Gebäudes bes 
merkt. A13 derjelbe die Flammen hier 
emporzüngeln fah, eilte er jofort an 
den Feueralarmkfaften, um die Feuer- 
mehr zu alarmiren. Beim Cinireffen 
der Spritenfompagnie Nr. 14 ftans 
den bereit3 die im Innern des Ges 
bäudes aufgeftapelten Heubellen im 
ylammen, die mit folcher Schnellig» 
feit um fi griffen, daß; fofort ein Dop= 
pelier Warm von Feuermarfhall 
Champion gegeben wurde. Sekt trat 
aur* Das TFeuerboot „Nofemite* im 
Aktion, und mächtige Wafleritrahlen 
ergofien fi) auf das Gebäude, welches 
id bi3 an den Nordarm des Fluffes 
eritredt, Erjt nad hartem Kampfe ge= 
lang e8 den Löſchmannſchaften, das 
Teuer unter Kontrolle zu bringen. 

in dem Speicher lagen außer dem 
Heu noch über 2000 Faller mit Mehl. 
Die meiſten davon wurden durch 
Waſſer ſchwer beſchädigt. 


Der Coughlin-Prozeß. 


Einen neuen Entlaſtungszeugen 
brachte heute die Vertheidigung im 
Coughlin-Prozeß bei, in der Perſon 
John Boyle's. 

John Boyle, der an Weit Huron 
Str. wohnt, ift ein Srländer von 


Chicago. Seine Ausfagen bezogen fi) 
auf das Zeugniß der Frau Horton, 
die Andrew oy und Dan Coughlin 
am Gonniag, den 12, Mai 1889, in 


haben will. Boyle war an dem gebadj= 
ten Sonntage im Horton’fchen Haufe, 
um an dem „Richtfejt“ theilzunehmen, 
ie er erzählte, jet er mit Andrem 
Foy und Patrick MeGreevy bis 6 Uhn 
Abends dort gewejen, und dann ım 
des Lebteren Haus gegangen. Andrei 
bis 7 Uhr 
Abends in ſeiner Geſellſchaft gewe— 


ſen und habe ſich an North Ave. von 


ihm (dem Zeugen) verabſchiedet. Frau 
Horton ſei an dem Abend übrigens 
ziemlich angetrunken geweſen, was 
daraus hervorgehe, daß ſie einen 


| Mann Namens Marfted umarmte und 


füffen wollte. Daß Herr Horton von 
diefem Benehmen nicht jehr erbaut ges 
weſen, läßt ſich denken. Bohles Ausſa⸗ 
ge zufolge, wurde er wüthend und 
drohte den Mann niederzuftechen. Dies 
fes Zeugniß fteht in direftem Wibders 
Tpruch zu den Ausfagen der Fra 
Horton. Hilf3-Staatsanmwalt Bottum 
fuchte bei dem Kreuzverhör den Zeus 
gen in Widerfprüche zu verwideln, 
diefer blieb jedoch dabei, daß Fram 
Horton an dem gedachten Abend ans 
getrunfen war. Jame3 Irvine, ein 
Mirth von Nr. 1680 N. Clark Str, 
trat ebenfall3 al3 Zeuge geaen Frau 
Horton auf und ftellte ihr ein went 
fchmeichelhaftes Seumunbisengui 
aus. 


Das Urtheil wird umgeſtoßen. 


Den Leſern der „Abendpoſt“ wirb 
es noch erinnerlich ſein, daß Richter 
Stein im vergangenen Sommer mehres 
re Mitgliever des Weltausſtellungs⸗ 


| Di i ißachtung eines 
hige Element ihr Heim zerſtören würde. | Direttoriums wegen Mißachtung 
Nachdem die Flammen, welche in dem 


richterlichen Befehls zu Geldſtrafen 
verurtheilt hatte. Es handelte ſich da⸗ 
mals um die Schließung der Welt— 
ausſtellung an Sonntagen, trotz 
bekannten Clingman'ſchen Einhaltss 
befehls. Gegen den Urtheilsſpruch 
war von den Direktoren beim Appel⸗ 
— 
den. Vas letztere hat heute die Ent⸗ 
ſcheidung des Richters Stein umgeſto⸗ 
hen und damit zu Gunſten der Direl⸗ 
ioren entſchieden. — 


Zemperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 27 Grad, 
Mitternacht 19 Grad, heute Morgem 
um 6 Uhr 11 Grad und heute Mittag 
18 Grad über Null. Am Riebrigiten, 
nämlich auf zehn Grad, ftand dasIher» 
mometer um 10 Uhr heute Bormitiage 
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— 
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a Freigefproden. 


squeft an der Keiche des er: 
fienen Geheimpolisiften 
Charles Arado. 


Sn. ber Polizeiftation 
5 ge Grobe Ave, wurde 
T 


dem Voliziiten John X. Bacon er: 
ſchoſſenen Geheimpoliziften Charles 
Mrabo abgehalten. Den Vorfiz führte 
Eoroner MecHale, dem Deputy Bud: 
len zur Seite ftand. Auch Polizeichef 
Beennan und Snfpeftor Lauahlin 
waren zugegen. Aus dem Zeugenver- 
hör ging zur Evidenz berbor, daß der 
Polizift Bacon in Gelbitveriheibi- 


an 
eltern 


gung gehandelt Hatte. Das DBerditt 


ber Gefhmworenen, deren Berathung 
faum eine Biertelftunde in Anipruc) 
nahm, lautete demgemäß auf ehren- 
volle Freiſprechung. 

rerſte Zeuge, welcher einem län— 
geren Verhör unterworfen wurde, 
war der Schankwirth John J. Far— 
rell. Seine Ausſagen waren jedoch 
von geringer Bedeutung und 
ſchränkten ſich auf eine allgemeine Dar— 


9 
8 


ſtellung des Sachverhaltes. Er konn- 


te weder angeben, wer den verhäng— 
nißvollen Schuß abgefeuert, noch wie 
der Streit entſtanden war. 

Der Dreoſchkenkutſcher Dhomas 
Kelleher, wohnhaft Nr. 1807 State 
Str., bezeugte, daß er gegen 6 Uhr 
Morgens einen uniformirten Polizi⸗ 
ſten aus Freibergs Schankwirthſchaft 
in großer Eile hervorſtürzen ſah. 
Dem Beamten folgten Louis und 
Charles Arado, die ſich offenbar in 
großer Aufregung befanden und au— 
genſcheinlich die Abſicht hatten, 
Poliziſten gemeinſam anzugreifen. 
Der letztere habe ſich plötzlich umge— 
dreht und drei Schüſſe abgefeuert. 

Als nächſter Zeuge wurde der in 
Freibergs Halle angeſtellte Kellner 
Auguſt Zimmer verhört. Sein Be— 


richt fiel durchaus günſtig für Bacon 


aus. Der nach ihm vernommene Louis 
Arado mußte zugeben, daß er ange— 
trunken war und in der Schankwirth— 
ſchaft einen Schuß in die Zimmerdecke 


abaefeuert habe. Er ſei bald darauf 


mit Bacon in Streit gerathen und 
habe dieſem einen Schlag verſetzt. Von 
den weiteren Ereigniſſen wiſſe er nur 
ſoviel, daß ſein Bruder auf der Stra— 
fe verwundet zu Boden gejtürzt jei. 

Bon beignderer Wichtigkeit mar 
die Ausfage des Farbigen Williams 


Meftbroof3, der fich für einen Geheim= | 


poliziften aus St. Louis ausgab. Der- 


felbe befand fich zur Zeit der Schie- 


Kerei in der Schankwirthichaft an ber 


füdweſtlichen Ecke der Wabaſh Une. 


und 22. Str. Er hörte einen Schuß 
fallen und eilte ſofort quer über die 
Straße. Hier ſah er, wie ein Mann 


in Zivilkleidung auf einen uniformir— 


ten Poliziſten einen Schuß abfeuerte, 
ber jeboch jein Ziel verfehlte. Der Po- 
Yizift fehrte fi) um und erwiderte das 


euer, worauf Charles Arabo töbt- | 


Yıch getroffen zufammenbrad). 
Polizift Bacon erzählte: den Sad: 

verhalt in Hlarer ruhiger Weije. Seine 

Ausfagen mochten einen durchaus 


günftigen Eindrud. Er ftellte entjchie= | 


den in Abrebe, daß er mit dem Ge- 
heimpoliziften Arado auf gefpanntem 
Fuße geitanden und nad einer Ber- 
anlafjung zum Streite gefucht habe. 


Derjelbe jei vielmehr von Louis Ara | 


Do geradezu vom Zaune gebrochen 
worden. Charles Arado habe mit den 
Morten: „X merde Dich tönten!” 
feinen Revolver gezogen und einen 
Schuß abgegeben. „Erit dann, als ich 
Tah, daß mein Leben in Gefahr ‚war, 
machte ich Gebraud) von meiner eige- 
nen Waffe... ch habe niemals vorher 
mit den Arados irgend einen Gtreit 
gehabt.“ 

AL leiter Zeuge wurde ber Polizift 
Wachhol vernommen, der bei dem 
Verfuche, feinem Kameraden beizuite- 
ben, eine fchrmere Vermundung am 
Kopfe davongetragen hatte. Sein Be— 


richt dedite jich vollitändig mit ber | 


Musfage des Poliziften Bacon. Er 


hezeugte,. daß der leßtere von Louis ! 


Nrado vier Schläge in das Geficht er- 


halten habe, während er jelbit durch 
einen Hieb beinahe befinnungslos zu | 


Boden geſtreckt wurde. Polizeiſekre— 
där ONeill ſtellte dem Poliziſten Ba— 
con ein durchaus günſtiges Zeugniß 


aus, Er ſagte, daß derſelbe ein gut⸗ 


müthiger Menſch ſei, der Nieman— 
dem, am wenigſten einem Kollegen, 
ohne Grund ein Leides zufügen wür— 
de. Das Reſultat dieſer Beweisauf— 
nahme war hinreichend, um die Ge— 
ſchworenen von der Unſchuld des 
Angeklagten zu überzeugen. 


ſuappes Entkommen. 


In dem Haufe No. 29 D’Brien 
Str. mohnt die 95 Jahre alte Frau 
Kittie Cafen, welche geeitrn Abend mit 
fnapper Noth dem Schidfal entging, 
bei lebendige Leibe zu verbrennen. 
Die Yrau jaß aein in ihrem Zimmer 
beim Nachtefien, als plößlich Die Pe- 
&roleumlampe explodirte, und dadurch 
das Ziichtud in Brand gefegt wurde. 
Sie verfuchte bie Flammen zu löfchen, 
konnte aber in ihrer Aufregung damit 
nicht fertig werben. Glücklicherweiſe 


—3 fam um diefe Zeit eine Nachbarin in 


—9— 


ge 


“pas Pimmer, gerade früh genug, um 


bie 'alte Frau, die, durch den Rauch 


überwältigt, zu Boden fant, in ihren 
Hrmen aufzufangen. Undere Leute, 
die jet herbeifamen,löfchten das?Feuer, 
welches nut ganz unbedeutendenScha- 


ben. angerichtet hatte. 


Ber tauft? 


Bundesgebäude werden am 8. 
durch den Marfchall Hitchcod 
Imudfachen im Gejammtmwertbe von 
d auf öffentlicher Auktion meiftbie- 

td verfauft werben. Die zum Theil 
mwerthoollen Sachen murben vor 
x Zeit von einem gemwiflen X. 
Mein aus .Dejterreich importirt, aber 
von kg ger — * je mit * 
weil der Werth zu niedrig 
en war. Der Verkauf wird auf 
n' nach dei Str. führenden 


'attır 
E y 


ber | 


nqueit an der Leiche des von | 


den | 


Bon Räubern gefnchelt. 


‚Kerr und frau Robertfon in Maple 
Park däs Opfer eines frechen 
Raubes. 


Maple Park, ein etwa 50 Meilen 
von Chicago entfernt gelegener Ort, 
der mit ſeinen 500 Einwohnern ein 
ſtilles, friedliches Daſein führt und 
nur ſehr ſelten die Augen der Welt 

auf ſich lenkt, war Dienſtag derSchau— 

platz eines frechen Raubanfalles. Ban— 
kier E. P. Robertſon ſaß am Abend 
des gedachten Tages mit ſeiner Gattin 
in dem eleganten Hauſe in Maple 
Park, das Beide ihr eigen nennen, als 
ſich ein leiſes Klopfen an der Thür ver— 
nehmen ließ. Herr Robertſon ging an 
die Thür, um ſelbſt zu öffnen. Wer 
beſchreibt aber ſeinen Schrecken, als 


ihm plötzlich zwei Revolver entgegen- 
ſtarrten; zwei verdächtig ausſchauende 
Lincoln Str. 
ein Wort zu ſagen, Herrn Robertſon 
Milwautee Ave. 


Kerle ſtanden vor ihm, ſchoben, ohne 


bei Seite und drangen in das Haus 
ein, von einem dritten Manne gefolgt, 
der auf der Treppe gewartet hatte, 


ten ſie ſich ohne Säumen an's Werk. 
Sie knebelten Herrn Robertſon zu— 
nächſt und begannen dann das Haus 
nach Werthgegenſtänden zu durchſu— 
chen. Inzwiſchen war die Gattin des 
Bankiers, durch den unterdrückten 


und 


ſtieß ſie 


ein 
Handtuch in den Mund, um ſie am 
Schreien zu verhindern. Der ganze 
Vorgang dauerte nur wenige Minu— 


bertſon geknebelt in dem beſten Zim— 
mer ihres Hauſes am Fußboden la— 
gen, nahmen ſich die Räuber eine volle 


| Stunde Zeit, um das Haus bon oben | 
| bi8 unten zu durhftöbern; Schubdlas | 
furz | 
Alles wurde durhfucht. Natürlich verz | 


| den, Stleiverfchränte, Koffer, 


aaßen fie nicht, die Tafchen des Herrn 
ı Robertion einer näheren Unterfugung 


| zu unterziehen. Sie jünden hier $20 | 


‚ baares Geld. Die goldene Tafchenuhr 
| des Genannten fchien dem einen der 
| Kerle ganz befonders zu gefallen. 
 „MWiffen Sie aud, daß Sie da eine 
' feine Uhr haben?“ Tagte er in vertraus 
lichem Tone zu dem Eigenthümer, de- 
fen Blid aber anzudeuten jchien, daß 
er diejed Familienftüd gern behalten 
ı hätte. Eine Anwandlung von Groß 
| dem er Herrn Robertfon die Uhr wie- 
der in die Tafche jteckte, bemerkte er: 
„sch vente, ich thue hnen den Gefal- 
len und lafle Ihnen die Uhr. ES wäre 





einbüßen müßten.“ 
| Nachdem die Räuber das Haus ver- 
‚ Taffen, gelang e3 Herrn Robertjon, 


} 


‘ Sobald dies geichehen und er auch feis | 


ne Gattin erlöft hatte, Tief er in die 
' Straße und alarmirte die Nachbarn. 
' Wie ein Lauffeuer verbreitete jich Die 

Nachricht von dem Frechen Raube. Uns 
ı verzüglih begann’ Marichall Fowler 
mit 20 Mann die Verfolgung 
Räuber, Die in der Richtung nah De 
| Kalb entflohen waren. Iroßdem die 
 Nahforfehungen die ganze Nacht fort- 
aejeßt wurden, fonnte doch feine Spur 


von den Kerlen entvecdt werden. Die 


Beute Derjelben it nur gering, da fie 
' e3 hauptjälich auf baares Geld ab- 
' aefeben hatten. Herr Nobertjon iſt 
Vräſident der Maple Bark Bank, und 


; eine der herborragenditen Perfönlich- | 
63 heißt übrigens, | 


feiten borijelbit. 
daß bie Kerle jich Schon mehrere Tage 
zubor in Maple Park umbertrieben, 


ı um die günftige Gelegenheit zur Auge | 


‚ führung ihres Planes abzumarten, 


| gefet die Sonutagsbeilage der Abendpofl. 


— — 


Die armen Hühner! 


Frau Mary Fiedler, wohnhaft an 
| der Ede der 59. und State Str., er 
| freute ji bisDienftag desBefites einer 


‚ Ntattlihen Schaar Hühner, auf die fie | 


nicht wenig ftolz war. Geftern nun 


fehlte ein Dußend der Hühner, 


ı fer, daß ihr Nachbar, Lyon3 Kelly, 
Vorbereitungen für ein großes Gaft- 
mabhl träfe und für diefen Zmwed die 
„Leihen“ von 12 Hühnern in feiner 
Wohnung habe. Einen Zufammen- 
bang der beiden Affairen (nämlich 
des Hühnerdiebſtahls und des Gaft- 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 


mahles) vermuthend, begab fich Frau | 


erwirkte einen Haftbefehl gegen Stelly. 
Letzterer gedenkt beweiſen zu können, 
| daß die bei ihm gefundenen Hühner 
| fein rechtlich ermworbenes Eigenthum 
| Tind. 


| 
| Fiedler nach der Polizei-Station und 
| 


Clifford Marlett. 


Na) der Diphtheria 


als unfer unge jo ſchwach und arm an Fleiſch war, 
It eran riasfyieber und geftörter Xeber. Hoods 
Satiaparilia> betam ihm vorzuglich. Er nahm zu an 
Eiärke und Fleiſch und iſt jetzi geſund.“ Frau G. W. 
Marlett, Garkolten, Ay 5 


Hoods xch heilt 


| 
| 
| 
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während ſeine beiden Kumpane klopf- 
ten. Nachdem die drei Räuber einmal 
im Innern des Hauſes waren, mach— 





muth überkam den Räuber, und, in-⸗ 


zu ſchade, wenn Sie dieſes Kleinod 


ſich von ſeiner Umſtrickung zu befreien. 
BL | $ ' | verein“, veranftaltet am Samitag, den | 


einen | 
großen Preismasfenball, welcher alle | 
| borhergegangenen in den Schatten ftel- | 
' len wird. Das Komite, bejtehend aus | 
| den „Eleven Beauties of Midway“, it 
in den legten Wochen thatfräftig an ver | 
| Arbeit gewefen, um allen Befuchern ei= | 
nen bergnügten Abend zu bereiten und 

um etwas Staunensmwerthes, noch nie | 


Det | 


und | 
| nicht lange darauf erfuhr Frau Tied- | 
; aen wird Fein Mangel fein. 


vereine find 
| Programm wird ein reichhaltiges und 


„WUbendpoft“, Chicago, Donneritag, den 1. Februar 1894. 


Fefte und Bergnügungen. 


Konzert zur Unterftüßung 
dernothleidenden Ar- 
beitslofen. 


Die leitenden Gefangvereine ber 
Nordweit:Seite, in Verbindung mit 
dem Zitherelub „Edelweiß“, veran— 
ftalten zum obigen Zmed ein großes 
Stonzert und darauf einen Ball. Die 


fish betheiligenden Gejangpereine find: 1 4 
ı Itrebjamen Vereins gehören fchon jeit 


ı Jahren zu den ſchönſten Feſtlichkeiten 
dieſer Art in Chicago, und ſo wird 


Schiller Liedertafel, Freier Sänger— 


bund, Teutonia Männerchor, Haru— 


gari Liedertafel, Humboldt Sänger— 
Club. Die genannten ſechs Vereine 
haben ein Komite von drei Herren pro 


Verein, im Ganzen alſo achtzehn Her— 


ren, erwählt und mit dem Arrange— 
ment des beſagten Konzertes betraut. 
Dieſes Komite hat ſich organiſirt und 
folgende Herren als Beamte erwählt: 


Präſident: Hr. Prof. Rauch, 730 N. 
Präft M 4 | führung gelangen; »iefelben find be= | 


D. Brillow, 637 ı titelt: „Schneewittchen und die fieben | 
Zwerge“, „Amazonen-Marſch“, „Lum— 
paci Vagabundus“ 
PrinzenKarneval“, ſowie ‚„Umzug des⸗1 
ſelben durch die Midway Plaifance.“ 
Dieſes genußverſprechende Programm 
wird jedenfalls alle Beſucher in die 
Narren- 
ſtimmung verſetzen, weshalb auf einen 


Schriftführer: 


Schatzmeiſter: Otto Schwab, 818 


Lincoln Avbe. 


Vizepräſident: 
524 Glenwood Ave. 


| Die „Schoenhofen Brewing Eo.” ilt | 
ı dem edlen Vorhaben | 
| freundlich entgegengefommen, als jie | 


inſofern höchſt 


ihre große Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave., für den Abend des 4. 
Februar unentgeltlich dem Komite zur 


Schrei Herrn Robertſons herbeigelockt, Zerfügung geſtelt hat. Dem werthen 
aus ihrem Zimmer getreten. Als ſie 
die drei Kerle mit den Revolvern 
ihren Mann geknebelt ſah, 
einen Angſtſchrei aus. Sofort ſtürzte 
der dritte Räuber auf Frau Robert- | 
' fon zu, band fie und ftedte ihr 


Publitum der Nordmeftjeite wird hier- 
mit ein genußreicher Abend und zus 
aleich die Gelegenheit geboten, ein 


mohlthätiges Unternehmen, jeder nad) | 


feinen Verhältniffen, zu unterjtügen. 
Eintrittsfarten werden von den Mit— 


gliedern der genannten ®ereine, fowie | 


von den Komite-Mitgliedern und an 


a zu 25 Cents für die Berfon, | 
auert ng verkauft. 
ten, und während Herr und Frau Ro- Uhr— ie 
ı und ereine, Die Dieje Vorhaben un- 
| terftüßen wollen, 


Anfang des Konzertes 7 
Mildthätige Berfonen 


637 Milwaufee Ape,, wenden. 
Wohlthätigkeitsball. 


In Walſh's Halle, Ecke Noble und 
Emma Str., wird am Sonntag, den 


4. Februar, zum Beſten des Si. Eli- 
ſabeth-Hoſpitals und der Armen eine 
große muſikaliſche Abendunterhaltung 


nebſt Ball abgehalten werden. Die 


Halle wurde inBerückſichtigung des gu— 
ten Zweckes unentigeltlich zur Verfü— 
gung geſtellt. Das Arrangements-Ko-— 
; mite ift ferner dem Herrn PfarrerBor- | 
| zinstt für feine thatkräftige Unterftü- 
ı Bung bejonders zu Danf verpflichtet. 
Die Mufit wird von derflapelle des be- 


mährten Dir. Hrn.S.Schildfret gratis 


auf 50Cents proPerſon feſtgeſetzt wor— 


den. Im Hinblick auf den gutenzweck 


iſt eine rege Betheiligung dringend zu 
wünſchen. 
Aurora-Turnverein. 
Der allbeliebte und bewährte Verein 
der Nordweſtſeite, der „Aurora-Turn⸗ 


3. Februar, in ſeiner Halle 


Dageweſenes zu liefern. Die Feſtlich— 
keiten dieſes 


Samſtag, den 3. Februar! 
Teutonia-Männerchor. 


Am nächſten Samſtag, den 3. Febr., 


wird der „Teutonia Männerchor“ in 


Schönhofens Halle, an der Milwaukee 


Ave., einen geſchloſſenen Maskenball 
abhalten. Die Theilnahme wird ohne 


Zweifel eine ſehr rege ſein, denn der 


ſeſtgebende Verein erfreut ſich einer 
großen Beliebtheit unter den Bewoh— 
nern der Nordſeite. 
ments-Komite wird für Alles, 


nußreichen Abend zu verſchaffen, in 
beſter Weiſe Sorge tragen. Auch an 
guten Speiſen und allerlei Erfriſchun— 


Prinzen „Carneval“ wird ſicherlich ein 
würdiger Empfang bereitet werden. 

Fröhlich zu ſein mit den Fröhlichen 
und die Sorgen des Alltagslebens auf 


einige Stunden zu vergeſſen, das iſt 
geilen | ı profeffionellen Bürgfehaftsiteller zu be- 


die Barole, die für diefen Abend aus- 
gegeben werden joll. Der Eintritt be- 
trägt 50 Cents pro Perfon. Masten 
find in der Halle zu haben, 


Einweihung und Gtif- 
tungsfeſt. 


Am 5. Februar hält der Turnver⸗ 


ein Columbia fein jechstes Stiftungs— 
feft ab und weiht gleichzeitig feine neue 
Halle ein. Der Umzug in bie lebtere 


‚ hat bereit heute ftatigefundben und da- 
ı mit hat der ftrebfameßBerein einen wei: 


teren, bedeutenden Schritt zu jeiner 
Entwidelung gethan. Die neue Halle 
liegt an der Edle der 63. und Haljted 
Str., dicht an der Grenze de Prohi- 
bitionsbezirt8 und ber Verein mird 
pollauf Gelegenheit hauben, zu zeigen, 
taß er im Stande ift, ben Beſtrebun— 
gen des Mudertfums von Englemood 
die Spite zu bieten. In erfter Linie 
wird er e3 fich angelegen fein laffen, 
feine Schülerflaffen bedeutend zu er- 
meitern und bie freigefinnten, deutjchen 
Bürger der Nahbarfchaft werden nicht 
verfehlen, ihren Kindern den zur för- 
perlihen Enimwidelung jo nöthigen 
QIurnunterriht zu Theil merden zu 
lafien. Die Lofalitäten find auf’s 
Beite eingerichtet und mit allen moder- 
nen Verbefjerungen verjehen. Für das 
Doppelfeit am 25. Februar werden 
ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Turn⸗ und Geſang⸗ 
eingeladen worden und das 


* * 


Jakob Williams, | 





| Strand, Nr. 96 W. Ohio Str., 
HM. Nielfen, Ede Robey Str. und | 

rt ende eingereicht: Matbilt ars 
ı Milwaufee Ave. Der Anfang desKon- fen Yabanın Wifced Yohe 
! jumer Behandlung; Garrie gegen Patrick J. Farley, 
ı wegen graujamer Behandlung: 
' Gubre, wegen graujamer Beyandlung: Mary 3. ve: 
ı gen George M. 


fo ftrebfamen Vereins, | 
ı und insbefondere jeine Masfenbälle, | 
erfreuen fich in den meiteften Kreijen | 
des deutſchen Publikums verdienter 
Beliebtheit. Alſo auf zum Preismas— 
kenball des Aurora-Turnvereins am 


Das Arranges | 
ivaz | 
nöthig ift, um den Gälten einen ges | 


Dem | 





näheren Einzelheiten werben jpäter be= 
fannt gemacht werben. 


Lilyofthe Weft Loge M. 407. 


Am näcften Samftag, den 3. Fe— 
bruar, wird troß der jchlechten Zei- 
ten die „Lily of the Weit Loge Nr. 
407, J. O. O. F.“, einen brillanten 
Maskenball in der Vorwärts-Turn— 
balle, Nr. 251—255 W. 12. Str., ver- 
anjtalten. Die Mastenbälle vdiejes 


fi aud) diefer 14. Maskenball ſeinen 
Borgängern mürbig anreihen. Die 
Wahl des Urrangement3-Komites gibt 


ı dafür fichere Bürgjchaft.PrächtigeBüh- 
nenaufführungen in Gejtalt von 4 Ie- 
ı benden Bildern, deren Leitung unfer 


befannter Bühnenfünftler Robert Hep- 
ner übernommen hat, werden zur Auf: 


humorvollfte, gemüthlichite 


arogen Befuch des Mastenballes ge- 
rechnet wird. 


SndOrder®B’naißrith. 


sm Ginai Tempel, 22. 
Indiana Ave, wird am 


und „Einzug des | 





Etr. und | h 
nädhjiten | R 


Sonntage, den 4. Februar, der „Ind. | 


Order B'nai Brith“ (Söhne des Bun- ei 
des) eine große mufifalijch-deflama- | Wi 


toriiche Abendunterhaltung veranftal= | 
ten. Das Programm it außerordent- | 
ich reichhaltig und verfpricht den Be- | # 


juchern einen höchſt 


genußreichen | 


\ 


Pofitive und bona-fide Herabfegungen, 
mente befannt find, jofort bemerken werden. 
ebenfall3 auf leicht gebrauchte und second-hand Inſtrumente. 


wie alle Diejenigen, welde mit dem gewöhnlichen Preis der Inftru- 
Dies bezieht ji nicht allein auf neue Pianos und Orgeln, fondern 


Dieje Preife gelten nur bid zu unferem Umzug. Biele Inftrumente werden offerirt ohne Rüdiht auf Koitenpreis. Wir find 
gezwungen, Dieied Opier 5“ bringen, da wir ein uͤbergroßes Lager nicht nach unſerem neuen Geſchäftsplatze hinüber⸗ 
nehmen können. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſich wieder eine folche Gelegenheit bieten wird. 


Der Infirnmente 
Gewühnlider Preis $150 
175 
200 
250 
275 
300 
350 
375 


„ ” 


”„ ” 
” ” 
2 ⸗⸗ 
2— ” 
” 2 


* ” 


Abend. Frl. Mattie Lipman, Frau U. | 


Marum, Hr. E. EC. Hamburgher u. | R 
U. haben ihre Mitwirkung bereitwil- | 


liaſt zugefagt. Der Anfang der Abend- 
| unterhaltung ift auf 8 Uhr feitgeleht 


worden. Eine zahlreiche Betheiligung 
fteht mit Sicherheit zu erwarten. 
Volks⸗Konzert. 


Morgen Abend, Freitag, den 


2. Februar, wird der „Apollo⸗Klub“ 
in der Scandia-Halle, Ecke Milwau— 


kee Ave. und W. Ohio Str., ein großes 
Volks-Konzert abhalten, bei dem ein 
reichhaltiges und intereſſantes Pro— 
gramm zur Aufführung kommen ſoll. 
Die Leitung hat der bekannte Muſik— 


direktor, Herr W. L. Tomlins, über- 
| Mercury“ 

; weil, No. 3 Park Now, Ddortjelbit. | 

5. E.— Der Boll auf Ahren beträgt nah dem 


nommen. Billete für 10. Cent3 pro 


: vn ratis Perſon, ſind im Vorverk J 
geliefert werden. Der Eintrittspreis iſt vo find im Vorberlauf an fol 


; jedem erjten und dritten Montag 
| jammlungen ab, und zwar ım Ü 


Vräſident 


genden Plätzen zu haben: Nordahl & 


waukee Ave. State Bank; 


zertes iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt worden. 
Sonntags-Konzerte. 


Die Sonntag®Konzerte in Schöns | 
und | 


hofen3 Halle, Ede Milmaufee 


ı Dlfon, Nr. 213 Milwaufee Ave; Milz | 
C. A. 
und 


Aſhland Ave., haben ſich bisher eines 


gutenErfolges zu erfreuen gehabt. Faſt 
an jedme Sonntag-Nachmittage iſt 


der geräumige Saal bis auf den Ieb- | 


ten Plaß gefüllt. Das Germania-Dr=- 
heiter ift Durch mehrere bedeutende Mu= 


jifer verjtärtt worden, ganz bejonderz | 
durch die Gewinnung einiger Mitalie= | 


der der Militärtapellen vom deutjchen | 
Dorfe, die von der Weltausftellungs- 


Saifon her noch in gutem Andenken 


Itehen. Der alldefannte Kapellmeifter, | 
Herr %. Meinten, unter deifen Leitung | 
ı die Konzerte jtattfinden, fanıı mit den 

bisher erzielten Refultaten voll und | 
ganz zufrieden fein. Das mufifliebende | 
Publitum wird hoffentlich viefes Un= | 
‚ ternehmen auch, fünftighin durch recht 
Die | 
Konzerte finden von 2 bis 6 Uhr Nach: | 
mittags ftatt. Huch für den fommene | 
den Sonntag ilt ein reichhaltiges und | 
| intereifante Programm 


zahlreichen Befuch unterftüßen. 


angefündigt 
worden. 


„Adendpofl‘‘, täglihe Auflage 39,000, 

*Mapor Hopkins ift entfchloffen der 
„Belteuerung” der Straßendirnen 
durch Poliziften mit aller Gtrenge 
ein Ende zu machen. , Poliziiten, 
melche au nur im Verdacht ſte— 
hen, Geld von folchen Frauenzimmern 
genommen zu haben, jollen ohne MWei- 
tere3 verlegt werden. Auch gegen die 
bisher fo beliebte Praris, verrufene 
Häufer von Zeit zu Zeit außzuheben, 
zu dem Ziel, die Bolizeirichter und die 


reichern, fol vorgegangen werden. Da- 
gegen wird die Polizei den Auftrag er- 
balten, dafür zu forgen, daß fich die 


| Frauenzimmer nicht auf derStraße her⸗ 


umtreiben. 


—— — 
* ANKER” 
PAIN EXPELLER 


ist und bleibt das 


erzen, u. 8. W. 
Bevor man za kaufen braucht, erhaslt man # 
© REim # 


des werthvolle Buch egweiser zur 


undheit” mit Ausrkennungs-Schreiben N 
prominenter Aerzte, eto, adrcesire 


NZ AD. RICHTER & CD. 


7. Warren Str. £ 


0 


9. Echroeder, ae . i: 
und 467 9; * 
B. Gott. ei — Ave, 


' (Brodate Court). 


9. Burr (Pianiftin), fowie die Her- | W 
ı ren JErael Comwen, Erpräfident D. ©. | 8 
e L. Nr. 6, Dr. Emil ©. Hirfeh, Ludwig | 1 
mögen fich an den 
Schriftführer, Herrn D. Brillow, Nr. | 


Seßiger Laden 
zu vermielhen. 


Ausverfanfs = Preis SI25 


Das Kager umfaßt Inftrumente aus den Fabriken 
Bauer, Schubert, Kranich, Badı, 


Der Initrumente 
Gewöhnlicher Preis $400 Ausverfanis » Preis 5320 


149 

150 
200 
215 
235 
280 
295 
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Connor, Marſhall &Wendel und Anderen. 
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Briefkaſten. 


G. ©. — Die „Chicago Medicat 


) nd Wacifi 
der Gejellichaft iit zue Zeit Her F 
Hotz, No. 34 Waihington Str. 
D. ©. — Das Abzeihen de8 Freimaurer-Ordens 
it die Seiwage, an Defien beiden Enden fich a 
mer amd Selle befinden. — Ihre ziveite Yrage it 
uns wuverftändlic. 

M. E. — Man jagt: „fih herumbdreben“; „fc bin 
umdrehen“ iſt Unſinn. In dem von, Ihnen offenbar 


nicht „beim Tiſche“. 
H. B. — Gewiß giebt es hier ein Erbſchafts-Gericht 
Bldg., Simmer 4%. 
A. 9.— 063 giebt eine Mocenjhrift „Zunday 
in New Dorf. Herausgeber ift Wm. Gaulpd: 


E. 
MekKinley-Tarif 45 Prozent des abgeſchäßten Werthes. 
L. M. — Unſeres Wiſſens giebt es in Chieago meh 
rere Damenkapellen. In welchen Lokalen dieſe aber 
ſpielen, können wir Ihnen nicht verrathen. 


Scheidungsklagen 


lotte gegen Johann Alfred Johanſen, wegen grau— 


Joſie gegen Joſeph 


Foley, wegen Verlaſſens und Ehe— 
bruchs; Win. J. gegen Georgie Ann Goodie, wegen 


Ehebruchs; Emma gegen William Fichtel, wegen Ver— 


laſſens. 
Ken — 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folaende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
es County-Clerks ausgeſtellt: 


Carl Anderſon, Hulda Hanſon, MW, 24, 
Patrick Butler, Mamie Crowley, 31, 24. 
Theobald Riordan, Florence Walſh, A, 23. 
Theodor Hubbard, Louvina Brown, © * 
Peter Schockweiner, Catherine Hoffman, 30, 2 
Thomas Delehanty, Johanna Cartin, 38, 24. 
Thomas Mulven, May C’Bri 23, 21. 
Suftaf Randquiſt, Hulda 

George Heisner 

Jan Kruszynski, v 


William Bradford, Annie 

James Hanley, Roſe Flo 

Louis Peglau, Albertir 

Thomas Bennett, 

Jan Picha, Mary 9 

John Clohuſy 

Aloys Stoeſer 

Edward Hickes 

Alerander Pringle, 

John Euright, Anna 8 

Fred. Henrich, Lizzie W 

Stepren Elark, M Moran, 32,20. 

Malenty Mizerfa, Maryanna Jinta, 27, 18. 
jardie Holland, 29, 23 


Ida MeRae, 
Nellie Mona 
Mary 


can, Nora Eurane, 24, 21. 
ael, Chriſtine Lipke, B, 25 
Lodie Mille 
r, Sadie Roſenberg 
F Johnſon, B. 
on, Lealler Taylor, 


43 
— * ’ 
18 


4, 21. 


Kohn Streu 
Adam Kopf, Y 
‚ William Hotion, Ar 
ar 
Frank Steinmetz, 
William Müller jr., Floſſie 
Karl Emanuelion, Sedwig } 
Heury Neropall, Gertrude 
EEE 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut⸗ 


ſchen, über deren Tod dem Geſundbeitsamte zwiſchen 


deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 
Fritz Ulrich, 1014 N. Balſted Str. 
John Sennge, 1040 Wrightwood Ape. 2 J. 
Mary Hankel, 10 Raleigh Court, 34 J. 
William 9. Los, 2 Linden Place, 56 J. 


Friederifa Riedel, 98 HD. Str., 31. J. 


BSau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden geſtern folgende ausgeſtellt: Jacob Trinka, 
Atöck. und Baſement Brick Flats, 640 Morgan Sir., 
82300: Julius Daniels, Aöck. und Baſement Brick 
Flats und Wo us, 4416 Champlain Ste., 57000; 
Mes. Dempiev, 
Place, KO; Mrs 
haus, MT 72. Blxce, 
und Bajenten: Brie lat: 
Mile Hoppert, zivei Mtöd. und Bajement Prik Flars, 


Undreivs, 2itöd. Frame Wohn 
3000: Thomas Miller, >itöd. 


il und 15 Flournoy Str., 000: N. Warrill, 2itöd. | 


und Anjement Brid fFlats, 2118 Milcor Uve., 20m: 
*. Baldwin, Fftöd. und Bajement Brid Flats, 1242 
IE, Monioe Sir., 4500; Thomas Rowan, zwei Zitöd. 
und Bajenıent Brit frlats, 656-658 California Uoe., 
812,000; Jacob Müller, 2ftöd. und Bajenıent Brid 
Mobnpans, 2477 Park Une, 20000; P. C, Peterſon, 
öl. md Bafement Brid lats, 727 Mapleimood 
Ave., 34500; Frank Simoratlowsti, Atöd. und Baje- 
ment Brid Store und Flats, 189 Mebiter Uve., 
810,000. 


Marrktbericht. 


Chicago, den 31. Januar 1894, 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 


Gemüje 

Mothe Beeten, $1.00—-$1.10 per Barrel, 
Sellerie, B—%0c per Dusßend. 
Neue Kartoffeln, 5O—54k per Bujfbel. 
Siiebein, $1.00—$1.50 per Barrel, 
Kohl, 34.00-85.00 der 100 Stid. 

Gerupftes Geflügern. 
Hühner, T—8c_per Pfund. 
Trutbühner, 849 per Pfund, 
Enten, 9-09 per Bund. 
Sänfe, 88er per Pfund. 


Wild ! 
Mallard-Enten, 82.75-83.00 per Dußend, 
Kleine Enten, $1.00-$1.25 per Dubend. 
Shnepfen, $1.5—$1.50 per Dusend, 
Prairie:Ehiden, $2.75—83.00 per Dutzend. 
Kebbithner, 83.00-83.50 per Dußend. 


Qutter. 

Belte Rabmbutter, 23526 per Bund. 
: Käſe. 
Cheddar, 1112e per Pfund. 
Eier. 

Srifche Eier, 14-150 per Dußend. 

3 rüh * e. : 

ed, 23.00-84.00 per rei. 
* itronen, 34.00 44. 50 per Barrel. 
Sen. 
Nr. 1, Timotbn, 80.00-$10.00. 
08.0. 


Kr. 2, 
NeuerSafen. 


ge 2 AIe, Ar. 3 


Daffelbe befindet fih im County | 


itöd. Frame Wohnhaus, 932, | 


t3, 6016 Wabajh !lve., $E500; | 


| Finanzielle. 
Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorſf & Leinemann, 


| bie von und fommenden Säcke tragen. 


145—147 Sit Ranmdolph Str. 


auf Hrundeigenthum 
flets zu verkaufen. 


 MORTGAGEN 


Depoiiten angenommen. 
I GSvareimlagen 
ten eingezogen, Baliaaeiheine von 
Guropa ıc. — Sonrtags offen von 10—12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Eichherheiten zu verfauien. Inol} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen jtets an Hand. 2rjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigentum. 








GELD. 


370 
400 
475 
600 
640 
750 


450 
500 
600 
750 
‘800 
1000 


” ”„ 


” ” 
” . 
” ” 
”» ” 


,. ”. 


von Dazelton, Chickering, Steinway, Ballet & Davis, Knabe, Fiider, Deder, 
Kroeger, Jacob, Kimbal, Sommer, Ludwig, MceGammon, 


Zetzige Einridtung 
zu verkaufen. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


| 175-181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


| Sinjen bezahlt auf SparsGinlagen. | 


gemeinen Sinne heißt es: „wir jaßen am Tiſche,“ 
| — 

G eld zu verleihen 
| e auf Grundeigenthum. 


Zinſen bezahlt auf | 
Bollmahten ausgeitellt, Erbihais | 


und Mad | GHrago & Memphiß...... LEN 


| Springfield w De 
| New Orleans Poftzug 
18 


| Ehrrago & Newürleang Erpreß.. 
| Ranfafer & Yocal Kotuts 
Kantafee. Champaign. & 


| Rocford, Dubugue & Siour Eitn..alL HN 
— or 


' Kid, ausgenommen Sonntags. 


| New Work und Maihıngton Beftis 


Beim Einfauf von Federn außerhalb unieres Haufe 
bitten wir auf die Warte © E. & Co. zu achten, melde 
daibın 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Suinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durdjfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
bof, 12, Str. und Kart Rom. De Säge nah 
dent Süden fönnen ebenialld3 an ber 22. Sfr.., 39. 
Etr.» und Hyde Park» Station bejtiegen Werben. 
Et.dt-Tidet Office: 194 Clark Str. ın> Audi iu.“ 
Hotel. Züge Abfahrt Ankunft 
Chicago E New Orlcand Limited... 1.5N JLIHN 
—“ EEE 

Special.! LION 


1908 


Ch. & St. Louis Diamond 
J 


* ð 


EUR 
ATIHN 
4 


er EION 
Blooming 
15.00 N 


— 


Cairo & St. Lo 


ton Paffagierz ıq 
Rodiord, Dubuque, Sivur Gi 
Siour Falls Schnellzug 


ea a a 


MR Atord Raflayterzug .... —5* 

Nocford. Freevort & ubnoue....* 1.5598 

Nociord & fFreeport Erpreß......- 8308 

QDubuque & Rodford Erpre ; 
aSamttag Nadıt nur-bıid Dubuque IXäglıd., * 


zZ 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grant Central Paffagier-Station; Gtabb 
Office: 193 Elarf Str. 
Fahrpıeie verlangt auf 
©. Yınited Bügen. ‚Abfahrt —* 
* 186 


Keine ertva 
den DB. & 
gotal . 


buled Limited *10. 


Pittsburg Limited 


am verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® | 


auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthun. 


Bapiere zur fihern Eapital- Anlage immer vorräthig | 


E. S. DREYER & C0., 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
JSOöOLASALLESSTR., 


| 
‚ Verfeißen Ge ee nen 
| j 4 eigentbum. 6uoij 

| St. Paul und Wiinnenvol:®........ * 9.30 R 
Aanſas Gity. St. Joſeph u. Atchinſon* 10. 30 N 
| Omaba, Lincoln und Denver.... 


Topvelte Sicher 


Verkaufen erlle Mortgages. sat 


} 


| E. C. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
' ®eld zu verleihen auf Grund» 





eigenthum. Erſte Hypotheken 


| zu verlaufen, “anti 


| Household Loan Association, 


(incorporirt) 
: 85 Dearborn Str., Zimmer 364. 


534 Lincolss Ave., Zimmer 1, Lake View. 


sro 

= feld auf Nöhel = 
Keine Wegnahute, feine Deffentlichteit oder Berzöges 
| gung. Da wir unter allen Beiellfchaften in den Ver. 
Staaten das größte Stapital bejigen, fo fönuen wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Untere Gejeilihaft i,- 


ol | 


Galesburg und Eireator .......... 
Nockford uind Forreſton 
| LocalsBuntte, Jlınoız u. Kowe....*11.20 8 


WILLIAM LOEB & CO. 


| Omaha, Conner Blufis. Denver... .* 5.50R 
| Teadwood und Die Biad Hills... 
| Kanias City, St. SYojerhn. Athinjon* 6.10N 








oryanifirt und macht Geihäfte nad dem Bangeiell» | 


fhharts-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder mowatlihe NRüdzablung nah Bequemlichkeit. 
| Gpredt ung, bevor Jbr eine Anleihe madt. Bringt 
Eure Diöbei-Receivts mit Eud). 


3” Es wird deutfh gefproden. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave,, Zimmer 1, Lake Bie 
Gegründet 18554. 


Geld zu verleihen! 


Die Garden City Foreſters Muilding * 

Evan Affociation oferirt auf Nord Chicago und 

j Kate View Grundeigenthum Anleihen unter jeyr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen. 

CF” Subieribi on 507 per Share per Monat. 


Näheres bei: E. W. HUNCKE, Secretair. 


m. 
bw 


Hauseigenthümer!! 


Zahlen Eure Miether ihre Miethe? 
Wenn nicht, ſprecht vor bei der 
City of Chicago Landiords Protective Assn. 


immer 625, Cpera Souje BIOS.» 
ze und Washington Etr. — Zweigoffice: 
402 Glcveland Ude. 24nbw 


Dffice: jun 
152 €. Rorth Ave. — 300 Ginbourn Ave. 


Schußverein der Kaushefiper 


gegen fchlecht zahlende Mieiher, 

371 Larrabee Str. - 
Sm ‚3204 BWentworth Av. 
— — 294 wilmaufee Une 
MR. Wein, 614 Racine Mvc, 

“5. Gtolte. 3254 S. Önlited Str. 


— — — —— ——— — — 


== 


Geld zu verleihen auf derbeilertes 


6 Prozent, Chiranver Grundeigenthum, rüdzahls 


hi 
bar vor dem Fälttgfeitstermu, weru gemmiuicht; große 


Beträge eine talitär; Darlepen Bauen. 
som 4. 0. SIONE A CO. 206 Kasake Sir. 


| Manfeiba Erpreß..... 


| Eolumbus & Nerfolt, Ba 


| Bpring - 
| Joliet £ Dwight Accomm at ion 


| Biscounfin Gentral:Linien. 


| Walterton Accomodatıon 


Solumbus und Wbesling Erpreß...* 6 
New Work, Wafttngton. Pıttäburg 
und Gleveland Veltiduled Yinited.* 6.25 N 
* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Bnrlingatom Linie. 

Shicanoe, Burlington- und UninchEiienbabn. Ticket⸗ 
Office: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahn 
bof, Ganal und Adams Str, 

zü Abfahrt man 
+830B +65N 


Züge 
1833083 TER 


.*12.4 R 
r480 
t 430 N 


Denuver und San Francisco...... 
Rochelle und Rockford 
Roct Falls und Sterling 


.* 65.50 R 


Hannibal, Galveſton & Texas. .. .* 6.10 N 
EIN 


St. Paul und Minneapolis . 
TEEN 


Etreator und Mendota... ..... 


. ALON 
«Fäglig. +Züglıh, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Gric-Eijenbahn. 
Fidet-Difices: 
242 ©. Clark Str. und Dearbornr 
Etation, Polt Str., Ecte Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Loral..... +08 
7 New York & Bolton 2:00 
Samesi..n & Buffalo.............. 200% 
Narth Indſon Becommodation a, 
New York & Briton............. 0. 1 9 — 
*73415 R DSB 


* Zügen. +Füglih, ausgenommen Sonntage. 


TON-UNION PASSENGER STATION, 
een aaıson and Adams Sts, 
Tıcket Office. 195 South Clark Sıreer. 

* Daily. 7 Daıly excepi Sunday. ; Leave. ı Arrive. 
Pacific Vestibuled Express. ....u..u.n....1) 2 5 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited*j 6. 

City, Colorado &Utah Express.. 


zu 
= 


EREE 


Palace Express ’”’.. 
d.& St. Louis Day Express 
d& St. Louis Night. Express... 


Ran 
u 


EusuEsss 


»r 
\z=x 


Abfahrt 
St. Raul, Minneapoli3 & Panıfle + 5.0 N 
GI ; une nr 10. 45 R 
Aibland, Iron Towns und 48 5.0 N 
Duluth a a ———— 
Chip. Falls und Eau Claitre Ex..... 78.08 7.45 
na LION SON 
ausg. SCamft. ausg. Mont. 


8 
2 
2 


— 


ausg. Ausg. Sonnt. u. Mont. 


| Smdianapolis und Eincrinnati.... 


TE 


vagt Re Ach 


Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Dfficed: 232 Glarf St. 
und Audttoriam Hotel, 

Abfahrt Ankunft 


‘ Indianapolis uud Eincinmati.... 
Lafahette und Louisville 


Lafayette und Lonisville 
Lafayette Accomodation 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANT’S 
Flaſchenbier 


für Samilten · Gebrauch. 
SHSaupt-⸗Of ſiee: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
Iipmodidojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz Biere. 


Austin J. Doyle, Prüftdent. 1ljaljımdd} 


Adam Ortseifen, Bwi-Präfident. 
H.L Beilamy, Seretär und Ehagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”, 
Ein zeineb Malz. u. Oopfen-Bier, zu empfehlen. 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Heraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Übendpoit"-Gebäude 


Zwiigen Monroe und Adanız Str. 
CHICAGO, 
Zelephen Ro. 1493 und 4046. 


PFreiß jede Nummer ce neeneeeeeenenn 
Preis der Sonntagöbeilage 

vi > 2 at 
ee frei in’8 Hans geliefert 
Yährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Jãhrlich nach dein Auslande, portofrei 


v0... 1 Eent 
2 Ceuts 


6 Cents 


Redakteur: Fris Glogauer. 
EB 


Geſetzlicher Schutz für Arbeis- 
terinnen. 


Selbſt die ſogenannten Mancheſter—⸗ 
Leute in England haben von jeher an- 
erfannt, daß der Staat diejenigen jehü- 
Gen dürfe, Die fich nicht felber jhüten 
können, alſo die Frauen und Kinder. 
Man wird daher mirflich geipannt 
darauf fein fünnen, ob da3 Oberge- 
richt des Staates Ilinois aus Grüns 
den der „KRontraftfreiheit" auch) das 
Gejeg umfiohen wird, welches vor— 
ichreibt, „nah feine Frau in irgend ei- 
ner Fabrik oder Werfitätte mehr als 
acht Stunden am Tage oder achtund: 
pierzig Stunden in der Wode beichäf- 
tigt werben joll.“ Die Giltigfeit des 
Geſetzes wird befonders von den Klei= 
der- und Mäntelfabritanten angefoch— 
ten, die auch unter dem neuen Zolltarif 
mit 30 bi 40 Prozent geihügt fein 
werben, obwohl ihnen ihr Rohftoff be= 
deutend billiger zu ftehen fommen 
wird. Gie erheben denn natürlich 
auch nicht zu ihrem eigenen NußenEin=- 
ſpruch gegen die geſetzlicheBeſchränkung 
der Arbeitszeit von ſchwachen Frauen 
und Mädchen. Nur auf Wunſch ihrer 
Arbeiterinnen, die größtentheils beim 
Stück bezahlt werden, kämpfen ſie für 
das „Recht“, zwölf, vierzehn oder ſechs— 
zehn Stunden täglich zu arbeiten! 
Dieſe Arbeiterinnen, jo ſagen ſie, wol⸗ 
len gern ſo viel wie möglich verdienen 
und ſich die Gelegenheit dazu nicht 
durch ein Geſetz verkürzen laſſen. 

Auf die Frage, warum eine Nähte— 
rin nicht ſchon mit achtſtündiger an— 
geſtrengter Arbeit ihren Unterhalt er— 
werben kann, während doch die viel 
kräftigeren männlichen Arbeiter nicht 
länger zu ſchaffen brauchen, antwor— 
ten die Unternehmer mit dem bekann— 
ten Hinweiſe auf den Mitbewerb in 
anderen Staaten. Gegen die euro— 
päiſche Pauperarbeit ſeien ſie zwar 
nothdürftig geſchützt, aber nicht gegen 
die inlündiſche. Und wenn man wei— 
ter fragt, wo denn die inländiſche Pau— 
perarbeit eigentlich zu Hauſe iſt, ſo 
wird man in Chicago auf New Norf, 
in New Vork auf Chicago, in Obio 
auf Dem Zerfey und in Nem Xerjey 
auf Dbio verwiejen. E3 find jtet3 „pie 
Anderen“, melche unmittelbar oder mit 
Hilfe von Schwitern die Yöhne fo her- 

untergevrüdt haben, daß auch die ge= 
Ichidtejten Arbeiter fich übermäßig an= 
jtrengen müffen, um nur ihr Leben zu 
friften. 

Daß der einzelne lUinternehmer an 
diefen -Zuftänden nicht ſchuld ijt und 
fie auch nicht abſtellen kann, wird je- 
der vernünftige Menſk ohne Weiteres 
einſehen. Wenn aber ein Verein zur 
Belämpfung eine? burchauß maßpollen 
Arbeiterichug=Gefehes in’g Leben geru- 
fen werden fann ‚jo follie doc) moi 
auch die Gründung eines Vereind mög- 
lich fein, der fich die Abjchaffung des 
geradezu Himmeljchreienden Schneiber- 
elend8 ‚zur Wufgabe madt. Warum 
muß denn ber Fluch, der fih an die 
Nadel zu heften pfleate, und von dem 
das „Lieb vom Hemde“ jo ergreifend 
Tpricht, burchaus auch an der Nähmas 
Ichine haften bleiben? Warum muß 
gerabe in der Bekleidungsinduftrie für 
die denkbar längſte Arbeitszeit ber 
allerniedrigfte Lohn gezahlt werben? 
Die mwiderjtandsfähigen Arbeiter in 
diefer nbuftrie, por Allem die Zu— 
Schneider, haben fich Kraft ihrer Orgas 
nijation weit beffere Arbeitsbebingun= 
gen erzwungen, ohne das Gejchäft zu 
Grunde zu richten. Man ift alio zu 
der Folgerung genöthigt, daß die Näh- 
arbeit nur deshalb jo Jchlecht bezahlt 
wird, weil Diejenigen, denen fte haupt 
fachlich obliegt, ficd gegen die Ausbeu- 
tung nicht mehren fünnen. 

Im Kampfe gegen das Adchtftunden- 
Geleh für die Schwachen Arbeiterinnen 
fteht die öffentliche Meinung entchie- 
den nicht auf Seite der Unternehmer. 
Und es ift dringend zu wünfchen, daß 
ouh das Obergericht ihren Wunfch 
nicht erfüllen möge. 


Leuchtender Patriotismus. 


Zu einer Anleihe auf Grund des Ge⸗ 
ſeßes über die Wiederaufnahme ver 
Bearzahlungen hat fich der Finanzſe— 
Iretär befanntlic) erjt dann entihlof- 
jen, als ihm bedeutet worden war, daß 
ihm die nachgefuchte Erlaubniß zur 
andermweitigen Dedung des por: 
bandenen Defizit? vom Stongreffe 
nicht ertbeilt werden würde — 
Herr Earlißle hat fomit den einzigen 
Ausweg befchritten, der ihm überhaupt 
noch blieb. Wenn der Kongreß diefen 
Ausweg nicht billigen zu dürfen glaubt, 
fo follte er offenbar den Sefretär durch 
ein neues Gejeß ermächtigen, das Loch 
in derKaſſe mittels einer volksthümli— 
chen Bondausgabe zu füllen. Statt 
deſſen ſucht er die Regierung in noch 
größere Verlegenheit zu bringen, indem 
er durch ſeine Führer täglich verkünden 
läßt, daß die fünfprozentigen Schuld— 
ſcheine, die der Finanzſekretär ausge— 
ſchrieben hat, nicht anerkannt zu wer—⸗ 
den brauchen, wenn ihr Ertrag zu an—⸗ 
deren Zwecken verwendet wird, als zur 
Einlöſung der Greenbacks. Sogat ein 
Mann vomSchlage des Senators Hoar 
ſchämte ſich nicht, in offener Sißung 
folgende Erklärung abzugeben: 
J— — 


= EFid 


yY, 


gaben gebentt der Sekretär, das für | ganzen Bortheil unjerer Gtellung. | 


die, Schuldjcheine vereinnahmte Geld 
zur Bezahlung der laufenden Regie: 
rungsaußgaben zu beriwenven. Dies, 


fo fgeint e8 mir, ift eine Verlegung des | 


Buchſtabens ſowohl wie des Geiſtes der 
Verfaſſung ſelber. Und ich fühle mich 
zu der Erklärung verpflichtet, daß nach 
meiner Ueberzeugung dieſe Bonds unter 
den obwaltenden Umſtänden nicht wer— 
den bezahlt zu werden brauchen. Ich 
ſage dies mit voller Kenntniß der 
Schwere meiner Worte.“ 

Dem alten Sherman muß es zum 
Lobe nachgeſagt werden, daß er die 
Verſuche ſeiner Parteigenoſſen, aus der 
Verlegenheit der Regierung Parteika— 
pital zu ſchlagen, entſchieden mißbilligt. 
Indeſſen hat er nicht verhindern kön— 
nen, daß die Kapitaliſten durch Dro— 
hungen nach Art der eben mitgetheilten 
eingeſchüchtert worden ſind. Die neue 
Anleihe ift nicht drei= big viermal über⸗ 
zeichnet worden, mie allgemein erwar- 
tet wurde, fondern e3 hat jogar Miihe 
gekoſtet, die $50,000,000 überhaupt 
unterzubringen. GSelbitperftändlich ft 
das ein fehmerer Schlag für den Are= 
dit der Ber. Staaten, und man wird 
fich nicht zu mundern brauchen, wenn 
in Zukunft dasGold noch ſchneller aus 
dem Schatzamte abfließt. Der Patrio— 
tismus iſt wieder einmal durch die Par⸗ 
teiwuth verdunkelt worden. 


Auf vier Augen geiicht. 


Der ganzen liberalen Partei Groß- 
britannieng ijt ein gewaltigerSchreden 
durch die Nachricht eingejagt morben, 
daf der uralte Premierminifter Glad— 
itone fi den Anftrengungen jeines 
Amtes nicht mehr gewachlen fühlt. 
Sladitone jelöft, der zur Erholung in 
Frankreich weil, Hat der Meldung 
nicht beftimmt mwiberfprochen. In der 
umjchreibenden und dunflenftedemeife, 
die ihm eigenthümlich ift, hat er zu 
verftehen gegeben, daß er feine Gtel- 
{ung aufgeben müßte, wenn neue und 
ichwierige Aufgaben an ihn berantre- 
ten jollten. Da aber diefe Möglichkeit 
jederzeit auftauchen kann, jo werben 
fich jeine Anhänger auf den großen 
Schlag vorbereiten müfjen. 

Nun follte in einem ftreng parla- 
mentarijch regierten Lande der Rüd- 
tritt oder das Hinfcheiden eines PBartei- 
führer an dem Gang der Ereignifle 
wenig ändern. Die gegenwärtig in 
England herrfehende Partei Tann fich 
aber nur mit Hilfe der irifchen Natio- 
naliften am Ruder erhalten, und bieje 
wiederum werden vorwiegend burch 
die Verfönlichkeit Glabjtones an bie 
Liberalen aefefjelt. Nachdem dag Haus 
der Lords die iriiche Selbftneriwal- 
tungsbill mit erbrüdender Mehrheit 
verworfen hatte, ließen ich die \t- 
länder damit vertröften, daß Glabftone 
von den Zord3 an das Volt appelliren 
merbe, jobald er einige englifche und 
Ichottifjge Reformen im Unterhaufe 
burchgejebt habe. Ih m:glaubten fie. 
Zu den anderen liberalen Größen aber 
baben fie bedeutend weniger Zutrauen, 
und wenn dieje die Bolitit Gladjtones 
einfach fortjegen wollten, jo mwürben 
die Srländer Sich einbilden, daß man 
fie nur hinhalten und täufchen wolle. 
Denn daß die Maife der Liberalen für 
die „zreiheit“ Xrlands keineswegs fehr 
begeiitert ‚iit und nur dem verehrten 
Stadftone zu Liebe dieſen „Iſſue“ auf— 
aegrijfen hat, darüber find ich die 
Ichlauen Nationaliften gänzlich imfla= 
ten, 

Sollte daher Gladftone wirklich) 
durch feine greifenhafte Schwäche zum 
Rüdtritt gezwungen werben, jo würde 
wahricheinlich die fofortige Auflöfung 
des PBarlamentes folgen. Und die Li- 
beralen fürchten jehr, daß fie bei den 
Neumahlen unterliegen würden, zumal 
die organifirten Arbeiter in den Städ- 
ten beichloffen haben, eine bejondere 
Partei zu bilden. E83 wird eben fchließ- 
lich einer jeden Partei gefährlich, alle 
ihre Hofinungen auf einen einzigen 
Dann arfegt zu haben. Die gar zu 
ergebene Unterordnung unter einen 
Führer fann ebenfo verhängnißvoll 
werden, wie die Führerlofigfeit, melche 
das amerifanifche Parteigetrie- 
be fennzeichnet, 


Zur Goldfrage. 


Die Februarnummer der befannten 
Monatsichrift „Forum“ enthält zwei 
intereffanie Urtifel über die. Gold» 
frage. Einer derjelben, deſſen Verfaſ— 
fer Herr Edward Attinfon ift, dürfte 
den Silder- und Doppelmährungs- 
bolden in ihrem gegenwärtigen „Buen 
tetiro“ zu denfen geben. Herr Atfin- 
jon meift unter Inberem auf bie 
Ihatjache bin, daß der internationale 
Handel fi das Gold als allgemeinen 
Werthmaßftab angeeignet hat. Die 
Erfahrung bätte gelehrt, daß. diefes 
die jicherfte und beite Baluta fei, weil 
Alles überall mit Gold zu kaufen: ift; 
meil Gold das einzige Metall ift, mit 
welchem Berbinblichteiten jeder Art 
in allen ziviltfirten Ländern beglichen 
werben"fünnen, und weil es ftets Nor- 
malmährung bleiben wird. Es wäre 
eine unberantwortlide Handlung fei- 
tens der Ver. Staaten, von einer jol- 
hen Währung abzumweicdhen, denn wir 
find — wie Herr Ailinfon zeigt — 
in größerem Maßftabe, alö irgend ei- 
ne andere Nation, ein Volt von Gläu- 
bigern. Wir faufen von anderen Län- 
dern Waaren, bie mir zum großen 
Theile entbehren fünnten, während die 
Erzeugniffe, welche wir verkaufen, zu= 
meift der übrigen Welt unentbehrlich 
find, &8 folgt: daraus, daß, nachdem 
wir die Preife für unfer Getreide, un- 
fere Krleifchlonferven,) unjer Petro- 
leum und unfere Baummolle, für wel: 
he Ausfuhr wir jährlich Europas 
Gläubiger werben, mit Rüdficht auf 
eine Goldwährung feitgefeßt haben, 
mir eine Rafjenanmeifung auf Eu— 
topa ib a welche in Gold oder bej- 
fen Gleichwerth bezahlt werben muß. 
Wenn mir nunmehr einen Doppel- 
mwährungvertrag abfehliehen würden, 
‚ber anberen Rationen bie Wo 


LAre 1 ua ie 


Mir würden pem Schuldner eine Frei— 


' heit der Wahl gewähren, die er jelbit 


dem Gläuber borenthält. 

Kaum meniger intereflant und be- 

| lehrend als der eben zitirte Urtitel ift 
derjenige von Herrn %. %. Fraentel 
über die Frage der Golbnoth. Herr 
Fraentel führt die Statiftif der Golb- 
produftion vergangener Jahre an und 
unterrichtet ung über Die ermeuerte 
Ihätigfeit in den Goldminenbezirfen, 
der Ver. Staaten und anderer Län- 
der. Er bemeilt und, daß Die ber- 
mehrte Ausbeutung, die in dem eben 
abgeſchloſſenen Jahre in den Goldre— 
gionen der ganzen Welt ftatigefunden 
hat, auch fernerhin anhalten wird. 
Seine Schäbung der Goldgeminnung 
für 1893 ift $148,000,000, maß ei- 
ner Mehrung bon $10,000,000 über 
die Musbeutung bon 1892 gleich» 
£ommt. Der Werthhetrag des für 
Münzgebrauch verfügbaren Golbes 
im Sahre 1892 war $63,000,000, und 
die Schluhfolgerung Herrn Fraen- 
tel ift, dab es nicht unmöglich Sei, 
binnen meniger jahre eine Quanti- 
tät Gold im annöhernden Werthe 
bon $100,000,000 zu folchen Zimeden 
perfügbar zu haben. Wenn dieje Fol- 
gerung richtig fein follte, jo märe e3 
nublo8g, von einer beboritehenden 
Goldnoth zu fprechen. Uebrigens hat 
man in leßterer Zeit fehr wenig über 
eine jolhe Kalamität meisfagen ho- 
ven. Die Propheten haben fi in ih— 
ren Bau zurüdgezogen. 


Lotalbericht. 


Wilhelm H. Lotz todt. 


Der befannte Ingenieur Wm. 9. 
Lot it geitern Morgen in  jeiner 
Mohnung, Nr. 26 Linden Place, einem 
Magenleiden, das fchon jeit längerer 
Zeit der Kunft der Werzte jpottete, er- 
legen. Am 31. Oktober 1838 in Mars 
burg geboren, fam der thatenluftige 
junge Mann im Wlter von 21 Jah 
ven nach Amerika. Nachdem er in ber 
Anderfon’schen Eifengießerei in Ric: 
mond mehrere Jahre al3 Dlajchinen- 
bauer gearbeitet, ſiedelte Lob gleich 
nad dem Bürgerkriege nad) Chicago 
über und mar hier alS berathender 
Ingenieur und Mechaniker, nament- 
ih für Brauereien, thätig. In den 
letzten Jahren war er Vertreter der 
„Saladin Preumatic Malting Con 
jtruction Company“, und verjchiedene 
der größten Malzhäufer und Getrei- 
defpeicher, jo beijpielöweife die Spei- 
her von Urmour, Dole & Eo., find 
unter jeiner Leitung entftanden. An 
feinem Sarge trauern außer jeiner 
Gattin vier erwachiene Kinder. Die 
Beerdigung findet morgen Nachmit- 
tag vom ITrauerhaufe aus jtatt. 


Räahtliher Kampf mit Einbredern. 


Der Bermohner des Haufe No. 296 
Meit 15. Straße, Patrid Graby, er- 
machte gejtern Morgen gegen 3 Uhr 
durch ein Geräufch, welches aus einem, 
an jein Schlafzimmer anjtogenden 
Raume fam. Er fprang aus dem 
Bette, um nad) der Urfadhe zu fehen. 
Üls er den fraglichen Nebenraum be- 
trat, Jah er fich drei jungen Burfchen 
gegenüber, melche ihm befahlen, fich 
rubig zu verhalten. Grady aber, ftatt 
diefem Befehle nachzufommen, faßte 
einen der Burfchen amfragen. Diefer, 
mit einer Hade bewaffnet, ſchwang 
diefelbe drohend über Grabys Kopf. 
Grady ließ deshalb den Einbrecher 103 
und rannte in die Küche, auß der er 
alsbald, mit einer Düngergabel be- 
waffnet, zurückkehrte. Es entſpann 
ſich nun ein Kampf, in deſſen Verlauf 
Grady einen Hieb mit der Hacke auf 
den Kopf erhielt. 

Zwei von den Einbrechern glaubten 
nun den Augenblick gekommen, ſich zu— 
rückziehen zu müſſen, und ergriffen auf 
demſelben Weg auf dem ſie gekommen 
waren, nämlich durch das Fenſter die 
Flucht. Der Dritte wollte das Feld 
nicht ohne Weiteres räumen. Trotz— 
dem er bereits einen Stich mit der Ga— 
bel erhalten hatte, gab er erſt dann 
Ferſengeld, als Frau Grady erſchien, 
um ihrem Manne beizuſtehen. Grady 
der nicht unbedeutend verwundet iſt, 
machte keinen Verſuch, die Halunken 
zu verfolgen, ſondern begab ſich auf 
die Polizeiſtation an der Maxwell St., 
wo er den Vorfall zur Anzeige brachte. 
Eine ganze Familie an den Blat⸗ 

tern erkrantkt. 

Die ganze Familie von W. F. 
Adams, einem Farbigen, der Nr.3575 
Armour Ave. wohnt, wurde am geftri- 
genTage nach dem Blatternhofpital ge- 
bracht. Außer dem Manne feldjt find 
feine Söhne Herbert und Charles, fo: 
wie das erft drei Monate alte Töch- 
terhen Nellie von der ſchrecklichen 
Krankheit befallen worden. Die Mut: 
ter, welche nicht erfranft ift, mollte fich 
bon dem jüngften Kinde nicht trennen 
und begleitete ihre Angehörigen frei- 
willig nad dem BPefthaufe. 

Außer der genannten Familie wur- 
den geitern nachbenannte Perfonen ala 
blatternfrant gemeldet und nad) dem 
Hofpital gebracht. Mathe Brenner, 
26 W. Madiſon Sir.; Frank Stae— 
dele, 108 ©. Clifton Str.; Eddie Krej- 
fell, 1221 California Ave., und John 
Tigpatrid, 174 Madijon Str. Frau 
Florence Vater, die vor einigen Tagen 
an den Blattern erkrankte, fit in ihrer 
Wohnung, Nr, 896 Leavitt Str., ge: 
ftorben. 


Erlag ihren Berlegungen. 


Frau Mary 3. Finnegan von No. 
969 Taylor Str. ift geftern an den 
Folgen von Brandiwunden geftorben, 
melche fie vor etwa zwei Wochen in ih» 
nn erlitten hatte. Die Hleine 
breijährige Tochter der Verftorbenen 
hatte einen Ofenhaten zum Glüben ge 
bracht und mit demfelben bie Kleider 
ihrer De in Ban gejeht. Die 
arme Yrau trug Berleguns 
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 porermähnte 
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Aus dem Polizei⸗Departement. 


In Folge angeblicher, dienſtwidri— 
ger Handlungen während der letzten 
Wahl iſt der Polizei-Kapitän John 
Mahoneh von der Station an der 
| Desplaines Str. zum einfachen Poli- 


ziten degradirt und nach dem 10. Di- | R 


itrift der 2, Divifion verjeßt worden. 


Mahor Hopkins will genau darüber h 
informitt fein, daß Mahoney während | | 
in J 
aröblicherMeije mipbraumhte, dem refp. : 


der Campagne feinen Einfluß 
Mayors-Kandidaten Dadurch gegen 
800 Stimmen zuführte und fih nad 
der Wahl mit diefer Handlungsmeife 
brüftete. 

Au. über dem Haupt des Kapi- 
tän Blettner von der Station an der 
Marmwell Str. jchmebt, angeblich au3 
denjelben Gründen, da Damofles- 
ſchwert. In Bezug auf den lehteren 
will fich jedoch der Mayor erft genau 
erfundigen, ehe er gegen ihn boraeht. 
Er mird auch jehr qui daran thun, 
denn Kapitän Wietiner tft ein tüch- 
tiger Beamter, der in feinem Bezirke 
außerordentlich beliebt it. Dah er 
fich politifder Umtriebe, wie fie ihm 
zur Laft gelegt merben, jchuldig ge— 
macht haben follte, ift mehr al3 zmei- 
felhaft. 

Undere Veränderungen im Polizei- 
Departement wurden geitern mie folgt 
borgnommen: 

Iranäferirt find Lieut. William 
M. Cudmore, 1. Did. nad) der 3. 
Div. 29. Brecinct, an Stelle von Lieut. 
Montgomery, melcher refignirt bat. 
Lieut. John Gallagher 3. Div. nad} 
der 1. Div. 6. Prec., an Stelle von 
Eudmore, Lieutenant Chad. ZJohnfon 
vom 36. nad dem 37. Precinct (Era- 
gin). Lieut. Dennis O’Connor vom 
44, nach dem 36. Precinct an Stelle 
von Johnſon. 

Befördert: Serg. ThomasJ. Dunn, 
10. Diſtr, zum Polizei-Lieutenant 
im 27. Precinct, an Stelle des trans— 
ferirten Gallagher. Serg. Charles 
Perry, Central-Siaion, zum Polizei— 
Lieutenant und transferirt nach der 
4. Diviſion, 44. Precinct, an Stelle 
bon O'Connor. Serg. Max Hendel— 
meyer, 4. Divbiſion, zum Lieutenant 
im 41. Precinct Station. Patrolmann 
Thomas Meany, 10. Diſtrikt, zum 
Patrolſergeanten und transferirt vom 
27. nach dem 29. Precinct. Patrol— 
männer H. M. Schlenger und Matth. 
Regan, 33. Precinct, 4. Diviſion, zu 
Patrol-Sergeanten im neuen 27. Be— 
zirk, Cragin). Patrolmann Louis 
Kroll, 33. Precinct, zum Deskſergean—⸗ 
ten in Cragin. 

Degradirt: Poilzeiſergeant Jas. 
S. Wilſon, 29. Precinct, zum Patrol— 
mann im 30. Precinct. 

Die Reſignation des Lieutenants 
Robert Montgomerhy von der dritten 
Diviſion iſt angenommen und bereits 
in Kraft getreten. 


Schulangelegenheiten. 


In der geſtrigen Schukrathsſitzung 
wurde das Geſuch eines Mitgliedes des 


Gewerffchaftsrathes, die von Schu⸗ mE 


rath beſchäftigten Handwerker zum 
Anſchluß an ihre reſp. Gewerkſchafts— 
verbände zu bewegen, dem Komite für 
Gebäude und Grundſtücke überwieſen. 
Die Bundes-Wetterbehörde wünſcht, 
daß ſich die Schüler in den höheren 
Klaſſen mit Wetterkunde beſchäftigen 
und erbietet ſich, die nöthigen Karten 
und ſtatiſtiſchen Berichte zu liefern. 

Angenommen wurde das Anerbie— 
ten der Schulbücher-HerausgeberSher— 
wood de Co., die neuen Elementar— 
Bücher der Rechenkunſt gegen die alten 
umzutauſchen und zwar den erſten 
Theil gegen Nachzahlung von 15 und 
den zweiten gegen Nachzahlung von 25 
Cents. 

Ebenſo wurde eine Offerte des 
Herrn Heper, der für ein an der Ecke 
der Waſhburn Ave. und Robey Str. 
belegenes Grundſtück 815,000 ver: 
langt, angenommen. 


Beamtenwahl. 


Die „Chicago Cement-Pavers 
Union“ erwählte in ihrer letzten Ge— 
neral-Verſammlung die ſolgenden 
Beamten: 

Präſident: John Moeller; 
Vize-Präſident: Fred Lübke; 
Sekretär: John Clauſſen; 
Schatzmeiſter: Wm. Heeſe; 
Sentinel: John Singelman; 
Truſtee: Peter Singelman. 


Die Geſangsſektion des Turnver— 
ein „Lincoln“ hat bei ihrer General: 
verfammlung folgende Beamten er: 
wählt: 

Präfident: Nik. Schneider; 

Vizepräfident: Nik. Fehie; 

Schatzmeiſter: Max Schmidt; 

Sekretär: Math. Macherey; 

Archivar: Geo. Kreutzen; 

Bummelſchatzmeiſter: Rob. Kaiſer; 

Dirigent: Otto W. Richter. 


— — — 


Vereitelter Selbſtmord. 


Der 24 Zahre alte Schtede Albert 
Hulgrin machte geftern einen Verfuch, 
jein Leben zu enden, indem er amfyuße 
der Divifion Str. in den See fprang. 
Imei Männer, die zur Zeit am Ufer 
entlang aingen, zogen ihn heraus, 

Der Mann hatte bereits die Befin- 

rung verloren, do& in einem nahe Iie- 
genden Privathaufe, wohin man ihn 
ebracht, erholte er ſich bald wieder. 
in bort wohnender Herr Gonlen ver- 
fah ihm mit trodenen Kleidern und 
dann ward er er Patrolivagen nach ber 
Volizeiftatton gebracht. 

Hulgrin iſt Zimmermann und ſeit 
mehreren Monaten außer Arbeit Leh⸗ 
jeres hat ihn wahrſcheinlich zu ſeinem 
berzweifelten Schritt veranlakt, Der 
Here Conlen intereffirte 
fi für den Mann und till perfuchen, 
ihm Befchäftigung zu verichaffen, 
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„Es übertrifft den Midway.“ 
„Die Zahl der Beſucher iſt ſo groß, als am Chicago-Tag.“ 
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Zoiletten- Papier 
DIE MORE oo un ohren ehe 
2090 Rollen Tapeten 
e44 
Geblümter Schärpen-Muslin, werth lI0c, 
J una ante 

Shater⸗ und 
bie Yard.... NEE er ae 
Fancı Vrjag-Gimps, werth biß zu 7öc, 
DIR SMIED. 0.55 wen s ne eh reraeinen terch 
Babies handgeftrichte Worfted Booties, 
Echte Allcocks poröſe Pflaſter 

das Stüd...... 

Eeidene Gürtelhalter für Dameı, 

das Paar 
Muslin Tuded-tinterhofen, 
das Paar 


ie Yard 
Union: Unzäge fürDdamen, 
DR Won 
Weite Marieriles Betidedfen, werth 75c, 
DER GTER ca a a un acenee 


Irgend welche von unſeren Tanz- und Geſellſchafts-Haus— 


ſchuhen für Damen reg. 83.50: uud S4-Qualıtät, 


iöpfige Caſſimere⸗Anzüge für Knaben, durchaus reine 
Tyarbeg. wertH 85, ZU ...ges- oecoocse 


Wolle, garantirt eite 


RETTET TE RECHTE ENTE 


Zenmöetzlanelle, werth 12156, 


„&3 bezahlt ih Für mid, meine Wäſche aufzuſchieben.“ 

„Es it ein Segen für die Stadt.” 

‚Sch borge jeden Dollar, den ich Friegen Tann, um 
Waaren für die Zukunft einzukaufen.“ 

„Die Bargains, welche fie anzeigen, find jo gut als die, 
welche fie nicht anzeigen.“ 


Soldyes find einige der jchmeichelhaften Bemerkungen von 
den Lippen entzückter Käufer bei dem 
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74 und 176 
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i STATE 


verfauft find. 


Gajtile Seife, 
1c 2 Stück mn 


1c 
3c 
4c 
IC 
6c 
8e 
10e 
19e 
21c 
24c 


25e 


das Paar 
No. 12 und 16 feinjted 


werth 25c, per Yard 


Kinder, per Paar...... 


Damen Bailts, 
das Stud 


werth 33c, per Yard 
das Stüd 


83.50 Tuch⸗ 
da8 Stüd...... 


gr 
51.98 


das Paar. . werth $1.:50, für 


BalamiBuientineD, werth Ic da® Stüd, 
nur 


Echt jehwarze gerippte Mäpchenftrümpfe, werth 19c, 
3a 


früherer Preis 29, per 9) snensonen on nöne 
Bzöl. Seidengemiichte Kleiderſtoſfe, 


Edhiwere wollene Sandihuhe, für Damen, Mänier und 


Bedrudte Ghinafcide, 
Neinwollene Babhyrlinterhemden, 
Jackets, 
330 Eynr Muſfſe, werth 81.50 

—ä — ———— — — —— 
Unterzeug von Alling Bros,, 


Unjere Mänter Schuhe, zum Schnüren und Kongreß, 
die 83.50 ud #4.00 Sorte, für 


STR. 


Bitte zu beachten, daß diefer Derfauf andauert, bis die folgenden Bar: 
gains und 10,000 andere, die den Reſt des $500,000:Sagers bilden, aus: 


1c 
ie 
1c 
5e 
6c 
8e 
% 
12c 
12€ 
15c 
23c 
25 
50€ 
1.55 


Satin: Band, 
Bars innnen 


Lange Sojen:-Unzüge für Mnaben, reine Wolle, 


werth $10.00, zu 
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IIDWAN FLAISANGE 


Der grofe 


m 
Preis: Gruppen Miaskendall | ————— 
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CHISAGO TURN-GEMEINDE, 
Sauflag Abend, den 5. Februar 1894, 
in der Noräseite Turnhalle. 


Eintrittäfarten für Herren, von Lurmern eingeführt, 
®%, für Damen @ $1, find beim Verwalter udeiph 
Georg. bei Wim. A. Settih ım Sherman Soufe, Nas 
dolph und Elarf Etr., nıd Your. . Weinsheimer, 124 
Baihington Str., zu haben. 

Die Mitglieder uud Zöglinge erhalten ihre Ticket? 
bi3 Srreitag, den 2, Februar, an der Turnhalle. 

EFT Ale Näumlipleiten der arogen Safe at Nord 
Glarf Etr. find in Midway PMaiiamte mıngewandelt. 
Die biß jebt angemeldeten Gruppen veriprecheu eiıt 

Grofartiges Brogramm. 

Tie VBeincher find gebeten, Ainder zu Hanie zu Tafien, 
mern fie welche haben; denn fie werde Weder im Wlt- 
ien, nod im Dentien Dorf, noch int Hagenbecks, 
oder Bratwurjt-Giöckeiu zuaelafien. Man thut gut 
doran, fig) frühzeitig mit Soudenir-Billetten zu ver« 


ſehen. 
Watch the Search-Lights! 
COMITE DE PLAISANCE. 
odes-Anzeige. 
annten die traurige Nachricht, 
Drew Goeth nad 
von 43 Nahren Selig tm 


ſtat 
Suſanna Goeth, geb. Ehmann, Gattin 
nebſt Kindern. 


Daukſagung. 

Herr Charles Pretſcheld und Familie 
nehmen biermit Gelegenheit, ihren vielen Freunden 
für die Reweiie der Theilmabme und für Die reichen 
Wumenjpenden zu danken, melde ihnen während 
der Krantheit und beim Tode ihrer Tochter Ynıa 
in deren Mopnung, 2037 State Str, gefandt ivor« 
den find. 


Voll kommene— 


Mauneskraft 


und wie man dieſelbe 
x > erhalten und 


wicber erlangen 
tann. 

Ein eußerordentliget 
Bud 


zur für Herren. 


Gin 
Probe-Gremplar 
KT wirb auf Verlangen 
gratis verjandt, 


NEW YORK. 


F fanfen eine 
WINNETKA. LOT, 
B5x135 
— 


ee Er 
: efetti 


HILLER- THEATER 


103—109 Bandoiph Str. 
Weld und Wachtner 
Siemund Selis 
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Sonntag, den 4. Februar 1894: 
21. Abonnements-Vorstellung. 
Benejiz für Richard Wirth! 


—— Die 


Stüßender geſellſchuſt 


Echauipiel in 4 Alten von Henrit Jbjen. 


Sitze jeht an der Kaſſe des Schiller⸗Theaters 
doftia 


SCENITORIUM. 
MACRKAYE 


SCENITORIUM 


Eine volftändig nene Art der Unterhaltung. 


Eröffnung Sreitag Abend, den 2. Sebruar. 


Allgemeiner Eintritt ?0:, Reſervirte Eiße 75:, 
&1.00 und 81.50. 1i61 


Michigan Ave., nahe Madison, 


The eleven Beauties of Midway! 


Htoßer Preis: Maskendall 


veranftaltet vom. bo 


Aurora Turn-Verein 


inder AURORA TURNHALLE. 
SE” Drei Gruprenpreije nnd zwei Einzelpreiie. 9 
Am Samſtag, den 3. Februar ’94. 
RE Bas d hie ht ss Egh ara 50 Et. 





JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATER, 
Ete Clark und Kinzie Str. 
28c| 


Matinees: Toumerjtag, Samftag, Sonntag. 


Retruirte] ine WHITE SLAVE.” 


1 

| 

} 

I 

| 

| Sitze. Bartley Carupbells größtes Drama. 

| Näüzften Sonntag: „Pete“ Bıter, der berühmte beutfche 
| KRomtler und Sänger in "Chris und Lena”. 22jlm 


L. SCHUTT’S 
Deutich-Englifche Schule 


beginnt am 1. Februar ihr zweit. Se- 
meſter. Neuanmeldungern von Schü— 
lern werden entgegengenommen vorn 84 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Abend im Schulhauie 


621 und 623 Wells Str. 
Gefhäfts:Gröffuung. 


Mit dem heutigen Tage erdffne id it F 
Beit Pivifion Str. ein PD —— 


Meat Market 


verbunden mit feinen Wurft: und Fleiſchwaa⸗ 

ren, Wioleiae mıd Retar. 83 Wird mem Beitreben 

fein, nur gute und feine Waaren 31 mäßigen Sreiien, 

towie reeled Gericht. meinen geehrten Hunden Ju fies 

fern und bitte daher um geiälfigen Zuipruid, 
Hohadtungsvolt 


Friedrich Conrad, 
Mepgerineifter. 


dınd 


Aytung, Bädermeiiter! 


Das Arbeitinagieljungs:Burean des Gdicago, Bis 
dermeifters Vereins befindet Ab in Ro. ME Ban 
Buren Str, und find dajelbit Näderarbeiter jeder 
Brande fet8 an Hand. Bäder werden 23 im ihrem 
Interefle finden, defelhft Bormipr he. ddfabw 

3. BandpHoLlg, Dffice-Perialter. 


Wenn Ihr die beiten 
Eheflnut-Weichkohlen . . . « für 82,60 
an Indiana Cump-Kehfen . für $2.90 
Aalen WEN Be gan. 


Die Tonne 


BEST 


NACH DER 


A KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


— — — — — — — 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Bampfihiffichrt von 


Baltimore nah Bremen 


dur) die bewährten neuen Poftdampfer erfter Ktlafje: 
Darmitadt, Didenburg, 
Dresden, Stuttgart, 


Müschen, - Weimar. 


| Abfahrt Bon Baltimore jeren Mittwoh, von Bremen 
jeden Donteritag. 


| 
| Erfte Eujüte #50, KSO — 
| Nah Lage der Blatze. 
| Die obigen Etihlvampier find idınmtlidh men, vor 
| Dorzi glidger Bauart, und ın allen Theilen Bequews 
eingerichtet. 
| Kuna 415-435 ul. Breite 43 Fuß. 
| - Eieitmiiche Beleuptung in allen Räumen, 
Weitere Auskunft ertgerien de Genera⸗Agenten 
A. Schumacher & Co., 
58. Gay Str., Baltimore, Ad. 
J. Win. Eſchenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills, 
Oder deren Vertreter un Snlande, Simzlf 


84 La Salle Street 


faujt man die billigften 


Vallagelcheine, 


Gaiüte und Zwiihendel über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Motterdam, Amftew 
Jam Stettin, Habre, Patis ıc. 


Defjentliches Notariat. 


Bolmiahten mit confnlariihen Beglanbis 
ungen, Brbfchnftö: Sotleftionen, Doltaude 
ahlungen a. ;. w. eine Speziniität. 


Genrral⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 


zwilchen Aamburg-Aontreal Chieaco. 

Erira aui un» bitig jür Zwiidennedde 
Ba aslere. Keine tuufte geret feın Gajtle Barden 
oder Monfiteuer. — Näheres bei Sipbıy 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rachtsconsutent & Notar. 
84 LA SALLESTR. 


Wem Sie Geld ivaren wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocjen 


nd Saus- Ausflatiungswaaren von 
Strauss & Smith, wR.ma 08 


ee ae Se ba er ER. 


Sana 


Br ne Nase 


Br 


ee Be 
ae 
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es ug ne 


_ Frittefn, und Sa 


Bergnügungs-Wenweifer. 


ul bambra—Glen--Da—baugb. 

Chicago Opera Souje-Zinbad. 
Columbia Theater— The Butterflies. 
Elart! Str-Tpeater—ihe White Slane. 
Empire Pauderike. 

Grand Opera Houje-Rajandrum. 
Sapymartet Theater— The Countıy Fair. 
DooleysS Theater— Mizzoura. 
MceBiders Theater Nik Marlowe. 
Shiller Theater— Walter Wpitefide. 
Windior—The Eilver King. 


——— 


Mittwinter -Ausitelung in San 
Francisco. 


Ueber die Cröffnungsfeier jchreibt 
tie „San Francisco Abendpojt“ am 
27. Kanuar: 


Californien feiert heute einen Feitiag, 
ber als einer der wichtigiten in Der Ge- 
Ihichie unjer3 Staates verzeichnet iwer= 
den. wird. Weich deforirie Gejchäfts- 
und Privathäufer, Flaggen und yahn- 
nen auf fajt allen Gebauden, in ben 
Hauptitraßen unjerer Stadt eine nad) 


melde nur ein Ziel— den Ausitellungss 
plaß der „Salifornia Midminter In— 
ternational Erpofition” — hat, waren 
feit früher Stunde die Signatur Des 
Tages. Ungewiß, ivie tor fünf Moras 
ten beim erjien Nuftauchen des Brojeits 
einer Californiſchen Mittwinter-Aus— 
ſtellung die Stimmung der Bevölke— 
rung im Allgemeinen betreffs des Zu— 
ſtandekommens eines derartig großen 
Werkes war, erſchienen bei Anbruch des 


| fünf Monate zu Stande gebracht wor— 


# 
' 


i 
| 
I 
| 


den iit, fuhr er fort: 
„Ss ift meine Pflicht, bei der Ueber- 
gabe und offiziellen Eröffnung Diefer 


' großen Augjiellung mitzuwirken. Der 


heutige Tag wird ein wichtiger in der 


| Gefgichte diefes Staates bleiben und, 


tie ich hoffe, uns ficheren materiellen 
Nutzen bringen. 
Was mir vollbracht haben, fteht vor 


ı xhnen. In der erwähnten furzen Zeit 
| find auf diefem Plate für die Ausftel- 
'Tuna 100 Gebäude eerrichtet worden. 
' Dies jchließt unjere Ausjtellungsge- 
ı bäude, eine große Yeithalle, eine Tri— 
un a : F büne mit Platz für über 7000 Perſo— 
San Francisco, ja der ganze Staat 


nen, eine große elektriſche Fontäne mit 
19 Springbrunnen, einen prächtigen al— 


legoriſchen Monument-Springbrunnen 


und den 


erſten großen elektriſchen 


Thurm ein, der 260 Fuß hoch in die 


Lüfte ragt und deſſen vier Seiten durch 


welchſelnde elektriſche Lichteffekte bril— 
— are | firen werben. 
Zehntauſenden zählende Volksmenge, 


Alles dies, mit unſeren Palmengär— 


ten, den hübſchen japaniſchen Theegär— 

ten, dem Heidelberger Schloß und an— 
deren größeren und kleineren Attrak— 
| tionen erfordern eine elektrifche Beleuch- 
 tungsanlage mit 15,000 Glühlichtlan- 


ven und über 100 Bogenlichtlampen, 


| Die wir ebenfall3 erbaut haben. 


Alle Verfprechungen, melde wir an 
den bebeutungsvollen Tag bor fünf 
Monaten machten, haben wir—ich kann 


| e8 mit Stolz jagen — ausgeführt. Wir 


heutigen großen SJubeltages die Wetter= | 
| diefer Zeit hofft die Verwaltungsbe- 


ausfichten. Ein dichter, näflender Ne- 
bel lagerte jchwer über venStragen un— 
ferer Stadt und verhültte den YUugen 
der Baffanten da3 prächtige Kleid, das 
die Stadt zur eier des Tages angelegt 
hatte. 

Aber wie der Gedanke einer Mitt: 
winter⸗Ausſtellung fie) immer mehr 
Bahn brach, dis fchließlich ein Gebäude 
nach) dem anderen auf dent Grunde auf> 
tauchte, der roch vor wenigen Monaten 
theilmeife eine Sandmwüjte war und 
heute zu einer in ihrer Pracht das Auge 
hlendenden feinen Stadt mit über 100 
entzüdenden Gebäuden herangewacdjien 
iſt, ſo durchdrangen auch) nach und nad) 
die Sonnenftrahlen den Mes verhül- 
enden Nebel, bi3 fie gegn 95 Uhr Mor 
gens die lebten Spuren vom Nebel ver— 
drängt hatten, ein heiterer, blauer Him= 
mel jih über dem Yeitplabe und der 
ganzen Stadt mölhte und die Sonne in 
bollem Glanze auf das jachenprächtige 
Bild eines Iriumphfeites im beiten 
Sinne des Wortes herabichien,alß wolle 
auch fie zur Verherrlichung des Tages 
ihr DBeltes beitragen. Schon lange vor 
der für den Feſtmarſch feſtgeſetzten Zeit 
mogte eine freudig erregte Voltämenge, 
bon deren jedem Geficht. man ablefen 
fonnte, wie jehr fich jeder Einzelne der 
hohen Bedeutung des heutigen Tages 
für San Francico und den gainzen 
Staat Californien bewußt ift, durch die 
Straßen, und mit Zlingendem Spiele 
und mwehenden Fahnen zogen die ein- 
zeinen Militärorganifationen nach ih: 
rem. Sammelplat. 

Der Generaldirektor M.H.DeYoung 
bielt folgende Ansprache: 

„Bor fünf Monaten, faft auf den 
Zag, berfammelten wir una auf diefem 
Plate zum Aufheben der erjten Schau- 
fel Erde und machten damit den At- 
fana zur „California Midmwinter In— 
ternationa! Erpofition“. Nur fünf Mo- 
nate zurüd — meld eine furze Spanne 
Zeit! mn diefem Zeitalter der Wun- 
der und wunderbaren Refultate Fann 
dieſes ficherlich ala eines derfelben be- 
zeichnet werden. Viele der heute Anme- 
jenden waren auch damals zugegen und 
jhüttelten das Haupt und erklärten e3 
für eine phnfifche Unmöglichkeit. Als 
wir aber dem Werke näher traten, be= 
tiefen wir, welche wunderbare Aus- 
bauer wir haben, und unferen uner= 
meßlichen ReihthHum an Hilfsquellen. 
Damals fragte ih Sie: „Wird e3 fich 
bezahlen?“ Heute lege ich hnen die- 
jelbe ?yrage vor: „Hat e3 fich biß jegt 
bezahlt?” — Na, e3 hat fich bezahlt.” 

Der Redner jchilderte dann die Noth 
und Geichäftsitille, welche zur Zeit des 
Auftauchens des Projekts vom Diten 
bis zur Pacificküſte herrſchte, die dro— 
henden Bank-Paniken und allgemeine 
Vertrauensloſigkeit, und wies dann da— 
rauf hin, wie mit der Verwirklichung 
des Projektes das Vertrauen der Ge— 
ſchäftsleute geſtiegen ſei, die Geſchäfte 


ſich gebeſſert und Tauſende von Arbei— 


tern durch die Arbeiten auf dem Aus: 
ftellungöplate, den Zugängen zu den- 
felben u.f.w. Beichäftigung gefunden 
hätten. Die Fabriken und anderen ge- 
Ihäftlichen Etabliffement3 jeien in glei- 
her Weije durch die Auzftellung be= 
Ihäftigt worden, und diefer fei in er= 
fter Linie die Befferung der Gejchäfte 
im Allgemeinen zuzujchreiben. 
Hierauf gedachte Herr De Young in 
anerfennenden Worten aller derer, die 
durch perfönliches Wirken und Beiträge 
zum Fond die Verwirklichung des Pro- 
jeftes ermöglichen halfen, und fchon 
jet Durch den bisherigen Erfolg dafür 
mohl bezahlt jeien. Er machte dann 
auf den Yrembenzuzug aus der ganzen 
ainilifirten Welt und fie dadurch ficher 
zu erwartende Unfnüpfung neuer Han- 
belöbeziehungen und deren nugbringen- 
de Rejultate aufmerffam, modurd 
unjerem Staate außerdem ficherlich ein 
wünſchenswerther Bevölkerungszuwachs 
und damit verbundeneNutzbarmachung 
brach liegender Ländereien bevorſtehe. 
Auch die prächtigen Gebäude der Aus— 
ftellung jeien ein nicht zu unterfchägen- 


ber Triumph, indem fie in der Benöl- 


ferung den Sinn für arditektonijche 
Schönheit gemedt hätten und das Ent- 

neuer prächtiger Bauten im Ge- 
folge haben würden. Wenn die Aus- 
ftellung nur biefe Eine bezweden wür- 
be ‚tönne fie Ion als ein großartiger 
Erfolg bezeichnet werben; denn bald 
werde dann Niemand mehr Gelegenheit 


haben, die ſchlechte und unſchöne Bau— 


art der Häuſer unſerer Stadt zu be- 
— 
ng 
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haben jech3 Monate vor und. Während 


hörde der Ausſtellung, Ihnen ſechs 
Monate des Vergnügens, ſechs Monate 
der Belehrung, ſechs Monate zu Ihrer 
Bildung und Vervollkommnung, ſechs 
Monate Seite des Vergnügens und all- 
gemeiner Erholung zu geben. Wäh- 
rend Sie, Einer und Alle von Ihnen, 
mie ich hoffe, fich vereinen werben, um 
allen Fremden, die zu uns fommen, 
bießaftfreundfchaft entgegenzubringen, 
dern Ruf wir ung erfreuen. 

Zur Geihihte der ruſſiſchen 

Cenſur. 

Der ruſſiſche Literarhiſtoriker Ska— 
bitſchersti hat über dieſen Gegenſtand 
vor Kurzem ein Werk veröffentlicht, 
aus welchem die „Nat. Ztg.“ einen län⸗ 
geren Auszug mittheilt. Der Kurator 
der Univerfiiät Moskau, Graf Stro— 
ganoiw, erhielt unter Nikolaus einen 
jirengen Verweis, weil er als Präfident 
der archäologiſchen Geſellſchaft den 
Druck einer Reiſebeſchreibung aus dem 
ſechszehnten Jahrhundert erlaubi hat— 
ie, die nicht ſehr ſchmeichelhafte Details 
über Iwan den Schrecklichen enthielt. 
Der uͤnglückliche Herausgeber wurde 
nach Kaſan verſchickt. —Ende der vier— 
ziger Jahre wurde für eine polniſche 
Zeitſchrift in Petersburg ein Zenſor 
beſtellt, welcher polniſch nicht verſtand 
und ſich die Aufſätze erſt durch einen 
Studenten, der nur mangelhaft ruſ— 
ſiſch konnte, überſetzen ließ. Unter 
dieſen Umſtänden war es keinWunder, 
wenn er gelegentlich einen Aufſatz über 
die Kryſtalliſation des Zuckers und 
über die Zuſammenſetzung des Pfeil— 
gifts als gefährlich für den Volksgeiſt 
derbot. Eines Tages verbot ein Zen— 
ſor den Ausdruck „die Majeſtät der 
Natur“, weil das Prädikat Majeſtät 
nur gekrönten Häuptern zukomme. 
Den Gipfel erklomm' wohl der Zenſor 
Kraſſowski, weil er einen Artikel über 
Giftpilze verbot, „da die Pilze zurFa— 
ſtenzeit die Nahrung der Rechtgläubi— 
gen ſeien und ein Hinweis auf die gif— 
tigen Arten den Glauben erſchüttern 
und die Ungläubigkeit befördern kön— 
ne.” Der hervorragendſte Typus der 
Zeit des Zaren Paul iſt der Zenſor von 
Riga, Theodor Tumanski. Eines Ta— 
ges überſandte er dem bekannten Hi— 
ſtoriker Karamſin für das von ihm ge— 
leilete „Moskauer Journal“ eine An— 
zahl Gedichte. Sie wurden zurückge— 
wieſen. Und als nun gar noch in dem 
Journal die tadelnde Rezenſion einer 
Tumanski'ſchen Schrift erſchien, ge— 
rieth er in eine tiefe Erbitterung gegen 
die Schriftſteller im Allgemeinen und 
Karamſin im Beſonderen. Seine Er— 
nennung zum Zenſor bot ihm gute Ge— 
legenheit zur Rache. An einerSchrift: 
„Gebetbuch Kaiſer Pauls“ ſetzie er 
aus, daß Gedanken eines Monarchen 
ohne deſſen Erlaubniß wiedergegeben 
ſeien. Das Amüſanteſte iſt das Ver— 
bot des Katalogs der Stuttgarter Na— 
tionalgallerie von 1794, weil darin 
Rußland als deſpotiſcher Staat auf— 
geführt und der ruſſiſche Bauer un— 
glücklich genannt war, und der Sta— 
tuten einer Rigaer Geſellſchaft zur 
Unterſtützung von Kranken, Wittwen 
und Waiſen. Seine Entſcheidung in 
dieſem Falle begründete Tumanski da⸗ 
mit, daß die Statuten ein Reglement 
feien, ein folches aber ein Gejeß und 
Gejege der Genehmigung des Zaren 
bebürften. Auch fei ein jährliches ge- 
meinfames Effen vorgejehen, mofür 
das Geld befjer der Armentaffe zugu- 
führen jei! 


Lokalbericht. 


Schwer verletzt. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 
ſtern Nachmittag der Mjährige John 
F. Walter zum Opfer gefallen. Der- 
jelbe war in der Eaton & Prince Ele- 
vator⸗Fabrik an einer Hobelmafchine 
beſchäftigt, als plötzlich ſein linker 
Arm von der Maſchinerie erfaßt und 
faſt vollſtändig zerquetſcht wurde. 
Ein Ambulanzwagen beförderte den 
Verunglückten nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 318 Roscoe Str., wo das ver—⸗ 
letzte Glied amputirt werden muß⸗ 
te. Walkers Zuſtand iſt nicht unbe- 
denklich. 


* Richter Foſter hat die Todten- 
maske Carter H. Harriſons, die von 
Ernſt Fuchs angefertigt worden war 
und von dieſem als Eigenthum be— 
anſprucht wurde, der Harriſon'ſchen 


| Famitie zugefpeoen. Herr Fuchs fol 


00 erhalten, mo= 
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„Abendpoft‘, Chicago, Donnerftag, den 1. Februar 1894. 
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Schiller⸗Theater. 


Am nächſten Sonntage, den 4. Fe— 
bruar, wird im Schiller-Theater zum 
Benefiz des Herrn Richard Wirth 
„Stützen der Geſellſchaft“, Schauſpiel 
in vier Alten von Henrik Ibſen, über 
die Bretter gehen, das Stück iſt un— 


zweifelhaft eines der beſten Werke des 


dalentvollen nordiſchen Bühnenſchrift- 
ftellers, dejfen Ruhm dur ganz Eus | 


ropa verbreitet it. Auch hier in Ehi- | 
cago find bereits zwei jeiner Schau 
ipiele, nämlich „Nora“ oder „Einßup= 


penheim” und „Gelpenjter“ zur Auf | 


führung gelangt. Beide Giüde haben 
einen durcfihlagenden Erfolg erzielt. 
Henrik ben verjteht eg, wie faum ein 
zweiter unter allen modernen Schrift- 
jtelern, das Publitum von Anfang 
bi3 zum Ende in Spannung zu erhal- 
ten. Die Zeichnung ber Charattere ijt 
eine ganz borirefflide und bis in’ 
HeinjteDetail meijterhaft durchgeführt, 
In den „Stützen der Geſellſchaft“ wer— 
den alle Elemente des gegenwärtigen 
Geſellſchaftslebens den Zuſchauern vor 
Augen geführt. Der Liebe zur Wahr— 
heit und Freiheit ſteht die Lüge und 
Liebloſigkeit gegenüber. Einzelne 
Szenen ſind geradezu von packender 
Wirkung, trotzdem man nirgends einer 
Uebertreibung oder einem Uebermaß 
begegnet. Herr Wirth, der ſich unter 
den Theaternbeſuchern mit Recht einer 
großen Beliebtheit erfreut, kann un— 
zweifelhaft an ſeinem Ehrenabende 
auf einen zahlreichen Beſuch rechnen. 
Auf die Einſtudirung des Stückes und 
die Rollenbeſetzung iſt große Sorgfalt 
verwendet worden. Die Regie liegt in 
den Händen des Herrn Werbtke. Die 
einzelnen Rollen ſind wie folgt beſetzt: 
Konjul Bernid . 
Beity, feile Frau. . .'.. 
Dlaf, beider Sohn, 13 Jahr alt. 
Fräulein Bernick, Schweſter des Kon— 
ſuls · LL. Margarethe Neumann 
odann Toenneſen, Frau Bernickts jüngerer 
Bruder 2 0 0 0 000. Richard Wirth 
täulein Heffel, ijre ältere Halb: 
Ichweſter Bedwig Beringer 
Hilmar Zoennejen, Sau Bernids Better . Gehring 
Silfsprediger Kohreland . . . . Franz Sauer 
Saufmann Rummel . . . . Dar Fiioer 
can Rummel. . . . .Ottilie Gſchmeidler 
Fräulein Rummel... . Martha Yıpping 
Kaufmann Wiegeland . . Georg XeBret 
Kaufmann Wlijtedt . ie» 0. Mali Beyer 
Dina Dorff, ein junges Mädchen im Haufe 
Konjuls . > u. 0:8. » iR Balıı 
. Ludwig Sreiß 

. Ferdinand Weib 
+ Bertha Prinzhorn 
. Anna Rothmeyer 
ji . Ida Albat 


. Hermann Werbfe 
. Victoria Martham 
. Hans Gehring 
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Prokuriſt Krapp. — 
Schitjsbauer Uulr . 0. 
Frau Doftor Lingen. . . 
rau PRojtmeifter Holt. . 
BUN BU, +. a 5 


DBerbaftete Räuber, 


Der Geheimpolizift William Plun- 
fett ift na) St. Louis gereift, umTho=* 
mas D’Brien und Jacd Nepille, Die 
dort verhaftet worden find, abzuholen. 
Die Genannten find ftark verdächtig, 
an dem fühnen Raube betheiligt gemwe- 
jen zu fein, der vor einigen Wochen in 
Greenburgs PBfandladen, No. 55 W. 
Randolph Str. verübt und über den 
l. 3. ausführlich berichtet murbe. 
Greenburg wurde damal3 am heilen 
Tage bon mehreren Männern im Las 
dezı überfallen und nachdem man ihn 
gebunden und gefnebelt hatte, raubten 
die Diebe Schmudfachen iyı Werth von 
$10,000, mit denen fie ungehindert 
entfamen. Auf Grund einer an die 
St. LouiferPolizei gefandten Befchrei- 
dung der Räuber warden D’Brien 
und Neville am Samjtag dort entdedt 
und fejtgenommen. Der erftere, mel- 
cher bereit3 von Greenburg als einer 
der Räuber mit aller Bejtimmtüeit 
ibdentifiziet worden ift, hat übrigens 
noch mehr auf dem Kerbholze. Er foll 
im Januar v. J. einen gemiffen Franf 
Öpedorf um $500 und fpäter einen 
Schantwirth Namens Effenftein um 
$1800 beraubt haben. Auch dem an- 
deren werden mehrere Verbrechen zur 
Laft gelegt und beide fünnen fich auf 
lange Termine in Soliet gefaßt ma- 


chen. 
um 


Dian fieht Doch die Liebe, 


‚Del-nfpeftor Mangler hat an den 
jtäbtif hen Comptroller dieSumme von 
$800 überiviefen, al8 den aus den Ein- 
nahmen jeiner Office auf die Stadt 
entfallenden Antheil für leßtenMonat. 
Mayor Hopkins hofft die Ordinanz be- 
Huf3 Umwandlung der Sportel-Wemter 
zu ſalärirten bis zur nächſten Stadt— 
rathsſitzung fertig ausgearbeitet zu ha— 
ben. Herr Mangler hat jedenfalls dem 
ſtädtiſchen Comptroller eine freudige 
Ueberraſchung bereitet. — Man ſieht 
doch die Liebe! 


Kurs und Neu. 


* Der Kolonial- und Fleifchwaa= 
renhändler Emil Longhi, No, 48 Polt 
St., ift geitern unter der Anklage, ver- 
dorbene Würfte verfauft zu haben, ver- 
haftet worden. Zahlreiche Berjonen 
jollen angeblich nach dem Genuß der 
Wurft ernitlich erkrankt fein. 

* Die County-flommifjäre, welche 
geitern der Normal-Schule einen Be- 
fu“ abjtatteten, bejchloffen, die Be- 
willigungsftage in ihrer nächiten Si- 
gung nodhmals in Verathung zu zie- 
ben. Col. Parker, der Direktor der 
Normalſchule, erklärte, daß die be— 
willigte Summe nicht hinreiche, ob— 
gleich er, wenn es ſein müßie, mit 
83000 Jahresgehalt, anſtatt der bis— 
her erhaltenen 85000, zufriedn ſein 
würde. 

* In der Nordſeite-Turnhalle wurde 
geſtern Abend unter den Auſpizien der 
„Liquor Dealers' and Manufacturers' 
State Protective Affociation” zum Be- 
iten ber nothleidenden Arbeitslofen ein 
Ball abgehalten, der fich eines zahlrei- 
hen Bejuches zu erfeuen hatte. Der 
Reinertrag — mehr ala $600 — it 
dem „Sentral Relief“-Romite zur Ver- 
fügung gejtellt worden. 


* Der Ball der „Eoof County De- 
mocrach“, welcher in der feitlich ge— 
Ihmücdten Battery D*’-Hale ftattfand, 
nabın einen-überaus- glänzenden Wer- 
lauf. Das Ballfeft galt dem Giene 
der. bemofratifchen Partei bei der [eb 
ten Maporöwahl, und die Zahl ver 
Bejucher belief fi} auf über 2500 Per- 
fonen; alle herbortagenden Demofra- 
ten von Coot County waren zu 
Ballfeft etiojienen, das bis zum 


Das Geihäft verdorben, 
Patrick F. Guerin, der in DemHaufe 


| No. 301 W. 12. Str. wohnt, ift jeden- 


falls ein fchlauer Patron, wenn er aud 
ven Plan, den er entimorfen, um mit 
Leichtigkeit ein paar Hundert Dollars 
zu verdienen, nit hat durchführen 
fönnen, 

Belanntlich findet nächfte Woche eine 
Hioildienft-Prüfung ftatt, für melche 
fich nicht weniger al3 1600 Kandida— 
ten angemeldet haben. Ginem größe: 
ten Theil derjelben mag bei dem Ge- 
Danfen an die zu beantwortenden Fra= 
gen etwas fchmwül zu Miuthe fein, allen 
aber fam e3 gewiß jehr gelegen, daß 
jeit einigen Tagen ein Bücjlein zum 
Verlauf ausgeboten wurde, melches 
nur 25 Cents foftet und in leicht faß- 
licher Yorm angeblih alle Fragen, 
welche den Kandivaten vorgelegt wer— 
den, nebjt „präzife” Beantwortung 
enthält. Das Büchlein wurde flott 
gefauft, bi — Gefretär Newton von 
der Prüfungs-Kommiflion dahinter 
fam. Diefer hat jofort, foviel es in 
jeinen Kräften jtand, befannt machen 
lafjen, daß die Anftruftion für die be- 
vorjiehende Prüfung in einem verfie- 
gelten Badet enthalten ift und erjt am 
erften Prüfungstage in dem Zimmer, 


in weldhem die Prüfungen vorgenom= | 


men imerden, eröffnet wird, 

Die Tragen, welche jenes Büchlein 
enthält, find aus dem Bericht iiber eine 
frühere Prüfung abgeföhrieben, und e3 


mag jein, daß einige davon auch Dieß= | 


mal gejtelt werben. Der Kandidat 
jedoch, der fi auf den Snhalt des 


Büchleins verlaffen wollte, dürfte bei | 


der Prüfung jehr enttäufcht fein und 
mit Glanz durdfallen. 


Auf friiher Thai eriappt. 


Den Poliziften Sinip u. Hardwig von 
der Maxwell St.Station gelang e3 ge= 
tern Nachmittag, einen Straßenräus 
ber auf frifcher That zu ertappen und 
dDingfeft zu machen. Während die Bes 
amten an der Ede von Weit 12. und 
Halſted Str. ftanden, hörten fie einen 
lauten ängjtlichen Hilferuf. Hinzueis 
lend fahen fie zwei Männer, die eine 
Frau angegriffen hatten und zu berau= 
ben verjuchten. Beim Anblif der bei- 
ben Blauröde nahmen die Wegelagerer 
eiligjt Reifaus. 3 folgte jest eine 
milde Jagd, die durch mehrereStraßen 
und Gäßchen ging. Der eine Räuber 
wurde jchließlich eingeholt und verhaf- 


tet, während der andere glüdlich ent= | 


fam. Uuf der Station gab der Ver- 
haftete feinen Namen als Patrid D’- 
Brien an, 

— Strold: „Schon wieder an Raubmord! Sekt 
geh’ ih und flag’ aud einen todt, damit's mi 
einjperren. Da iS ma do iwenigitens jans Lebens 
fier te 


| ‚Wechfel: Jahre" 


| E3 giebt im Leben der Frauen eine 
Periode zwijchen dem 30. und 55. Jahre, 
welche ein bedeutendes Ereigniß in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluß 
auf deren Glüd und Gejundheit ausübt. 
Diejer Zuftand greift imeiner ganz bejon 
ders niederjchlagenden Weije Das ganze 
Nervenfyiten an und da die Funktion des 
Magens, der Leber, Nieren und des Her: 
zens ausichlieglid durch das fympathes 
tische Nervensyftem fontrolirt wird, jo tft 
e3 leicht erflärlich, weshalb Frauen wäh- 
renddiejer Periode joviel durch die Krank» 
heiten diejer Organe zu leiden haben. 


Dr. Schoop fand, daß Leben und Kraft 
auf Nervenitärfe beruhen und jeine Arznei 


„WBiederherfieller* it eine neu ents 
dedte Medizin, welche diefe Leiden heilt 


durch die Einwirkung auf die Nerven, welche 
diefe Organe fontroliren und wo die Urſache 
dieſer Leiden zu ſuchen iſt. 


Diefe. Arznei iſt eine anerkannte Wohlthat 
für leidende Frauen und ein Verſuch wird 
folche3 bemweijen. Dr. Shoop’3 „Wieder-| 


beriteller* ift fein „Nerpine“ mit wel- 


chem Namen giftige Nervenreizmittel bezeich- | Yen 


net werden und welche gewöhnlich daS Leiden 
nur verftärfen, fondern e8 ift eine Medizin die 
zur Kräftigung und Ernährung des gejhwädh- 
ten Nervenjvitems beiträgt und dadurd) die 
eigentlichen Urfachen des Lerdens entfernt. 
In Apotheken oder franco per Expreß für $1.00. 

u Tr. Schoop’3 „Weg- 

weijer zur Gejundheit,” 

ein Buch, weldes Mit. 


theilungen über die 
Bechjel- Fahre enthält, 
nebft Broben, werden an | 
m jede leidende Frau frei | 
a verjandt. Manjchreibean | — 


p, Bor 9, Racine, Wis, | 


PBeriangt: Arasen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarveit. 


Verlangt: Ein qutes deutſches Mädchen für ges 
wöhn liche Hausarbeit, in kleiner Familie. 588 Cen— 
ter Str., Saloon. df 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3409 Wabajh Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für_ allgemeine Qausarbeit. 
412 Marihrield Ave., eriter Stod. 

erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Milwaukee Ave. 


_ Berlangt: Gin fleines Mädden zur Stütze der 
Hausfrau. 406 Cleveland Mve., 3. Flat. 


1725 


Verlangt: Ein zweites Mädchen, das engliich jpricht 
und aute Empfehlungen geben fanı. 624 Waſhingo— 
tan Blod. 

Berlangt: Fin Mädchen für gewähnlige Hausars 
beit, guter Lohn. 3352 ©. Park Une. 





Verlangt: Deutjche8 Mädchen für Hausarbeit. 649 


N. Wood Str. 
Berlangt: Ein deutfches Mädchen für zweite Urs 
beit. Nachzufragen 2512 Mihigan Abe. 





Verlangt: Gin fauberes junges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, 483 Aihland Bivd. 


derlangt: Böhmijches oder _deutjches Mädchen für 
Hausarbeit. 17 Cornelia Str, nahe Milwaufee 
Ue., 2. Flur. 
Verlangt: Mädchen für Tochen, wajhen und büs 
geln. 114 Burling Str., oben. 
Verlangt: Eine tüchtige erfahrne Frau in mittles 
ren Juoren für einen gauspalt. 199 W. Divijion 
Str. 








‘ 


Eine naturgemässe Nahrung, 


Siechthum:. droht, 
wenn die gewöhn- 
liche Nahrung keine 
Fettbildung mehr 
verursacht—der Ab- 
zehrung muss dann & 
nothwendig Haltge- & 
boten werden — na- 
Zurgemässe Nahrung muss aushelfen. 


Scott’s Emulsion 


enthält die wesentlichen Bestandtheile 
aller übrigen Nahrungsmitiel. — sie ist 
verstärkter Leberthran, der Ver- 
dauung entgegenkommend und 
/ast so schmackhaft wie Milch. 


Zubereitet von Scott &Bowne, N. Y. Alle Apotheker, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wakt.) 


Berfangt: Junger Mann, welcher an Engine, Boiler 
und Waihmajhine ardeiten Bann, für Steam LYauns 
dry. 477 Sarrabee Str. 

Verlangt: Preffer an Röden. 
GE. Yanduren Str., Zimmer 318. 


Omaha Bldg., 184 


Verlangt: Ein Dann zum Hofen-Wbbügeln. 1297 


W. 11. Str. 


»Berlangt: Ein Aunge, um an einer Druderprefie 
zu arbeiten, Refrtenzen. 161 5. Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann. um auf der Farm 
zu arbeiten, ein friſch Eingewanderter vorgezogen, 
Nabzujragen Sanıttag Morgen bei Heniy €. Bus⸗ 
bad, Ede Elton und Velmont Ave, Avondale. 

Verlangt: Ein Pianojpieler für Wbends, bei der 
Mode. 74 LaSalle Ave. 


Verlangt: Statiften für das Schiller- Theater. Nadhs 
zufragen Freitag von 12 bis 1 Ubr, Zimmer 204. 

Solider Mann, 800 Baar, hochrentables Unter⸗ 
nehmen, ſechsfache Sicherheit, Monatsgehalt 870. 
R. 36, Abendpoſt. dfia 


Verlangt: Bünler an Röden, 564-566 N. Alb: 
land Wve., binten, oben. 


Verbangt: Anftändiger deutiher Mann, zu peddeln, 
$2 Kaution. 318 Wabanfia Ane., binten, oben. 


Berlangt: Bäderjunge, ET TR 
und VBanBuren En Winters Caf 

Verlangt; Guter Wider, der Mabos fdiehen ver+ 
Drfterreiger, 161 W. 2. Str., nahe Hals 
e r. 


—— 
Verlangt; Ein Mann mit etwas Erfahrung im 
Sdeet⸗Muſil· Verkauf Retail, dauernde Stellung, 
Gehalt mit Erfasrung fteigend. 1138 Milwaufee Ave. 
Verlengt: Ein junger Mann, um Pferde zu beior: 


gen umd häuslige Arbeit zu verrichten. WB Weils 
tr. mDdo 


Berlangt: Erſter Kl terne, intelligente deut⸗ 
ſcheAgenten —— die richtigen Män: 
ner. 24 LaSalle Str., Zimmer 41. 4. Flur. Bagbie 
ee 
Berlangt: Frauen and Mädchen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 


Berlangt: Nette nen im Bictoria 
Tunnel, 340 ——— REN Zolan lw 
_Verlangt: Majhinenmäpden. 40 Julian Str. mdfe 
‚Verlangt: Süddenti v1 Mädden mit guter Alt: 
ftimme. 459 N. Glen — mdo 


I&neiden lernen. 734 —— Ajlmjdido 


Verfangt: Sei Mi ähen. - 1297 
©. 1. Str, made Ko er au nalen 


 Berlangt: Fü — — — 
e⸗ 
Berlangt: Mädchen, welches kai den und finis 
(ben Don Sofen bericht, mar ern acer Klafe Weir 


terin bra vo; er 
Zimmer mot dorzuipegen, 20 &. Glart Sir., 


— —— — — 
Verlangt: Eine erfahrene Dam Anfertis 
sung fünkliger Blumen vorzufiehen, u — 


Dei Ma | Taſchen, 
F ml 


" Berlangt: Gin autes deutfhes Mädchen für Haus— 
erbeit. 3ZOW. Andiana Str, Saloon. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe im Haus⸗ 
halt und Saloon. Columbus Keller, North Ave. 
und Sedawick Str. 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
und zweite Arbeit für Hotels und Reſtaurants, er⸗ 
halten beſte Plätze durch das erſte deutſche Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut. 605 N. Clart Str. 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder junge Frau als 
Haushälterin. 4435 Wentworth Ave., vorne, unten, 
Schneiderſhop. dir 

Perlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. 213 Biadhawf Str. dir 

Verlangt: Starkes Mädchen, 15 Nahre alt, für 
Hausarbeit. 641 N. Elarf Str., 2. Flat. 


erlangt: Eine Wittfrau in mittleren Jahren, 

oder älteres Mädchen ohne Anhang, findet Etelle. 

e77 
Verlangt: Mädchen. 10183 N. Weſtern Ave., nahe 

Milwaukee Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

guter Lohn. 88 N. Park Ave., nabe Webſter Ave. 


Werlangt: Mädchen, das tohen, waſchen und 
bügeln kann, kleiner Haushalt, guter Lohn. 505 R. 
Clark Str., Flat 3. dir 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für Teichtenaus: 
Ave. modofr 


arbeit. 377 5. \ j 

Berlangt: Ein Mädchen, das gut lochen, waſchen 
und bügeln kann, guter Lohn. 105 Sigel Str. 2. 
Stock. mdft 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, fowie eine gute Waſchfrou. Zu erfragen 
298 ©. Chicago Ave, zwiſchen Dearborn und 
State Str. mdo 


Verlangt: Fin Mädchen mit Referenzen für Haus: 
arbeit. 556 W. Adams Str. mdfr 


Verlangt: Sofort, KRöhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen md einge: 
wanderte Mädchen fiir die beftenPläsge in ben feinfton 
Familien an der Süpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave. bio 


Berlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geſchäfts häuſer. Herrſchaften belommen unentgeltlich 
gutes Dienitperjonal. 587 Larrabee Str., Zelepbon 
North 612. ‚ 8d33m 

Mädchen finden guteStellen bei hohem Lohn. Mr$. 
Glfeit, 147 21. SEir. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen frei. LBiuli 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Gin Maun und Frau für Ealoon. 


Berlangt: [oon 
Elinton Str. midojr 


Gute Gelegenheit. 21 R. 





Stellungen juden: Mauser. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 
Geſucht: 
Stellung. G. Probſt, 341 Canal Str., 3. Slur. 1 
Gejuht: Tüchtiger Mafhinift und Angenieur, erft 
furze Zeit im Lande und mit den beiten Zeugnifien 
verjeben, jucht Stelle. Adrefie Amann, 18 Aber 
deen Str, m do 


EGeſugt Ein junger Mann ſucht Beihäftigung, 
fheut Zeine Arbeit. Worefle N. 2, Ubendpoft. 
Gejuht: Damenjchneider wünjcht Kleider in’s Haus 
zu nehmen, guter Sig garantirt. 522 Blue Island 
Ave., Holopirek. ofia 


 Geiucht: Hausknedt fucht Stelle, fann aub Zulie 
neslund kochen. 9. Zander, 5326 Shields Ave. 

Gejuht: Ein Bäder wünjht Stelle als Iegie Hand 
an ®rod oder Cafes. Briefe erbeten N. 16, Abend: 
poit. 

Geſucht: Ein Platz als Treiber, bin gut in der 
Stadt und den Bahnhöfen befannt, Fann Kaution 
ftellen. Briefe R. 15, Abendpoit. 

Gejucht: Tüchtiger jolider Bartender jucht Stellung 
im Saloongejihäit. Referenzen können vorgelegt 
—— Rachzufragen drei Tage, A Larrabee Str. 

aloon. 


Gejudt: Ein älterer Mann, treu und zu verläjfig, 
in der Stadt befannt ift, nit Pferden gut umges 
ben, jowie auch jonftige Hausarbeit verricyten Tann, 
fucht guten Play. John Klogenftein, 1007. 22. 
Str. a 





Bartender mit guten Referenzen fjuht 
mdo 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutihes Mädden, das alle Haus: 
u. verfteht, juht eine Stelle. 510 — 
tr. mdo 


Gefuht: Eine vorzüglihe Köchin, die alle Haus: 
arbeiten veriteht, jugt Stelle al3_ Sausphälterin bei 
einem älteren Heren oder al3 Köchin in einer Pris 
vatjamilie. Briefe an: Unnie KRomoreus, 336 W. 
19. Str. Hjanlın 
"Gefuht: Eine junge deutfde Frau ſucht Waſch⸗ 
pläge. Mes. Wolff, 124 Orchard Stt. duide 

Gejuht: Eine frau mit einem Knaben fuht eine 
Stelle als Haushälterin. 157 N. Union Str. do 

Gefuht: Eine junge Dame juht Stelle als Haus> 
häfterin bei einem anftändigen alleinftehenden Gerrn, 
Mrs. Peid, 892 N. California Ave. 


t: Ordentliches Mä fucht Stelle, Nord: 
— — — "12 Ordard 
Sır., 2. Blur. 

Geſucht: Mädchen Stelle 
Bag e Sausarbeit. 2 Barras 


be Ei 


| Qajement und Sal 825, nur 8250 Baar, 





Stellungen juhen: frauen. 


(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Ein _deutihes Mädchen in Hausarbeiten 


erfahren, fucht Stelle als Haushälterin, gutes Heim. | 
| Larrabee Etr., 


393 GEleveland Ave, 


Geſucht; Nette Verfon, tüchtig in allen Arbeiten, 
fudt Piag als Hausyälterin oder Köhin. 351 Eiy: 
bourn Ave. 


— — — — — 


Geſucht: Eine Wittwe ſucht einige Waſchplätze. 


Frau Hardt, 264 Quguſia Stti, Eiugang auiina 


Str. 
 @eidhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grocexy-Geſchäft zu verkaufen! 


Eines der größten und befanntsften Grocerpgeichäfte | 


der Milwaukee Ave, ift hiermit Dem gechrten vu— 
10 Yıabre etablirt, der riefige Erfolg 
ch ſelbſt, Eige mer hat ſich vom Ge— 
gezogen, da be ſein Glück in dieſem 
h habe einen koloſſalen Waarenvor— 
Liethe Store, Vorrathszimmer, Baſement 
d, verkauſe billig für Baar oder theilweiſe 
„wur ernitliche Käufer mögen voripreden, 
die ein erfter Slaffe Gejchäft juchen. 1492 Milwaukee 
Ave., Ecke Oakley Ave. 
Grocers, aufgepaßt! 

i Billig! Billig! Billig! 
; Guter Vorrath Groceries, feine Einrichtung, gute 
zage, alt etablirt, Miethe mit vier jhöxen Zimmern, 
Reit auf 
monatlibe Abzahlungen, beite Gelegenheit -in Cbis 
SE W. Grie Sir. 
en: Alter befannter Saloon, nachtmweis- 
rt Mas, gute Gelegenheit für — 


baar erforderlich. Adreifire N. 


Zu kaufen geſucht: Of⸗ 
fertren WR. 17. 


2—3 Kannen-Mildroute, 


! Grossen! 8650, auch an Abzahlung, Taus 
ı 8120 Grocerpkore, großer neuer Wuas 
Sinrihiung, gutes Rierd 
ſchäft muß ſofort verkauft wer⸗ 

53310 Wentworth Ave. 


hute Wüderei. 61 Q 


guter Bnther-Shop, wegen 2 


olge Krankheit. Nachzufragen 
mido 


Zu verkaufen: Eir 
Geſchäften und 
3 W. North 
Zu verkaufe 
ſeite, gute 
für Saloon. Ne 
Zu verkaufen: 
derei⸗ vnd D 
unter billigen 
16200 Wabaſh 


iter Groceryſtore auf der Nord⸗ 
chbarſchaft, auch eingerichtet 
gen 282 E. North Ave. mdo 
Ein guter Cigarren-, Candy-, Bä⸗ 
teſſen-Store, mit guter Kundſchaft, 
dingungen, wenn bald genommen. 

mdo 


Bu verfanfen: Ein Luncdhroom und ein Reftaurant. 
379 5. Xpe. dmdo 


gu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Biwei ineinander gehende Frontzim— 
207 Wells Str., 


Zu vermieden: 
mer für zwei Serren, $2 wöchentlich. 
zwei .Treppen. 


Verlangt: Boarders, $3.50 die Woche. 593 Ciys 
bourn Ave. difa 





Zu vermiethen: Eck-Saloon, billig, deutſche Nach— 
barſchaft. 666 Noble Ave., Lake Biew. dft 


Zu vermiethen: Ein warmes Parlor-Bettzimmer, 
mit Benutzung von Bad und Gas, gute Verbindung 
mit Card, zwei Blod vom Lincoln Park. 
N. 35, Abendpoit. 

Zu dermiethen: Logis für eine oder zwei Perjos 
nen. 62 Cornelia Str. 

‚Zu dvermietben: Ein großes Frontzimmer, paſſend 
für zwei Herren oder Ehepaar, mit oder ohne 
Board. 281 Wels Eir., eine Treppe bo. 


Boja 


Zu vermiethen: Gin freundlich möblirtes heizbares 


Wohnzimmer nebft Schlafzimmer an zwei ordentliche 


Berjonen, recht billig. 219 Elybourn ve. 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, paflend® für 
zwei. 113 Ontario Str. 

Zu vermiethen: 
Ave. 


Zu vermiethen: Warme möblirte Zimmer. 75 Gt3. 
135 Miltwaufee Ude, Wbjanlıv 


Verlangt: Boarders. "130 €. Opio Str. voinlw 


Hübſch möblirtes Zimmer für reſpeltablen Herrn, 
mit oder ohne Koft. Brivatfamilie. _ 303 Nadion 
Boul., 1. Etage; Hianiw 


1093 Hudſon 
mdo 


6⸗Zimmer⸗Flat. 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Möblirtes Zimmer in einer 
gemüthlihen Familie don einem jungen Mädchen, 
$1.5 die Woche, nahe Wells Str. Briefe erbeten 
unter R. 7, Ubendpoft. 


Zu miethen gejugt: Zwei Ader_ Land mit Haus 
nahe Chicago. 511 ©. Lincoln Sir. 


Pianos, muittaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Bu verkaufen: Feines_Rofewood- Piano, nur $85, 
Teipte Abzahlung. 89 Schiller Str., nahe — 
na 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Alexanders Geheimpolizei⸗-Agen—⸗ 
tur, 9 un? 95 5. Abe. Ece Waſhington Str. Zim⸗ 
mer 9, bringt itgend etwas in Erfahrung auf priva⸗ 
tem Wege, J. B. ſucht Berſchwundene, Gatten, Gat⸗ 
tinnen oder Verlobte. Alle unglüdliden Chejtands- 
fälie unterjucht und PBerweie gejammmeit. Wuch alle 
‘yalle von Diebftab!, Näuberei und Schwindelei unters 
judt und die Echuldigen zur Redenftyaft gezogen. 
Mollen Sie irgendivo Erbſchafts-Anſprüche deltend 
machen, ſo werden wit Ihnen zu Ihrem Rede Ders 
helfen. irgend ein Familienmitslied wenn außer 
Haufe, wird überwacht und ützer deſſen Aufent halt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
itgendwelchen V 
wir werden die 
Rath in Rechtsſachen wird ertheilt. 
einzige deutſche Polizti Agentur in Chicago, 
Sonntags ofien bis 12 Uhr Mittags. 


Säule für Zufhneiden und Kleider 
sc... - grau Diga Goldzierz, 

5 59 N. Klart Ste 2 
Ehemalige Leiterin der berühmtejten Shnittzeichens 
ihule in Wien. Damen, welde ihren Geſchmack aus⸗ 
bilden und fi franzoftihen „Chic“ aneignen wollen, 
bringen fich ihre Stoffe mit in Die Schule und fertis 
gen sich dort ihre Toiletten an. Frauen, welche fich 
ihre Kleider im je beritellen wollen, erhalten Dies 
jeiben zugejchnitten umd ausprobirt, was eine große 
Griparniß if. Ecülerinnen können täglih eintreten. 

16nobw 


hugen Schritte für Sie thun. Freier 
Wir ſind die 
Auch 
Yagli 


Hohn M. Bredt& CE o., das bekannte deutjhe 
Aumwelier-Gejhäft, im Golumbus-Gebäude, 103 State 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verlauft Uhren und Juwelen 
auf Abihlagszablunmg und madt alle R rs 
sarzturen zu Wabrifpreifen. 19je16m 


Schulden! Shulden 6 
Allerlei jchlehte Schulden, jofort_Fo 

— Reine Zahlung ohne Er 
Konitabler — an — * 

eo ples Collection Agench, 
— Str. Zimmer 37. 
Deutſch wird hier geſprochen. Uinbw 


lle 


Frau Guſta Morezinsti hat ihr Haus, 3229 Wal 
Etr., Mittwoh Morgen zwiihen 5 und 6 Uhr, ver 
laffen, ohne irgend welche ‚Beweggründe. Auskunft 
ihide man gefäligft an Griedrig Bogda, 3240 Wall 
Str. 26jn lw 


Agnes Seidewitz, geb. Meisner, oder deren Kinder 
wolen ſich betrefſs Erbſchaft melden, oder ſolche, die 
deren Aufenthalt wiſſen. 33 Cortland Sir. 

Seltene Gelegenheit! ⸗ 

Leute, die Luſt haben, ſich einer deutſchen Kolonie 
anzujchlieken, um billiges Farmland zu erwerben, 
find freundliit eingeladen, an Nerjammlur bie 
Sonntads 2 Uhr bei Dr. O. Mayde, 165 | 
Str., zwijhen Belmont Ave. und Roscoes Plvd., 
Groß Park itattiinden, theilzunehmen. Nähere Aus» 
funft ertheilt Obengenannter. didoſa 


Löhne, Noten, Rentbills und ſchlechte Schulden aller 
Art Lollektirt. Kein Zahlung ohne Erfolg. Sohn 
Kurland, Gounty:-Eonftabler, 76 5. Ave, Zimmer 8. 
Offen bi3 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 
10 Uhr. l6janim 


Verlangt: Damen, melde Wöhnerinnen auftwarten 


und Hebammen werden wollen. 512 Noble Str. 
16no3mt 


Bluſch⸗Cloaks werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 S. Halftm Str. — 19jepb 


Alle Arten KHaarerbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Sriefur und Perrüdenmager. 384 North Ave. 19jalj 


Arbeitslohn wird prompt und gratis solleftirt. 212 
Milmautee Ave. Dfien Senntags. 24ocli 
— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſcher Unterricht (auch Damen) in Kleinklaſſen, 
gründfich, - jene, -ebenjo Yuhhalten, Rednen u. j. 
w.; Tags und Abends. Anmeldungen zu_meuen 
Klaflen jet: erbeten, Prof George‘ Ienflen, Brinjis 
pal, gepriffter Lehrer, Biährige hieñge Erfahrung. 
Handelsjttule. 844 Milwaulee Ar., Ede Divifion. 
Mäpige -Breife. l6no,didofabıe 


Unterricht im Englijhen für Damen und Herten, 
6 erg wöcentiid, 2 per Monat, And Bude 
—— Xopeteriting u. j; im. Beite Lehrer, Tleine 

faflen.. .Xags und. Abends. Niffens, Bufinch Gols 
lege, 467° ulee Une, Gde Chicago Une. Bis 
oinnet jeht.. Wobw 


rſchie denes. 
(Anzeigen — 3 Cents das Wirt.) 


Verloren: 2 marfirt 5* * 


| (Anzeigen unter Disjer 


ichtung, zwei PBierde, ziwei Wagen 


Wdreiie | 





| oder: 851 8. Gtr., Englewood. 


| Bedingungen erhalten können? Die Weit 


N ten fommten Sie zu ung,und | 


Grundeigenthum und Hänfer. 
? Rubrik 2 Ceats daz R 


Su verlaufen: Bei ©. 
Ave: 


s3 daz Worr) 


Mayer. Ro. WE. Nortd 


581200 jabrlie 


AAtöcli es 


m 


trabe, 50 bei 135 85 

EEE 

Nord» und Nordweitieite, Mıra 

boldt-Park und Edgewate 

850 baar, Reit $10 per Don i 

tere Auskunft. Mipsiy 

ee  \ —— 
Zu verkaufen: Irgend Jemandd — 

Irgend Jemand, der mit eine e 

nen Anzahlung und nal — 

ein Gri i n 

der N 


ANialuſdido 


nem Grundeigen 
Habe ſchoͤne 


Blocks 


ten bom Wlittels 
faufen, wenn Nbr’3 
tgeid nicht habt, jo 
Henry Herter, care 


iſt der Zuflucht 

dort ihr Leben verle 

oder Frucht-Farm. es 
Quincy Str. Zimmer 308 





86000; Anzahlung $2000, 
oder Sonutags. M. 
ddo 

nd VLot nebſt Saloon. 
diſa 

Lot, erfter_Klaffe 
2 haus in Tauſch. 
dilwautee Abe. und Divis 


6 äftsecke, nehme au 
udenberg Bros., Ecke 


— —————— 
Geld. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleibe 
auf Möbeı, Bianos Verde, —— ſ. w. 
Klei ben 
‚ bon $20 bi Specialität. 
Wir nehmen Jhner Möbel nicht weg, wenn tele 
die Anleihe machen, ſond lajjen diejelben in Yhzeug 
Beſitz. 
Wir haben das 
größte Deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deuticden kommt zu uns, wenn 
She Geld borgen wollt. Ihe werdet e3 zu Gurem 
BVBortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Abr an« 
derwärts bingebt. Die fierjte und _yuverläjfigftg 
Behandlung augeficherr. 
8%. 3. Frend, 


138 La Salle Str... Zimmer 1. 

n Ihr Geld zuleihen wünibb 

bel, Pianos, Bier, Wagen 

en wi, jprebtvorinderQ fs 

Fidelity MortgageLoankCo, 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 31 

den niedrigjten Naten. BrompteBedienung, obneDefs 

fentlichkeit und mit dem Vorrecht, dab Guer Eigen» 
thum in Gurem Bejig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Sana, 


Ancorporirt. 


HMeafhbington Str, erfier Flus 
swifchen Glarf und Dearbern, 


— — —X 


Weſt Chicago Loan CEompany-— 

Warum nach der Südſeite gehen, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 185—187 W. Madijon St N.⸗W.⸗ 
Ede Halited Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 
it Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder Mein, auf Ha tungs= Möhel,, g 
VBianos, Pferde, Wagen. Karriaors, Lıgerbausjcei 
Maaren,- oder irgend eine andere ‚Eier — 
Chicago Loan Company, Zimmer 201, 5 Dr ; 
Madijon Str, N.:W.:Ede Halfted Str. i / 

Borgt Geld 
confidentiell von der U. 9. Baldwin Beau 
G»., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Difices: Merhbants Building, 
Eingang 18 Waidington Str 


6 Tillman, 
RealEftate und LebensSperjiderung. 
Geld zu verleiben in beliebigen Summen. 
Majonic Temple, Zimmer 1510, Slinim 


Hinlj 


Deutide Gefhäftslente, 
welche in Geldverlegenheit find, wollen fi »ers 
trauenspolit wenden an Nohn Henry Scherer, 1039 
Roscoe Str., Late View. Alle Verbindlichleiten und 
Berhältniffe werden jofort, billig, relle umd ficher 
geordnet. Kein Aufſchub noch Unannehmlichkeiten. 
Nerichiviegenbeit Ehrenjahe und garantirt. Feinſts 
Empfeblungen. 4jalmdojadt 


Zu verkaufen: 
26 und 64 BProcent Chicagoer Spypos 
tbeten, in Beträgen von $2000 und aufwärts, 
Shidt nah Liite, gebt gewünschte Beträge an. 

9. DO. Stine & Co., 205 YaSıalle Str, 


LUffrbw 
TGeſucht: $1300 zu 6 Vrozent auf erſte Sybothet 
auf Haus und Lot im Werthe von _$3000. _ Keine 
Sommiifion. Offerten: Wbvertijer, 823 Otto Etr.- 
mobido 


Ge zu verleihen auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Freudenberg Bros., Gde Milwaufee pe. 
und Divifion Str. 2,6,9,18f2 

Zu Teihen gefucht: $2000 auf erfte — 6 
Proz. Zinjen, feine Commijjion. Offerten L, 


Abendpoſt. mdo ſa 


Mobel, Hausgerathe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ahe Euch ein Heim zu gründen wünjcht,iwerde 
ih Guch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Breijes möbliren, als . Euh- irgend fonftive 
berechnet würde; oder wenn Ahr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, dab- es 
Eud leid thun wird, nicht früher fhon zu — 
lommen zu ſein. Ich habe Upright-Pianos und Or⸗ 
geln, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ver⸗ 
taufen will. Schneidet dies gefälligſt aus und erin⸗ 
nert Euch an S. Richardſon, 134 E. Madiſjon Str., 
Zimmer 3 und 4. 9fepbie 
Bu verkaufen: Bivei Bettftellen und. fehs. Grüßle, 
383 €. North We. 3 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 

Zu verfaufen: Eine Sammlung Stablftiche, _theils 
weije eingerabmt, ein neuer Ausziebtiih, ein Mite 
teltiih, japaniihe Matten, Garpet3, Läufer; Klier 
lampen und Stühle. 349 R. Aihland Une. bf 


Zu faufen geiudht: Gebraudte Dito Gas Engine, 
mus in gutem Zu fiande jein. Briefe 8. 27, Ubends 
poſt. dfiſa 


Zu kaufen geſucht: Eine Peddler-Lizens. Ede Ohio 
Str. und Monticello Ave. mda 

Alte und neue Salosık, Store und DOffice-Eine 
eihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery: Bin, Eisihrane I @. 
North Ave. Union Store Firture €o. 2agli 

$20 faufen gute,neue „Bigb-Arm--Nähmaichine mit 
fünf Scubladen; fünffabre Garantie. Domeitie $25, 
New Home $35, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eloridge Kö, White $15. Domeftie Dfiic, 216 ©. 
Kalited Etr. Abends offen. bio 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Mus verkaufen: Zwei gute Pferde, billig, Gigens 
thimer tobt. 527 N. Pauline Str. 


Zu verkaufen: Reufundländer Hunde, billig. 7} 
Maplewood Une. »fr 


Aerstlies, 


(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents da$ Wort.) 


Dr. Hatbaway & Go, leitenze Epecialiiten 
in Vänner:, Frauen, gebei t=, Biut: uMD 
nervöjenstranfheiten. Coni ! 9° 
liejert. 70DearbornStr. € 
Sonntags 10-4Uihr. Der 
großefiüzeige in nädhiter? 


Yejet_ umi:ee 
Silddili 


arzt und Geburts⸗ 
in allen Frauen⸗ 
Office-⸗Stuuden: 2 
—X 
ntrantheitem, 
yerem Grjoige, ohne Opr⸗ 
frantbeiten. Unregeimäs 
b:haite 
6inim 


Frau €. E. Hari, Fra 
belferin, erteilt Rath und 
fraufpeiten. 91 Wells Sir. 
Uhr Nachmittag. — 

Hoſital für Frau— 
360 E. Rorth Ade. Mit ſicheren 
ration werden alle Fraue f 
Bigkeiten u. j. w. nad der neuelten Methode 
beit. 

zauentrantheiten erfolgreich bebandeli 
PAAR, Erjabrung. Dr. Rd ib, Jimmer 2”. 1 
Adams Etr., Ede von Clark. Spregjiunden bon 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 28* Wud 


—— jac ihnell und 'dautrud geheilt: De 
Ehlers, 112 Wells Str.,nabezübie. - - abw 


Folt vondautleaat⸗ 
46 —6 undyämers 
ven Golliveri Sermit-Galpe 

die & Sau, 





Saut:, Blut:, Nieren» undlintepleibie ze 


Tragödie des Lebens, 


Roman von B. Niedel- Aßrens. 


(Fortfegung.) 

Regine ftrahlte förmlich, ala Danie- 
la ſchließlich ꝛum Vertheilen der ein- 
gefammelten Pfänder bejtimmt wurde. 

„Was joll der thun, dem diefes 
Pfand gehört?” fragte fie, einen Ge- 
' genitand in der verjchloffenen Hand 
hochhaltend, ihr Blid traf unmillfür- 
lich Regine und nun wußte diefe, daß 
eö fich um ihren Ring handelte, 

„Allen bier Anmefenden einen Ku 
geben!“ rief fie voll fprubelnden Ueber- 
muth3, die Wangen bochgeröthet. Nach 
diefem war Frau bon Haflelbach ge- 
zwungen anzufjehen, wie Regine, einen 
nad) dem andern, die jungen Leute 
füßte und zulegt wirklich und mahr- 
haftig auch den widerwärtigen Pro— 
ken, den Kommis! Und fie beeilte fich 
Dabei nicht einmal.  Empörend, un- 


glaublich! Der Boden begann ihr unter | 


den Füßen zu brennen, fie hatte nur 
nod) einen Gedanten: fort, fort, Re- 
gine der Gegenwart diefeg Menjchen 
entziehen! 

Als aber Leopold die feuchten, 


heißer und nachdrücklicher als nöthig 
war, auf den ſeine fühlte, da wußte 
er, daß ſie ihm zu eigen gegeben, und 
dieſer verlangende Kuß nur der erſte 
von vielen nachfolgenden mar. 
Valeska bebte vor verhaltenerWuth; 
kurz vor elf vermochte ſie nicht, ſich 
länger zu beherrſchen und brach zum 
Leidweſen Reginens, nach deren Mei— 
nung es erſt jetzt recht intereſſant zu 
werden begann, auf; als man in der 
Halle die Sachen nahm, konnte ſie 
nicht umhin, 
durch eine giftige Bemerkung, dieLeo— 
pold treffen ſollte, Luft zu machen. 


„Mein Gott,“ äußerte ſie, das oran- 


gefarbene Kopftuch unter das Kinn 
befeſtigend, „ſollte es nicht gefährlich 
ſein, ſich noch um dieſe Zeit hinaus zu 
wagen? Es fanden heute Morgen Zu— 
ſammenrottungen ſtatt, der Pöbel iſt 
ja außer Rand und Band! Man muß 
in der That Angſt bekommen, 


werden.“ 

„Befürchten Sie gar nichts, 
dige Frau,“ 
niſch lächelnd. 
niſche Geſindel beſteht einfach aus 
Leuten, die nichts bezweckten, 
die Erhebung des Landes 
publik und die Abſchiebung der veral— 


teten Monarchie in der Geſtalt des 


kranken Kaiſers und der Seinen; es 
floß kein Tropfen Blut! Denn auch 
zwiſchen dieſem 
gibt es, gleichwie in den Kreiſen des 
ſogenannten Adels, anſtändige Men— 
ſchen, die eine Dame niemals beläſti— 
gen würden und etwas anderes betrei— 


ben, als Raub, Diebſtahl oder Betrug überhaupt aus mir noch ein halbwegs 


im Großen.“ 

Der Hieb war faſt zu derbe, Valeska 
wollte antworten, aber es würgte ihr 
in der Kehle, und fie befchloß, mit 


hmweigender Beratung zu trafen; | fofort; denn ihre Wirkung war eine | 


Seonftanze hingegen, welche Die Worte 


gehört, warf ihrem Bruber einen bor= | 
wurfsvollen Blid zu, den er nicht be= | 


achtete. Zeopold hatte fich im Laufe des 
Abends fo heftig von der fatalen Per- 
fon, der Haflelbadh, angegriffen geje- 
ben, daß er ihr ein für allemal zeigen 
mufßte, wie gering er von bem dachte, 
worauf ſie ſo hochmüthig und verach— 
tend pochte. 

Endlich war der allgemeine Abſchied 
vorüber und ſie ſaß im Wagen des 
Oberſt neben Regine, die ſich ſtumm 
in die Ecke drückte, um zu träumen. 


„Ich bitte Dich um Alles in der 


Welt,“ begann ſie, indem jeder Nero 
in ihr vor Zorn und Entrüftung beb- 
te, „ma3 it denn eigentlich in Dich 
gefahren, Du haft Di ja unberant- 
toortlich benommen heute! Jeder, der 
nicht geradezu blind ift, mußte bemer- 
fen, daß Du den Kommis, den Rom- 
bet — in einer Weife auszeichneteit, 
bie förmlich etwas herausforderndes, 


babe mich für Dich gejchämt, e8 waren | 


fürhterliche Stunden, die ich da um 
Deinetwillen erieben mußte.“ 
„Sott, Mama,“ fam e3 jehr gelaf- 


fen aus der anderen Wagenede, „mache | 
nur nicht gleich fol jchredliche Ge- 
ich babe | 


feiere! Beruhige Dich nur; 
heute die Ueberzeugung gewonnen, daß 


Romano fich gar nicht3 aus mir macht, | 


er heirathet weder mich noch Daniela, 


fondern Kamilla Rombed, das fteht 


feit; laß ihn doch — mas fann man 
machen, wenn er mich nicht will?“ 


„Du lügft!” rief Valesta, in ihrer | 


heftigen Aufregung jede Rücdficht bei 
Seite laffend, „ich habe e genau ge= 
fehen, anfangs unterhielt er ſich vor— 


zugsmweije mit Dir, Yhr waret im als | 


Iırbeften Gange bis zu dem Momente, 
da jener Menjch erfchten. Was haft Du 
nur an dem, ivie ijt e8 möglich, daß ei- 
ne junge Dame bon Deiner Erziehung 
und Deinen Anfprücden Gefhmad an 
fo einem pfennigloſen Federfuchſer 
finden fonnte!?“ 

„Schreie doch nicht fo furchtbar, Ma= 
ma!“ fagte Regine, fich die Ohren zu- 
haltend. „Romano unterhielt fi nur 
beshalb anſcheinend jo eifrig mit mit, 
meil ich ihn fürmlich an den Haaren 
herbeizog; ich that mein äußerftes, ihn 
zu fapern, bi3 ic) jab, daß er zum An- 
beißen feine Luft verfpürte, glaube 
mir, ihm liegt nichtS ferner. Mas übri- 
gen? Leopold Rombed anbetrifft, fo 
brauchft Du Dich bewegen nicht zu be- 
unrubigen, e8 märe ja Blödfinn von 
mir, an eine Heirath mit ihm zu den- 
fen, da er weder Vermögen noch auß- 
reichende Stellung Ei er ift eben 
ein unterhaltender Gejellfehafter, ich 
habe mich föftlich mit ihm amüfirt und 
dazu ift er gut genug.“ 

Wie ſchon oft, Dein Regine dur 

diefe Erklärung ihre Mutter mit einer 
) werthen Gefehieffichteit; benn 
innerlich verhehlte ſie ſich keineswegs, 


daß Leopold einen i 
Einbrud Bervorgebrt. Regine, Die 


ü —— — — 


ihrem raſenden Arger 


bon | 
dem mörberifhen republifanifchen ©e- | 
findel befäjtigt oder gar mafjafrirt zu | 


gnä⸗ 
bemerkte Leopold, iro— 
„Dieſes republila⸗ 


als | 
zur Re | 


berimorfenen Pöbel | 


ns rauen 


unzählige Male ven Augenblid herbei | 
gejehnt, mo „der Mechte* erfcheinen 
mürbe, mar jchon an diefem Abend 
überzeugt, dab fie zum erlien Male 
liebte, und zwar mit jener zügellojen 


Gluth, deren unreines Feuer nur all- | 


zu oft in feinem Sturmesfluge die 
Scranten der Sitte überschreitet. Va=- 
| Iesfa aber war zum zweiten Male vor 


ihrer Tochter verftummf; die zehn Mo= | 


| nate des Aufenthaltes in der PBenfton 
| hatten einen fremden Geift der Nicht- 
| chtung und Hinwegjegung über den 


Anjtand in Regine gezeitigt, vor dem 


fie fich entjegte. Das Sind befaß ja 
eine Reife der Anjchauungen, cine 
Zuverfiht angefichtS der Heifeliten 
Dinge, die an Schamlojigfeit jtreifte! 


| Du darfjt mir nicht mieber zu Ma- 
dame Renard zurüd; ich jehe voll Ent— 
jegen, daß Du dort Anſchauungen ge— 
| monnen und Dir einen Ton angerig- 
net haft, der das Gegentheil ijt von 
Und hyſteriſch aufſchluchzend, 
in beide Hände; die Enttäuſchung traf 
zu unerhört, zu grauſam; dieſe einzige 
xt 


ih, 


| eigenen verpfufchtenXebens fonzentri 
cus ihr ein Mufterbild zu jcaffen, 
da3 unberührt von dem Schmutz und 
Elend der Welt einem beporzugten 
Wefen gleih, das hödfte Glüd in 
reiner Sphäre fände, hatte längft den 
Slanz der Flügel eingebüßt, erbar- 
mungslos hatte der Erbenjtaub fie zer- 
ftört. 





einem Male gegen mich) Haft, Mama, 
mwa3 that ich denn? Gar nichts! Be- 
nahm ich mich unpafiend, inwiefern? 
Sch weiß von nichts. Du bift fomijch! 
Soll ieh nieht wieder zu Madame Re- 
| nard — gut, dann bleibe ich zuYaufe, 
| mir ift’3 egal. Uebriaens behaupteteft 
Du ftet3, eS jei eine bejondere Ehre, 


in Madame NRenards Benfton gemefen | 


zu fein, weil jich dort nur Gräfinnen, 
Baronefien und überhaupt die 
nehmften jungen Damen aufzuhalten 
pflegen, daß die meilten von ihnen bie! 
klüger find ala ich, ijt doch nur vor- 
theilhaft; denn man fommt 
Ihlieklid) nur in ein nftitut, um zu 
lernen.“ 

„Um zu lernen, allerdings,” mieder- 
holte Balesfa bitter, „aber nicht, um 
fih den Kopf mit dummen und häßli- 
hen Sachen füllen zu laffen, fürr melche 
Du, wie e& mir feheint, eine ganz be- 
jondere Vorliebe hegft!” 


' gegnete Regine, indem fie fich aufrich- 
; tete, in verändertem Zone, „thue das 


; Tieber nicht, e8 möchten da Dinge ziwis | 
bie | 


ı Ichen uns zur Sprache fommen, 
ı beifer mit Schweigen übergangen wer- 


; den. Wenn ich Dir feinen meiteren Anz | 
ı laß zur Stlage gebe, al3 wie e& heute | 
nad) Deiner Meinung gefhah — dann | 


| freue Di) von ganzem Herzen,.daß 


anjtändiges Mädchen geworben ijt.“ 


Als die Worte, zu denen Regine fich | 
den Lippen | 


hatte hinreißen laffen, 


entfallen waren, bereute jie diefelben 


| unerwartet jtarke, 


ı fih ein heiferer Schrei — fie wollte 
ſprechen, als die Stimme aber ver- 
ı fagte, padten ihre 
krampfhaft das Handgelenk der Toch— 


ter, und ehe dieſe ſich's verſah, ſpürte 


ſie die Rechte der Mutter in zwei ſchal— 
lenden Ohrfeigen auf den Waͤngen. 
Der Wagen rollte faſt geräuſchlos 
durch die nächtlich ſtillen Straßen; von 
der Seite her glitt der weiße Schein ei— 
nes elektriſchen Kandelabers hell über 
die beiden Frauen auf den ſeidenen 
Polſtern hin. 


Schweigen, während Regines Augen 
ſich funkelnd im kalten Glanze und 
voll Verachtung auf die Mutter rich— 
teten, 
widerte. 

„Du haſt mir wehe gethan, 
nicht ſo wehe, wie zu jener Zeit, 


zu müſſen glaubte. Ich war zehn Jahre 
alt, als ich hörte, wie Deine Diener— 





ı Schaft Dir Titel gab, die ih nie aus- | 


| zufprechen gewagt haben würde. 
| haft es nicht gejehen, 


Du 


hindurch geweint habe. Ich wich Dir 
aus, um nicht nach der Urfache meiner 
berweinten Mugen gefragt zu werben. 
ı Sc mußte es nur zu gut, daß die Leute 
recht hatten, wenn fie fagten, daß Du 


der Penfion, ja in diefer Benfton, ift 
| mir da3 alles erjt fo recht Klar gemor- 


ı unter allen Umftänden des MWeibes 


ich vor der Welt jheinen möchte.“ 
(Fortjegung folgt.) 
Sechs Punkte 
aus den vielen, 
warum Dr. 
Pierce's Pleasant 
Pelletsbejler find 
als andereBillen: 
1. Es find die 
kleinſten, am leich⸗ 
teſten zu nehmen⸗ 
den Pillchen, — kleine, verzuckerte Körn⸗ 
chen, bwelche jedes Kind gerne nimmt. 

2. Sie verurſachen Feine Leibſchmerzen, 
keine Krämpfe, man ſpürt ſie kaum. 

3. Ihre Wirkung iſt eine bleibende, 
und es tritt keine Neaction darnach ein. Je 
nach der Doſis reguliren oder reinigen fie 
das Suftem. 4 

4 &8 find die billigften, weil dafür ga- 
rantirt wird, daß fie zufriedenfteilend 
wirken, ober daß andernfalls bas Geld dafür 
zurüdgegeben sird, Der Käufer zahlt bios 
für wirtfich erhaltenen Werth. 

5. Sie find in Glas verpadt — und des. 
halb ftete frifch. 

6. Sie Iunriren Berflopfung, Berdau 
ungebeſchwerden. Gallenfluß, gaſtriſches 

oder bilidſes Kopfweh und alle von der Leber, 
— 2* oder deu Darmlaual kommen 


St RER 


FR — 


„Ich will Dir etwas ſagen, Regine, 


dem, was man gute Erziehung nennt.“ 
ver⸗ 
barg Frau von Haſſelbach das Geſicht 


Tochter, auf die fie alle Hoffnungen des | 


| die fie vor allem befhüßt hatte, um | 
Tchmellenden Lippen des Mädchens viel 


„sch möchte nur willen, mas Du mit 


bor= | 


doch 


„Du wirſt beleidigend, Mama,“ ent- 


Aus Valeskas wogender Bruſt rang 


eiskalten Finger 


Sekunden lang herrſchte unheilvolles 


welche drohend den Blid er- | 
aber 
in | 


der ich vor 9 ẽ | 
io, aufbringfihes an fich atte Ih | mem angft und Gham bergeben | 


mie ich Nächte | 


Deinen Mann hintergangen hättelt. Ir | 


| den; aber Du fannjt zufrieden fein, | 
wenn ich dadurch nicht ſchlechter ge— 
worden bin, ſondern mir gelobt habe, 


Würde zu wahren, allerdings, indem | 
ich mich jo gebe wie ich bin, nicht wie | 


nenn nn nn nenn 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 1. Februar 1894. 


SHarden— Caprivi., 


Gelegentlich der am 15. Januar er⸗ 
folgten Verurtheilung des Redakteurs 
der „Zukunft“,  Marimilian Harden, 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 
In dem Prozeſſe gegen den Schrift— 
ſteler Maximilian Harden wegen Be— 
leidigung des Reichskanzlers Grafen 
v. Caprivi verkündete Landgerichtsdi— 
rektor Rieck als Vorſitzender der erſten 
| Straffammer hiefigen Landgerichts I 
| heute Mittag das Urtheil. Unter Anz 

tage geftellt wareit bekanntlich zwei 

Xrtifel der „Zukunft“ unter den Uleber- 
| fohriften „Das Caprivi-Dentmal“ und 

„Die Bilanz des neuen Kurfes." Der 
| erite Staatsanwalt Drefcher hatte T. 
3. eine Gefängnißftrafe 
ı Monaten Gefängniß beantragt. Nad) 
| dem vom Vorfikenden verlündeten Ur- 
| theil hat der Gerichtshof den Angeflag# 
ten megen Beleidigung des Reichs— 
| Zanzler3 in zivei Fällen zu 600 Mari 
| Geldbuße, ev. 15 T 


iO Au 
j 4 3 m 5 
verutheilt, auß 
ler die Publikc 


— | ETF N 
„Reichsanz. und d 


tionsbefuaniß für den 
ie „Zutunft“ zuge— 


I 
Y 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
| 


ſprochen und die Unbrauchbarmachung 
der betr. Platten und Formen ange- 


ordnet. Zu Gunſten des 
hat der Gerichtshof er 
fich in dem Artikel „Das Caprivi— 
Denkmal“ um ein ire handelt. 
Die ſatiriſchen Druckſchriften haben im 
weſentlichen die Aufgabe, die Thorhei⸗ 
ten der Zeit zu verhöhnen. DieſerHohn 
richtet ſich aber nicht gegen Perſonen. 
Wie eine Satire beſchaffen ſein müſſe, 
habe der Angeklagte ſelbſt in einem 
früheren Artikel „Schuhn bei Bis— 
marck“ gezeigt. DasUebermaß des dort 
produzirten Spottes richte ſich nicht 
gegen Bismarck, ſondern gegen diejeni— 
gen, die ſich an den Fürſten Bismarck 
herandrängen. Das ſei deutlich erkenn— 
bar, ebenſo zweifle daran niemand, 
der den Angeklagten als glühenden 
Verehrer des Fürſten Bismarck kenne. 
Es mag ſein, daß der Angeklagte durch 
den Artikel „Das Caprivi-Denkmal“ 
auch diejenigen Blätter treffen wollte, 
die ſich in groteskeſter Form an den 
Grafen Caprivi herandrängen, der Ar— 
tikel richte ſib aber auch gegen den 
Reichskanzler ſelbſt. Der Angeklagte 


Angeklagten 


— 
> (11 
u % 


fönliche Anfiht aus und bemeije eine 


ler3. Die Kritik, welche er in biefem 
Artikel über den Neichsfanzler Tiefere, 

bezmede, den letteren lächerlich zu 

machen. und fei objeftiv beleidigend. 

Speziell fei au der Ausdrud „Schrei- 
ı ber der Uriasbriefe” als beleidigend er- 
achtet worden. Unter „Uriaöbriefen“ 
| verftehe man nicht Tchlechihin Unheils- 
briefe, jondern fjolche, durch die bon 
ihrem Schreiber Nachtheile verurfacht 
werden unter Vernahläfligung fittli- 
cher Pflichten. Der Ausdrud enthalte 
daher ven Borwurf, daß Graf Capri- 
pi fittliche Pflichten gegen den Fürjten 
ı Bismard verlegt habe. Wenn große 

Staatmänner, wie Fürft Bismard 
' und Freiherr von Gtein, ähnliche Aus- 
drüde aebraucht haben, mie der Ynge- 
Hagte, jo fünne dies den letteren nicht 
| Itraflog machen. Aus dem Gebrauche 
dieſes ungewöhnlichen Ausdrucks 


Abſicht der Beleidigung und der Wille, 


drücke in dem Artikel auch ſeine per- 


erwogen, daß es 


| 
P 
| 
| 
| 


Einen Augenblid fann ich nach, und ich 
rief voll teufliſch ingrimmiger Freude: 
„Wartet, ihr ſchwarzen Kanaillen, ich 
werde euch mit der vollen Schärfe mei— 
nes Geiſtes treffen!“ — Sie wiſſen, 
was Fürchterlicheres gibt es nicht. So— 
gleich ging ich ans Werk und verlegte 
mich zunachſt aufs Beobachten meiner 
lagegeiſter, um alle ihre Schlichen und 
Schwächen kennen zu lernen. Da be— 
merkte ich gar bald, daß ſie wie Amei— 
ſen an den eiſernen Beinen meines Vet- 
tes emporkrochen. AufGrund dieſer Be- 
obachtung rückte ich das Bett mitten ins 
Zimmer und ſtellte ſeine vier Beine in 
ſtarke mit Oel gefüllte Blumenunter— 
ſätze. Darauf walkte ich die Decken und 


don. fieben | Matraben fürchterlich mit einem Stode 


durch und legte, als ich daS Bett ge- 
jäubert mußte, nun meine großartig er- 


| ionnene Falle an. Am Fußende ftellte 


ich einen Eimer, handbreit mit Kalf- 


| wafjer gefüllt, auf; lehnte gewifferma- 


agen Gefängniß | Ben als Raufbrett mein großes Reiß⸗ 


{dem dent Neichsfang- | Preitlineal im ſchiefer Ebene vom Bo-⸗ 


ven bi3 auf den Rand des Eimers und 
befeitigte Iothrecht am Bett eine Gla3- 
Tgeibe. Nun entfleidete ich mich raſch 
und jehlüpfte eiligft in mein Bett. — 


Dyspepfie 


fönnte als eine Bezeichnung für das Anfangsftadium 
afler Krankheiten gelten, denn eine ordentliche Vers 
baitung ift das MWefentlichfte fiir Die Gefundheit eines 
jeden Organs und das richtige Vonſtattengehen einer 
jeden Funktion des Körper. Und doc, mie leicht 
wird im SKinde, im Ermwachienen oder im. Greifellnver- 
daulichkeit herbeigeführt! Unmäßigfeit im Effen oder 
Trinken, unzwednäkige Nahrung, Satarrh oder Erz 
fältung de3 Magens in Folge nafler fyüke, eisfalter 
Getränke u. 5. w., u. f. io. bringen die Verdauung ın 
Unerdmung und wir leiden dann an UWebelfeit, Apdes 
titlofigfeit, Eodbrennen, Magenfäure Kopfſchmerz, 
Verstopfung oder auch Diarrhöe. Die Leber geräth im 
Mitteidenicheft, und da fie mit umreinem Blut ver: 
forgt wird, fann fie ihre Urbei nicht länger verrichten 
und trägt zu der allgemeinen Serrüttung bei. Der 
Patient wird ſchwach und magert ab, fanın nicht fhla= 
fen und fühlt fi, während ibm im Allgemeinen alles, 
im Bejonderen aber anfdeinend nichts fehlt, bon 
Kopf bis zu Yuk ganz elend. Gejunder Menfchen: 
beritand brachte die alten Mönche, welche mit den me: 
diziniihen Wilanzen der Alpen vertraut waren, auf 
den Gedanfen, alle jolde Symptome im Seime zu er: 
ftiden, und noch heute ftehen die Et. Bernard Sräuters 
! pillen ganz born an der Spige der langen Neihe von 
Syepepfie-Heilmitteln. Diejer hohe Ehrenplak wurde 
einfach dadurch behauptet, daB die Berdauundsorgane 
neftärkt, reines Wlut bejchafft, und alle reizenden Üb- 
faltitoife aus; dem Epvftem entfernt wurden. 
Ale Apotheker verkaufen ſie zu Be ver Schachtel. 


Kaum war einigermaßen Ruhe einge-— 
treten,ſo ſah ich auf dem weißen Stein- 


boden wie Ameiſenſchaaren die kleinen 


Beſtien aus den Ritzen und Verſtecken 


aufſteigen. In ohnmächtigem Aerger 
bemerkten ſie die Oelnäpfe und ſchließ— 


dung mit meinem Beit, die Reißſchiene. 
Flugs eilten ſie hinauf und, ähnlich wie 
Fliegn das Weſen der Glasſcheibe nicht 
erkennend, wagten ſie den handbreiten 


: Sprung zum Bett hinüber, natürlich 


' von dem Ölas Sofort abprallend und in | 


deutliche Mikachtung des Neichsfanz- | 


die Kalkmilch ſtürzend. — Ich ſage 


Ihnen, meine Herren, als ich ſo die Wiſſen Sie, daß ein Huſten daraus | 


erſten anſchnipſen hörte und mit un- 
in die tödtliche 


fehlbarer Sicherheit 


erkültet? 


Wenn ja, iſt es klug, die Er: 
kältung zu vernachläſſigen? — 


Flüſſigkeit ſtürzen ſah, hatte ich ein 


Hochgefühl, als wäre ich Helmholtz und 
hätte gerade den Augenſpiegel entdeckt. 


Bis zum Einſchlafen lauſchte ich mit 


cher in unſerem Kli—⸗ 


ma, häufig mit 


Wonne dem feinen „Tick-Tick“ der an- 


prallenden Dummköpfe und verbrachte 
nachher eine wundervolle Nacht.“ 


vollzieht ſich, kurz geſchildert, 


Auszehrung 


endet? Wenn Sie | 


| Bühne ohre Platten. 
| meld 


, Die moderne Bleiftiftfabrifation, | 
wie | 
folgt: Das Graphitpulver wird dDurd | 


‚ Ausmwafchen mit Waller und daburd) | 
bedingte Sonderug der Beitandtheile | 


eine leichte Hei⸗ 
ſerkeit oder Ath⸗ 


ı nach dem verfchiedenen Tpezififchen Ges | 


; wichte gereinint und dann in Filter: | 
preiffen vom Waller befreit. Das Glei- | 


‘ Bleiltiftmaffe In der nothrmendigenMi- 

nenjtärfe al3 endlofer Strang herau3- | 
: gepreßt und in Windungen aufgerollt. 
„Schreiber der Uriasbriefe” gehe die 


' zu berhöhnen und zu berjpotten, her= | 


| vor. Der Angeklagte habe fich damit 
pertheidigt, daß er den lauteren Cha- 
after und die edle Geiinnuna .des 
Grafen Caprivi nicht habe in Zmetfel 
ziehen mollen. Diefer Einwand erle- 


| Dige fih dadutch, dah es fich bei Dies | 
‚ Holzhülle fertig. In durh Mafchinen 


; jem Wrtifel nicht am den Grafen Ca= 
privi al® Menichen, fondern um fein 
Wirken als Reichstanzler handle. An 
dem zweiten Artilel „Die Bilanz des 
neuen Kurjes" hat der Gerichtähof 
gleichfalig eine Beleidigung des Reichs— 
tanzler3 erblict. Much hierin werde ei— 
ı ne Mipathtung des Neichsfanzler3 zu 
' Tage gefördert, indem diefer ala „ein 
ı im Frontdienft aufgewachlener Erefu- 
tiobeamter“ bezeichnet wird. Gerade 


che gefchieht mit dem Thone. DerThon, 


‚ der das Bindemittel für den Graphit | 
' abgibt, bedingt aber au, 
größerem oder geringerem Zufab, den | 


ie 


nad | 


zögern Sie nicht, 


dieſen 


Härtegrad des fertigenBleiſtiftes. Gra- 


phit und Thon werden in beſtimmten 
Verhältniſſen in Miſchmaſchinen, den 


ſogenannten Bleimühlen, innigſt ge- 


mengt und daraus eine plaſtiſche Maſſe 
hergeſtellt und in Preſſen gefüllt. Wie 


aus einer Wurſtſpritze wird dann zu 
einem in einen Edelſtein gebohrten, un- 


ten an der Preſſe befindlichen Loche die 


Aus dieſen Windungen ſcheidet man 
dann entſprechend lange Stücke 
bringt dieſe gerade zugerichtet auf 
Bretter, um ſie an der Luft zu trock— 
nen. Nachdem die dabei krumm ge— 
wordenen Stängelchen ausſortirt ſind, 
werden die Minen in Graphit-Tiegeln 
eingeſchloſſen undim Ofen gebrannt, 
und ſind dann zum Einleimen in die 


hergeſtellte Brettchen von der halben 
Bleiſtiftſtärke haben Nuthmaſchinen 
eine entinrechende Reihe von Rinnen 
eingearbeitet, in melche die Bleiminen 
eingeleimt werden. Ein gleiches Brett- 
chen, darüber aeleimt, umfchließt bie 


Bleiſtängelchen dann vollſtändig. Nach— 


dem dieſe Doppelbrettchen in Preſſen 


getrocknet ſind, fertigen wieder Ma— 
ſchinen aus dem Brettchen ſo viele ein— 


dieſes Wort zeige, daß der Angeklagte 


verkleinern und zu verſpotten, und in 


von der Unfähigkeit des Reichskanzlers 
ausdrücke, den Anforderungen ſeines 


Angriff und eine grobe Beleidigung 
liege auch in der Wahl des ganz ge— 
ſuchten Wortes „Volksdienſtbote“, wo— 


| hof hat dem Angeklagten imAllgemeinen 
den Schutz des Par. 193 zugebilligt, 


ie 
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ı beleidigende Abficht deutlich zu erfen- 
nen jei. Was die Strafzumeffung be- 
trifft, To habe der GerichtShof eriwogen, 
daß ich der Angeflaate in erniten Qe- 
bensanfchauungen beivege und Reicht: 
| fertigkeit und Genfationsluft nicht er- 
fennbar fei. Au3 Diefem Grunde 
bon einer Gefängnißitrafe Wbitand ae- 
ı nommen morben. Die Höhe der Strafe 


beabjichtigt habe, den Neichsfanzler zu | 


zelne Stifte, al eben Minen einge- 
leimt waren. Buben, Poliren, Stem- 


ı peln geben dann den Bleiltiften das 


präanantefter MWeije jeinelleberzeugung | 


Amtes zu entjpreden. Ein gehäfliger | 


aemohnte äußere Auzfehen. 
Dieſe moderne Entwidlung derYlei- 
ftiftinduftrie fnüpft fi nun aufs 


Engite an den Namen Faber in Nürn- | 
daß 
troß der Schwierigkeiten des anfängli= | 


bera, dem e3 zu berbanten ift, 


den Zunftweſens, des Widerſtandes 
durch eine Parallele mit dem Geſinde 
ausgedrückt werden ſolle. DerGerichts- 


der Händler gegen das beſſere, 
theuere Produkt, der ungünſtigen po— 


litiſch-wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Deutſchland die Induſtrie zu einer der 
dieſer Schutz ſei aber verwirkt, da die 


anſehnlichſten bayeriſchen Induſtrien 


ſich entwickeln konnte, einer Induſtrie, 


die in Nürnberg 283, in ganz Bayern 
27 kleinere und größere Bletitiftfa- 
briken zählt, mit etwa 9000 bis 10., 


000 Arbeitern, welche im Jahre unge⸗ 


fei | 
| Urbeiter, welche fich mit der Anferti- 


; rechtfertige fh einerfeit3 aus der Be- | 


ı Deutung, welche eine Beleidigung des 
höchſten Beamten des Reiches Habe, 
und aus der weiten Verbreitung, wel— 
ſche die Beleidigung durch die Zeit— 


ſchrift des Angeklagten erlangt habe. 


Der kluge Profeſſor und die dum—⸗ 
men Flöhe. 


Ueber eine. finnteiche, bon ihm ge= 
machte Erfindung hat jüngjt ein deut- 
Icher Profeffor in der befannten römi- 
ſchen Stammkneipe de3 „Bur. Eent. 
d’Efp.“ Bericht erjtattet, „Meine Her- 
ven“, jo begann er, „fie haben immer 
meinen Scharffinn bewundert, oft in 
ällen, mo nicht die Rede davon fein 
Ionnte. Heute will ich Ahnen bon ei- 
ner Situation berichten,to er fich mwirt- 
ih im erftaunlichiten Mafe bewährt 
bat, Bin ich da legten Sommer in ei- 
ner fleiner Stadt Gizilienz fchon ins 
dritte Gafthauß wegen der unerträgli- 
hen Ylohplage umgefiebelt, und habe 


Bett war's nicht zum Nußhalten. "Bon 
allenSeiten zwidte und zwadte es mid). 
Wollte —— 
be elendiglich c 


TOR de 0m 


immer noch feine Ruhe. Namentlich im. 


fähr 224,000,000 Blei- und Farb— 
ſtifte herſtellen. Dazu kommen noch die 


gung von Luxusartikeln für die Blei— 
ſtiftbranche beſchäftigen, wie die Kar— 


tonagefabrikanten und andere. 


ächten Carlsbader 
den Erfolg dieſer 


in die Heilwirlung der 
Pat fh Dura 
thunderten bewährt, 


QDuclen_ bat 9a 
er Bü 


Die Karlebad fowie dag ächte 
Hader Sprudel-Sal; find dukte 
ge borziglicher Wirkung, —* 
enitein, 

tismus, 


— I: —— 


Leber» und 
Zuckerkrant · 


ai ebenen 8 | ur 


aber | 


ſächlich 
Hefährlichen 
Symplomen 


durch den ſoforti⸗ 


entſtehen kann, wel⸗ 


uu tauſchen. 
I per. 

fie 
ı — Zähne ohne Platten. 


em =» Beihwer: | 
ven empfinden, jo 


anſcheinend 
leichten, aber that⸗ 


und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. 


Einhalt zu gebieten | 


gen Gebraud von | 


und. 


Hales Honey 
oT Sprchsund 
& Zar. 


Der Lunge, 
Shwindfudht führen, 


Zu haben bei allen Ayothelern. . 





Beffert Appetit und Berdanına, Fräftigt die Nerven, 

| erböhet die Musteifraft und erfüllt die Adern mit 
reihen, gefunxem Blut. Für di Ihmwächlice Jugend 
| ein Stärfungd«, für da8 Alter ein Ferjüngungd- Mittel 
Berjugt’s, und die höcpften Glüdsgüter find Euer, 


Gefundheit, 
Kraft und 


Schönheit, 


Ceſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


 ARENDS DRUGSTOR 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
| 88 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. | 


| Dt Uerite dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spe⸗ 
| en und betrachten eö ala ihre Ehre, ihre leidenden 
| ipen je ine ala möglich von ihren Gebrecyen 
m heilen. Gie heilen gründlih, unter Garantie, 
| ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauens | 
leiden und — una ohne | 


doſbw 


Madison St, 
} Ecke 6. Ave. 


' Eyerstion, alte offene Beihwüre und Wunden, | 
' Suodenfrap ıc., Rüdgrat:Berfrümmungem, | 
er, he und verwadiene Glieder. ° | 

mel. Mediziuen, nur ! 


drei Dollars 
A — —— Diefed aus. * * use 
ee . Dip 


% 


_Dr.J. KUEHN, 
(früper Affiftenge Arzt in Berlin.) 
Arzt für Haut: und Beihledhts:frants 


en. : Str., Room 28.—Ep re» 
Bundım WIR IE EN Sonntags 10-11 19fBili 


Keine Saslung | DT. KLAN 
5 ei 
* Bejah 


Die al 

leinige abfolut | 
fihere Seilung für Suften, 
Srrältungen und Affeltionen | 
weile gur 


| 
| 
| 


Keine Ehmerzen! Kein Gas! 


Wir zueyen Zähne aus ohne Schmerzen uud ohne Gas. 


E83 wird dDeutih und franzöſiſch geſprochen. 
Frau Kohn Medhoit, 299 Auguita Str., jaat: „Ad 
Liep mır 14 Zähne 1 ı den Bofton Tental Parlor3 aus« 
ziehen. Sjahreiang fürdtete ih mich vor der Overation 
und bezeusze jeät, dak dı8 Ausziehen völlig Ichmerzio3 
mar.” — Herr E. X. Curtis. Großdale, Zu Saat: „Ad 
lieg mır 32 Zähne auszichen in den Foltou Dental 
Parlor3, 146 State Etr., ohne irgend weile Schmerzen 
zu veripüren. Die Waihung wird an dem Bahirfleiich 
dorgenommen, wodurd die Operation durchaus ichnerzs 
lo3 wird,” 28n g°w 
Süunftlihe Zähne al3 natürliche ausfehend, ein» 
efest und garantiven wir tadelloje3 Pajien. 
et Zähme.....:.. sononnonescennnnnn nenn. 


y 


ı @sIp:liıted Set 


i 


HabenSie ſich 


lich auch die offenbar einzige Verbin- 


SGSold⸗Fillina . .. 
Schmerzsloies Andzichen.. 

ER” Rene Koiten für das A 
be'teilt werden. Keine Siudenten beschaftigt. 
Eiinftlichen Bühne : 
arährızer Frichrung angeiertigt. 


BOSTON DENTALPARLORS, 
Zivei ganze Stocdwerke.— 4 Damen zur Bıdienung, 
145 STATE STR. 

Often Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


Alle 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhl 
des Zahnarztes. 


N 
— — 

Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; Fein 
Gas und keine Geſahr. Volles Gebiß 86; leine beſfe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridge— 
arbeit eine Specialität. M-farät. Goldplatten $30. 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung. 

10 Brocent Tıscount werden allen Diitgliederit der 
Arbeiter⸗Unions und ihren Familien erlaubt. 
andziehen frei. wenn undere Arbeit gethan wird. 
Mır geben 81000, wenn Jemand mit unferen Preiienr 
und Arbeit concurriren fan. Gold» 
wärt!. Offen Abends und Soniiags. 
dor und ıhr werdet Alles finden wie aunoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. | 


Kommt und laßt Euch früh Morgens Euere Kühne 
auszichen und geht Abends niit neuen nad Dauie. — 
Solles Gebiß $6. 


F 


SIR we Ze 
—— RE 
HESNEY, 
Sie waren die Erftn, 
die hohen Preise abichafften und fie bedienen 
fih ferner zweiieihaften Wiethoden, um das Publıcum 
Beite Rähre $3 da3 Set. Kenne Schnier» 
Fennite Solbfüllungen zum halben Preid. Teuts 
Bedienung. Deutſch geſprochen. — Abends offer. 
2nddflj 


cc Ecke RANDOLPH 


Drs und CLARK Str. 


Dr. ERNST PFENNIC 
Srattiiher Zahnarzt, 

18 COilybourn Ave. 

Feinite Bebiffe, von natürligen Zähnen 

niht zu unteriheiden. Gold=- und Eutailles 

Füllungen zu mäßigen Breifen Shmerz» 

Ar Zahnziehen. 23u0,ddja,1j 


Dr. SCHROEDER. 
Y _Anerfannt der beite, zuverläifigfte 

Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave., 

nabe Dipifion Str. — jyeıne Zähne $5 
Zähne ohne 
Platten. Gold» und Sulberiuliung zum halben Preis, 
&ue Arbeiten garentır. — Sonutags offen. 


—AI 


Kein Geld bis curirt. 
Wir — Sie auf 


—GBo | 


Keine Operatien. | 
Keine Abhaltung vom Geschaft, | 
u naucielle Reierenz: 
N SET TEN GLOBE NATIONAL BANK. 
Shriftlihe Garantie Brüche aller Art bei beiden 
Geiciechtern vollftändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Mreiierd ganz gleich, wie alt der Brud ıft. Unter 
kuhung frei. EWPT Sendet um Girculare. 


TIE O MILLER CO. 


\ 
| 
! 


“ — — 


Bruchbänder. 


Mein neu erfundenes Bruch 
baud, von ſämmtüchen deut: 
ſchen Proſeſſoren empfohlen. 
eingeführt in der deutſchen 
Armee, heilt jeden Bruch Dos 

* ſitiv. Ebenio alle anderen 
ESorteit Bruchbänder, Geradebalter und Apparate für 
irgendweiche Verkrüppelung des menschlichen Körvers, 


imn reichhaltigſter Auswabl. zu Fabrikpreiſen dorräthig 


| 
| 


' 
| 
| 
| 
| 
i 


| 3 | 
| 822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. | 
| Spreäftunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Borm, 


|Schmitz’s Geheim:- Mittel, 


beim alleinigen deutſchen Fabrikanten 


Dr. Robert Wolfertz, 


Auch Sonn ags offen bis 12 Uhr Mittags. 


2n lij 
56 Fifth Ave⸗ 


Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elaftiihe Bruchband ift das einzige, | 
tveihed Tag und Sta t mit Begnemlichlert getragen | 
| wird, indem es den Bruch auch ber der ftärkiten Mörper- | 
| bemeaung zurücdbält und jeden Bruch heilt. 
| auf Terlangen frei zugejandt. 


Zjllj 
Improved Electrie Truss Co., 


Wichtig für Männer! 


! gurıren alte Geihlecht3:, Nervens, Blut, Haute oder 


! Männerichwäche, 


ron e Krankheiten jeder Art ichnell, fider, bilig. | 


Unvermöcen, Bandmurn, alle urie 


| nären Leiden u. |. ıw. merden durch den Gebraud uns 


| ferer Dlittel immer erfolgreich furirt. 3 
| ror oder jhıdt Eure Adreife.-und wir jenden Eud frei 
| Uusfuuft über alle unjere Mittel, 


| Sinlj 


Spredt ber um 


E. A. SCHMITZ, 
2600 Siate Str.. Ecke 26. Ste 


Ein dankbarer Palient. 


Ein reicher Kaufmann in New York, der | 


feinen Kamen nicht genaunt haben 
will, entpuppt ih als Wohlihäteg 
der leidenden Menidheis, 
Er järeibt: 
Gechrte Herren! 

Da ih, wie Sie wiffen, meine vollſtändige Ges 
neung von ihiverem Yeiden einem in Ihrem Arz⸗ 
nei⸗Buche angegebenen Heilmittel verdante, ſo 
glaube ich meine Dankbarteit am beſten dadurch 
beweiſen zu können, indem ich Sie erſuche für ein 
liegendenC heck 5,000 davon gratis zu vertheilen, 
damit audy der ürınfte Srante Beilung finden möge, 

GBochachtungs voll 
Ihr dankbarer N. N. 

N.B. Das Bud enthält Nezepte, die in jeder 
Apotheke gemadt werden könne und wird nad 
Empfang von zwei Briefmarken für Berpadung 
und Porto frei zugefandt von der PRIVATE CLixio 
& DisPensagr, 23 Weit 11. Str., New York, N. 9. 


Der „iugendtreund“ ift. anıch in der Pırhhand'ung dom 


ır S hm dt, No. 292 Mitmıufee Ave, 
Ghicago, ZIL, für 25 Cents zu haben. 


Fe 
— 
— en 2 — 
ehltes Leben it eine 
—— Bet 
Wie und woburch dieſem Uebel ſicher ab⸗ 
geheifen werden Tann, zeigt ber y,Wete # 
a tungaslinter,‘ ein ——— Bud mit} 
#250 Geiten und gablreigen naturgetrenen 
er Büldern auf die Elarfie DaB 


F 

af No, Place, New York, N. Y. 
[2 EEE 

EEREENEBmEN. 


# 


ZIEHE RE m ne 


— 


werden von Zahnärzten mit zwan-⸗ 


Zahn⸗ 


Füllung Soc aufe | 
Spredt | 
| 


18ipdidofabiw | 


1501j | 3 


. 3. | 
1106 MASONIC TEMPLE,. CHICAGO. Small | 
- — | fowieale Saut:, Blut: und Gefhlehtötran! 


Ede Rande | 
zu. | tag von 10 bı# 12. Adrefle 


Catalog | 


Frauen- Inſtitut. 


lultation frei. 
L. M 
8 


| 8 ZEN, 
| Madison $t. * ag ansieht 


Rs 
Unter allen Mitleid verdienenden Qeidenden IM} 
| der mit Rheumatismus beyaftete anı meijten zu bee 
| dauern, Dieje jhredlide Krankheit ſchleicht ji 
| wie ein Räuber an das Opfer heran und madpt ihız 
| nigtnur Hüflos, jondern jtraft ihn auch mıt unere 
trägliden Ehmerzen, oft für da3_ganze Leben, 
| Die ganze Weit ift mit von diefer raniheit Ber«- 
rentten und Vertrüppelten bededt, und warum? 
Weil die Leute alauben, dab man Drdguen dere 
werden muß, obwohl Pieje fehr jelten heilen oder 
aud nurtemporäre Linderung gebe, In denzieie 
undzwanzig Jahren, int denen unjere Erfindung 
| deröffentiicht ijt, baden wir viele Taufende dom 
Rheumatismus befreit und wifjer wir daher, daß 
| Elettricität dad einzige Mitteliit. Wen 
| die Leidenden nur wüßten, was diejes erjtauntidhe 
Diittel zu thun im Stande ijt, würde e3 feinen 
I Rheumatizmus mehr geben, wo man Dr. Sans 
| den’ Elettrijdgen Gürtel haben Tann. 
Diejer Gürtel ilt eine vollitändige, wijienihaftlidy 
bergejtellte Batterie, welche Linde Strö 
giebt und Schmerzen und Anſch 
der eriten Stunde beruhigt. Vinuche j 
werden oft in wenigen Tagen geheilt. € 
toftet wenig, und wer ihn nicht einer Prüfung une 
terzieht, wırft Ölüd und Gejundpeit fort. 

Dr. U. X. Sanden, — Werther Herr! Ihr Güre 
tel hat mir bei meinem chroniſchen rheumatiſchen 
Leiden die größten Dienſte geleiſtet. Ich war ſo 
lange mit dieſer ſchrecklichen Krankhei 
daß ich die Hoffnung faſt aufgal 
geſund zu werden. 
dülfe Ihres Gürtels bin ich jetzt 


geſunder Mann. 
ner Gemeinde beſtens empfehlen. Achtungsvoll, 
Paſtor H. Bunſe, Pahynesville, Minn. 
8 Dieſe Gurtel heilen 
ſo forti Ryeumatismus, 
Qüuſtweh, Kendenrwch, 
Nierenleiden, lahmen 
Rüdenn.i.w. Slekiri⸗ 
Iches Spiral⸗Suopen⸗ 
| forium Für Männer frei mit allen Gürieln, 


m 


Niemand kann fid) Die wundervollen Ströme vor«» 
Rellen, welde diefe Körperbatterie zu geben int 
Stande iit, ohne fie zu prüfen. ESpreden Sie da« 
her in unferer Office vor und überzeugen Gie jid, 
oder jenden Sie für unjer großes, ilujtrirtes, Deuts 
jches Bamphlet, weldes toftenfrei mid verfiegeli pez 
oft verjandt wird, zu Ihrer nächſten Office: 


N FBLECTRIC CO. 
BANN 58 State ©t., Shieage, IM 


INSTITUTE, 


458 
MILWAUKEE AV. 


CHICAGO. 


Ale geheimen, dhronifchen, nervöjer 
@ und belifaten Krankheiten beider Ges 
| fchlechter werden von bewährten Aerzten 
uuter Garantie geheilt. 
i Behandlung (incl. Mebicin) zu niebs 
A rigften Raten. Dat uns einen Befud, 
HH (Conjultation frei) 


N Epredftunden von 9 Uhr Morgens biß 8 Ih 
a Abends. Sonntags Bon 10 biä ] Udr; deutſched 
Arzt ſtets anweſend. Die 


MEDICAL 


KIR X DISPENNART, 


371 MILWAUKEE AVE,., 
gegenüber Aurora ZurnsHalle. 
Deutiche Sperialiften für jehnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
nifhen, nervöfen, Haut= und Blutfrents 
beiten der Männer und Frauen. X 


Nur 55 pro Konat. 
Mediein und Elektricität eingerechnet. 


Sprech ſtunden; Vond bis d Uhr, 
J Sonntags von 10 bis 8 Uhr Nachmittags. 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


hei eu und die ſchimmen Folgen igendlicher Aus⸗ 
Ausſchweifungen. Nervenſchoache verlorene 


' Wiannesfrait u. |. mw. werden erfolgreich von den 


lang etablirten deutichen Aerzte des Illinois Mrdical 
Dispensarv behandelt und unter Saramtie für time 
mer kurirt. Franentranfheiten, allgemeine 
Shmwäde, Gebärmutterierden und alle Unregelmähige 
keiten werden prompt und obne Operation mtt beitens 


Erfolge behandelt. 
werben frei behandelt und baben 
Arme Leute dann nur einen maßigen is 


für Arzneien zu bezahlen. — Consultatienen_ frei. 
Auswärtige werden breeflih bebande.t. — Gpredhftuns 
den: Bon 9 Uhr Diorgens biß 7 Uhr Abende: Souu⸗ 


Illinois Medical Dispensary, / 


183 $. Clark Str., Chicage, HL 
Medizinisches 


(Unter Lertung von gefehfichen, alten erfahrenen 
Aerzten und Aerztinnen.) 


8353 WELLS STR., Ecke Hiil Str. 
Abends 65 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


| Keine Sperastonen — teine jHädliyen Me 
isine 


Rheumatismus, Hämorrhoidal-Keiden. beraltetellebel, 
Mozenleiden, Fettiuajt, Gebärumtterleiden, Zumor, 
Shmwäde, Unfruchtbarkeit, Weihfluß Inregeimäßige 


‚ Feıten, Binjenlerden 2c., durch un ere neue SHreılmethobe 
' unter Garantie gebeiit. 


Hoffnungsloſe Faͤlle weiſen 
wir zurüct und nehmen keine Bezahung. Saſen Ste 
Kein Mefier anjegen bevor Zie und confuls 
tirt. 13j{1} 


Dr. H. EHRLICH, 
8 Deutſcher 

Angen- und Ohren⸗Arzt, 
heilt ſicher alle Augen⸗ u. Oh⸗ 
—* renleiden nac neuer ſchmerzlo⸗ 
ſer Methode. — Künſtliche Augen und Glaͤſer verpäßzt. 
Sprechſtunden: 1103 Maſonic Temple, 
don lo vi8 3 Uhr. ⸗Bohnung. 642 8incoln Ape. 
8 bı3 I Uhr Vormittags, 5 biß 7 Uhr Abends, 8 

a 


Optiker, 
“Tribure” 
Gebzude. 

Importeur und yabrıfant vom -dis 


MHugengläjern und Briffen, 


ANASSE, 


| Opern: und Touritenaläfern, Microscopen, Teledcopen, 


Baroietern, Zeicheninfirameitten, Rodasd ıc. 


| 1868°—THE OLD RELIABLE — 18093 


Pyorn: 
Flälet, 


ne Briſten. Augengläſer und 
Ketten, Lorguetten,. bwiddt 


| Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc 


Srögte Nuswan!.—Billigite Breiie. 


7 @ptikus, E ADAMS STR. 


ane Unterfuhung von Angen uıd Anpaſſung der 
Siem für alle Män 2 der Seyfraft. Gonjultirt und 
bezüglidy Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Office. 


Dr. A. ROSENBERG 
fügt fih auf 35;ährige Prarıd im der Behaudlung ga 
heimer Aranfbeiten. Junge Seute, die durch Nugends 
fünden und Ausidweifungen yo t ind Tamm _ 
die an SFunktionsftörungen un auderen jyrancntrankı 
beiten leiden, werden dur nit ang de Mittel 
vündlich gede t. 125 $, Clark Str. Offle-S 
— Abends. 


Borm., 1-8 und 6—7 


> deſten und dill Brume . 


Die 
bänder fauft man 


— —— 


1133 Clark Sir Gh 





— — — — — — — 


SIESELCHRR | 


& Ö NnBunEnectuGREse ir 


THE BIG STORE 


ielt nicht mit dem Feuer, 


Wenn Ihr Euch nicht verbrennen wollt! 


Warum wollt Ihr Euch beſchwindeln laſſen? Kommt zu dem Aufräumungs— 
Verkauf in dem Großen Laden und kauft neue, reine, moderne Waaren für 


weniger Geld als Ihr für 


beſchmutzten und beſchädigten Plunder bezahlt. Wir 


quotiren Euch Preiſe, zu welchen wir unſeren Lagerbeſtand aufnahmen — Preiſe 
welche den Banterott der Hälfte der Geſchäfte in Amerika herbeiführen würden, 
wenn ſie zu unſeren Preiſen die Inventur machten — z. B.: 


Seiden- und Kleiderſtoffe. 
Imvortirte, reinwoſſeue, geblümte Crepes und Challies, Koſtenpreis soc 


bis 75c die Yard — Inventürpreis ................... 


Große Reſter⸗Partie von koſtbarer Novelty-Seide. Längen 14 bis 5 Yards, 49€ 
Koſtenpreis 82.09, $2.50 und 83.00 die Yard — Juventurpreis 


403811. Satin finifhed reinwollene Arnold Henriettas, Straßen- und Abenb- 39€ 


Ehhattirungen, Rojtenpreis T5c— Jnventurpreis 


44 biß 54 Zoll breit, unjere fänntlichen feinften importirten, veinwollenen, 
franzöfiichen Kleideritoffe, einfache und fancy Gewebe, KRoftenpreis $i, $2 59€ 


» 


und $3 die Yard — Juventurpreis 


Mäntel:Breije Seruntergefeht fs, auf nichts. 


Walter Roftenprei® 812.50, importirte Cheviot-Jadet?, mit Halbfeide 


gefüttert — Jnventurpreis 


Walters Koitenpreis $16.50, importirte Clay Worfted und halb Satin 


gefütterte Jadets — Jnventurpreis 


Walkers Koſtenpreis 820.00, Jackets — 
Inveuturpreis 


Walkers Koſtenpreis 830.00, Plüſch Sacques — 


Inventurpreis ....... 


Walkers Koſtenpreis 340.00, Plüſch Capes, Marder⸗Pelzbeſatz — 


Inventurpreis 


Thee-Gowus und Haus-Wrappers. 


außrdite, dunkle Mujter, jhwarze und weiße Streifen, Koftenpreis $2— 79€ 
es IT T 


Damen-Unierzeng. 


Damen-Flannelette Dreſſing Jackets, Koſtenpreis $2.00— 


Inventurpreis 


Damen Muslin⸗Skirts, Cambric⸗Ruffle, mit Stickerei eiugefaßt. Tucks und 39€ 


Bones, Koſtenpreis 81.00 — Inventurpreis 


Sir haben 33 123 Brozent von allen Lampen auf Sager adge- 
zogen; 50 Proz. von Tifd- und Bar-Glaswaarenz 33 Proz. von 
allen Zsric-a-Brac, Marmor · Statuetten und Zußgeſtelſen. 


Zweiter 


Kleider. 3% 


&3 ift, ald ob man Geld findet, ' 
Eombinativns-Verfauf von Männer-Anzügen, Weberziehern, einzel» 
neun Röcden und Weiten; zu dbieie feıne Woaren find übrigqeblieben; 
dieje Preije foilen fie fortigaffen— Walfers Kofterpreis $20.Auzüge, 
Walters Kojtenpreis $2ö-Ueberzieher, zu u Indenturpreis 


Biel au viele et und Uliter8 — theils er 1a. on u. 
unſere eigenen —Werth bis zu 3403 um zu räumen Eure Auswa 

zum Inventurpreis —— Br Bil ” u 816.50 
Walfers $40:Relzröde, echter Das, Biberfragen ud Befag; um 27 
zu räumen, zum Inventurpreis * 1 8. 5 

22 * . ” . 
verkaufen Bil die: Welt 

Wir verkaufen bikiger wie die ganze Welt, 
Reinwollene Männerhofen, helle und dunkle Yarben, KRojtenpreis $5; 2 25 
um zu räumen, zum Juven turpreis wo) 


Drei aufregende Bargains für die Knaben. 
63.45 


19c 


$1.50 


Auswahl von reinwollenen 2 und 3 Stüde Knaben-Anzigen— Wal: 
fer verkaufte fie für $IO—um fie zu räumen, zum Snpeniurpress .... 
Einige übriggebliebene Neefers, um zu räumen, zu 83.45. 
Wir fügen zum Walferffhen Borrath von Anaben-Ueverziehern die 
unfrigen biß zum Prerje : on 89 hinzu—Gape Meberzieher und Lifters 
—um zu räumen, zum Jnpenturpreis 
Feine Knaben-Meberzieher und Uliterd, Größen von 12 bi8 20, alle 
Tsarben, werth uud von Walker verkauft zu $LO — um zu räumen, 
Dritter 


zum Inventurpreis 
Upholitery. zur 


100 Yard, nur Seiden-Damaft—Walferd Roftenpreis $3.75—um zu 
räumen, zum Snventurpreis 

150 Yards Gerdinen-Damaft—Walkerd Koftenpreis $3—um zu räus 
men, zum nventurpreis 

200 Yards Mödel⸗Stoffe — Walkers Koſtenpreis 86 — um zu räu— 
men zum Inven arpreis 

250 Yards Seiden ⸗ und Baumwollen-Damaſt —Walkers Koſtenpreis 
82.50 — um zu rumen, zum Inventurpreis 

135 Yards Seiden-Damaſt — Walkers Koſtenpreis 835 — um zu räu—⸗ 
men zum Inventurpreis 

125 Yards Seiden-Tapeſtry — Walkers Koſtenpreis 87.50 — um au 
räumen, zum Inventurpreis 

Iriſche Spitzen-Gardinen, Koſtenpreis 32 die Hard — 
Inventurpreis .......... ........... .............. 
Domeſties — Brandenburgs Suitings, Koſtenpreis 20c — wi c 
Inventurpreis 2 
Blankets — ſchwere 104 weiße wollene Blankets, Koſtenpreis 82 — 


In venturpreis 98c 
Pondeneliungen auf diefe Waaren werden niht angenommen. 


82.95 
53.65 


$1.50 
S1.00 
52.09 

Te 
S1.65 
82,75 

45 


weiter 
tod. 


Das ganze Sager zu unferen 


Anventur-Preifen, was - 
fähr 25c am Dollar bedeutet. 


Eine neue Sorte Shwarsbud. 


AusMien wird derMünchener „Allg. 
3." berichtet: Unjere armen, armen 


Hausherren! E3 ift für fie jchon traus | 


tig genug, dafy fie jedes Viertel- oder 
Halbjahr pränumerando im Schmeiße 
ihres Angefihtss einen Miethzins ein- 
ftreichen müjjen, tie er in foldden Hö- 
he in feiner Stadt des Kontinents kri- 
ftirt, aber al3 geradezu unerhört be— 
zeichnen fie e&, daß es in Wien Men- 
Ichen geben kann, die den Zins fchul- 


dig bleiben, und fo haben fie fi zu 


einer Ihat aufgerafft. Die Naturges 
Schichte erzählt ung fchon in der VBolt3- 
Thule, daß der Wurm fi) 
wenn er getreten wird, aber jelbit in 
den Univerfitätsjahren verichweigt fie 


uns noch, daß ein Haudherr nicht fi) | 
frümmt, aber fih bäumt, menn ihm | 


der Zins nicht gezahlt wird, derYauße 
herr, der Haußinfpeftor und der Hauss 


meifter, der, nuchdem er foeben händes | 


füffend fih von den „Barteien” Neus 
jahrsgejchenfe zufammengebettelt, jeht 
wieder ein ganzes Sahr lang Trlegel 
fein zu dürfen das jtolze Bemußtfein 
hat. Was haben, um bei der Sache 


zu bleiben, die Herren Hauäherren ges | 


than? Gie haben, nach dem Mufter der 
betreffenden Polizei-$nftitution, ein 
privates Schwarzbud), vorläufig no 
ohne Bhotographien, angelegt, ein nad) 
Bezirken und innerhalb der Bezirke 
alphabetiſch geordnetes Verzeichniß 
ſämmtlicher „nicht zu empfehlender“ 
Miethsparteien, nicht zu empfehlen in 
erſter Reihe natürlich, weil ſie nie oder 
jelten Rinz zahlen, nebenbei aber auch, 
und dafür eriftiren eigene Rubriken, 
meil fie Krafehler oder dergleichen find, 
Es iſt nicht ohne Sntereffe, wie ich die 
„nicht zu empfehlenden“ Miether auf 
die einzelnen Bezirke vertheilen. Abjo= 
lut tugendhaft vom hausherrlichen 
Standpunkt aus ift der 19. Bezirk 
(Döbling), dort bleibt Niemand feinen 
3ing fchuldig, aber auch der 1. Bes 
zirt (innere Stadt) ift recht Brad, 
weil er nur zwei füumige Zahler aufs 
mweift, darunter freilich, wie ausdrüds- 
lich angemerkt wird, eine Gräfin, echt 
ober (tommt auch por) Talmi. In den 
eigentlichen Arbeiterbezirten, meift neu 
binzugefommenen Bezirien, mo ges 
mwöhnlich monatweife, oft auch wochen» 
mweije vermiethet und gemiethet wird, 
hapert es mit dem Zins am ſtärkſten: 
Im 16. Bezirk z. B. ſind faſt 1400 
Wohnparteien im Rückſtande. Aber 
auch in den alten und von der arbei— 
tenden Klaſſe nur wenig aufgeſuchten 
Bezirken haben die Hausherren zu kla⸗ 
gen; ſelbſt in der „koſcheren“ Leopold⸗ 
ſtadt, dem 2. Bezirk, haben 73 Par: 
teien den Zins nicht abgeführt. Es iſt 
heuer zum erſten Male, daß das 
Schwarzbuch erſcheint, aber alljährlich 
im Januar wird es von jetzt an mit 
den entſprechenden Ergänzungen wei⸗ 
ter ausgegeben. Wenn nur nicht fchließ- 
ih au die Miether eine Lifte der 
„nicht empfehlenswerthen“ Hausherren 
ebiren! Sie fünnte ebenjo reichhaltig 
wie pilant werben. ⁊ 





frümmt, | 








Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


Beinkfeider:Sahrikanfen 
316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Keflelung gemacht für $1.00. 
Nicht mehr, Nicht weniger. 


leihen Preis von $4.00 
ofen von irgend weldyen 


} —* Hfıjs ; Ä 
Br 
— 
— 1 


Bra 
— 


Wir berechnen jeder Zeit den 
für das Paar nach Maß gemachter 
Stoffen in unſerem Laden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Chreibi wegen Samples. Sljadailj 


für S 

Castoria kurirt Koiik, Verstopfung, 
Mıgensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet. Würmer, verleiht Schlaf und beför. 


dert Verdauung. 
Ohne schädliche A:rzneistoffe, 


“Oastoria emptohle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
anderen, die ich kenre.” 
H. A. ARCHER, M.D., 
111 80. Oxtord st., Brookl,m, N.Y. 


EEE EEE SER EEE ET TEE ET 


Swilchenderk-Billelle 
billiger wie je. 
= Kauft gebt = 
part Geld! 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Elarf Str. in 
Offen Somntags von 10 bis 12 Uhr. 


Jetzt ist es Zeit 


Paſſageſcheine 
u faufen. N jebt von tſchland 
had) Amerika, [3 3 Sr ——— 


Weil dieſe niedrigen Preiſe nur kurze Zeu anhalien 
werden, ſo wendet Euch ſofort an die 


UNION TICKET-OFFICE 
RASMUS TROLDAHL, Senerat- Agent. 
171 Oft Sarrifon Str. 


gegenüber vem Grand Central Depot. 
Often Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 23jddjlj 


Nechts auwãlte. 


ALPINE HEIGHTS.| Goldzier& Rodgers, 


Sotten $100—$300. ae an 
#3.00 Saar. #1.00 per Wadse. 


Beine Bible, feine Abraden während der Ab» 
es e Til Guazanier & Zruft On lie · 


unferer Offie * — 
A. ASHENHEIM, _W.W. WATSON &Co., 
General-Agent. 225 Dearbern Str. 


# 


Neue türkiihhe Dlaumen, DaB Pfldisereecnsenuunsune ennnnnnonnnunsennen en 


Babitts befte Seife, die Stange 
3 Pfd. Büchſen beſte Soda⸗Crackers für 


1 Pfund Packete Gloß Lauudry Stärke ... nenne ee 
Quail Brand Belvet Meal und Corn Gritz oder Ostamp Flapjack, per Packet.. 
Mired Pilles, Chow:Chow oder Ghertius, per Flaſche 

10 Cents Büchſen Royal Baking Powder, für ........... .......... 


27 Unzen Flaſchen ſpaniſche Oueen Olives 
Große Flaſchen reines Nähmaſchinen-Oel 


25 Pfd. neue türtiſche Pllaumen für....... .... .. .......... 
Friſche, neue Ginger-⸗Tnaps, per Pfd ...... net 


Alcocks poröſe Pflaſter 
Enoch Morgauns Sapolio, die Taſel 


* Abendpoſt⸗, Chieago, Donnerftad, den 1. Februar 1894; 


are 4 Gent 
— 8% Sentd 
15 Gents 
3 Gent 
4 Gentd 
9 Gents 
5 Gents 
19 Gent? 
9 Gent 
81.00 

6 Gent 
8 Gents 
6 Gent 


2 x 2 . = nd 
Große Flaihen präparirter Senf, die Flaihe 5 Gents; das Dute a ar 2 Gens 


1 Bid. Büdhje nench Bad:Pulver.. 
Neuer Ahorn: Zuder, das Pid 


10 Bid. ihtwarze Walnüfle, gerade wie Ihr fie vom Ba 
1 Pid. Büdfe rother Columbia Niver Lade 
Neuer TZomato Gatjup, die Flafdhe........ eu. ssenenenesenenenen nennen nen nenn 
5 Gallonen Fäden beite Gurten Pidles.... ...... 


Importirte Scuhwichie, per Blehbüdjie 
Neue Drangenihale, das Pid........ 


Neue getroduete California Pfirſiche, das Bid 


Große California Pilaumen, das Bid 


Nein gemahlene Gewürznelten, DaB Pid.... .... ............ 


9 Bid. Eimer Dairy Butterine für 


9 Gents 
10 Gents! 3 Pid. Büchfen fühe Kartoffeln. 10 Gents 


10 Bid. beftes Eoru 
ü tet, . 15 Gents 
BT BIENEN. 9 Gents 
EEE sure G Sei 
81.49 
1 Gent 
Sean ne ARTE 
2 
6 Gents 
5 Gent 
81.09 


Golumbian Gream, von der Elgin Eondenfed Milt Co., die Büchſe 


9 Pid. gemahlener Kaifee für 
2 Bid. Büdhien Jumbo Bad:Pulver für 
Neue engliihe Zohennisbeeren, das Bid 


2 Bid.:Bühien neues Sweet Sugar Corn, die Büchſe 
2 Pid.:Bühjen neue Lima Bohnen, die Büdhie.... .....--- 


19 Gents 

3 Gents 

6 Geni3 

son. 6 Cents 


PIRTETEELLIIIETZ 


Dansausftattungs-Wanren. 


Spezial:Berfauf von 
Bingel:Brettern 


Ic das Stück 


Nur ein beigränfter Vorrath 


Radirte Spudnäpfe, in verfhiedenen Yarben, das Stüd 
1 Bartie Zuderdojen, Greenwood Porzellan, das Stüd 
1 Partie mittelgroge 8. 6. Shüfeln, das Etüd 
! 1 Bartie bemalte Schüfleln, mit Fuß, das Stüd 
Große bemalte Zafelteler, engliihe Waare, das Stüd 
| Feine Flint Waflerplüfer, ’% Dutzend 
2 Flaſchen, vierfach plattirte Caſtors, garantirte Waare 
3 Flaſchen elegante Caſtors, das Stüdck 


Süpdid) gemasite Molafies Gans, das Stüd 

6: und Bezöllige TZablets, allerbeite Qualität, das Stüd 
Hicelverihlug Salz: und Pfeffer-Bücdien, das Stüd 
Meiiener Porzellan bemalte Familien Rahmfrüge, 1 Pint 


I faffend, das Stüd 
Fi 


Eine Partie ‚individual‘ Rahmtöpfchen, das D 


Gutgemachte Aihyenfiche, das Stil. ...... 


Mehl:Siebe, Griff an der Seite, das Stüd.. 


Waijer:Släjer, 4 Pint, dad Stül........- 


% Galtone Glas: Krüge, Diamand-Facon, das Stüd 
Eulalia Thee:Kannen, niit Gold: und Blumen: Dekoration, mit glänzendem 


Hilel:Dedel, etwas neuch, Das Stüd 


Glaſernue FZruhtihüfieln mit Dedel, mittelgroß, das Stüd 
Perimutter: und Bein-Tafchenmefler für Danıen, das Stüd 


@elerie:-Släjer, Diamand:Facon, dad Stüd 
Feine Gruet:Flaihen, das Stüd ... ...... 


Schürctien mit Sarthol;:Griff, Das Stüd 


8 Gent3 
6 Gent 
1 Gent 
10 Gexts 
9 Gents 
29 Gents 
99 Gent3 
29 Gent 
11 Gents 


5 Geuts 
BEERD 20.00 gekenn 18 Gents 
— 6 Cents 
9 Gents 

. 2 Gents 
19 Gents 


49 Gentö 
19 Gentö 
15 Gents 
15 Gents 
.10 Gents 


Utility Waichbretter, beinahe ganz aus einem Stüd, ein neuer Artikel, d. Stüd.23 Cents 
Zhee:Teller, reguläre Größe, bei diefem Berkauf, das Stüd 
Frühftüdsteller, reguläre Größe, bei dDiefem Berfauf, das Stück 


Gute, ftarte —— 3 fach genãht, ſchweres Draht-Obertheil, dei dieſem 


Verkauf, das Stü 


No. 8 Boiler mit Kupferboden, dicke Blechſeiten, das Stück ............ 


Getrocknete Früchte. 
FR Ber Pfund 
Viertel Aepfel . 7 Cents 
Fancy gedörrte Aepfel .... ......... 
Apritofen. 


Sonne getrodtnete Aprikofen ......... 
Gebdrrte uneutfteinte Apritoien 
Fancy Golden gedörrte Aprifojen 


Birnen. 
Gevdiertdeilte Cal. Biruen......ounnnunnenen.. 7 Gent 
Fanch gedorrie Birnen ... ............... 12 Cents 


Brombeeren. 
Gebdörrt, Ernte 1893... ......... — d Cents 
Pfirſiche 
ESSEN 8 Cents 


Saliforniite gebörrke......... saneneie 10.32 Geutß 
Alerfernfte gedörrte Fanncnueie 00 auunnnnnee 28 Gents 


Entfteinte BPllaumen. 
Ernte 18%, Galifornia .15 Gent3 
Entjteinte Kirfhen. 
Errite 1893, außgefuht „u... 2... «0000 on0n0n.. 19 Cents 
Himbeeren. 
Gebdörrte fancy Himbeeren .... . nor ce.. Bd Gent? 
Pflaumen. 


zu Gente 18083. ....0):0 20 oosscnnenede 6 WeutB 

Srögte fancy cal Pflaumen, 40 aufs Pfd.... 9 Gents 

Fancy ımportiste franzöfiiche, 40 auf’3 Pi ..19 Cents 
Johannisbeeren. 


Neue engliſche Johannisbeeren ......... —* 
Woftizza neue Johannisbeeren 
Außgeluäte gereinizte Schannısbeeren...... 9 Gents 


Layer Feigen. 
Neue Ernte fancy Beigen snonnnen.. 12 Gentd 


Cents 
12 Cents 
10 Cents 


Citronen⸗Schale 
Orange⸗Schale. 
Neuer Leghorn⸗Citronat ................ 


Roſinen. 


2 Eramn Galifornia 2, M. Rolinen.........334 Cents 

3 Erorwn Galifernia 2. M. Rofinen . Cents 

Deheſia Layer Roſinen ..... ..... SGents 

14 Kiften London Layer Rofinen 

2v Pd. Kiften Ealifornia ivje Muscatel Mo 
finen für 

— Deheſia Roſinen, ruſſiſche Bü⸗ 
ſchil 22 iu der Ktifte 31.69 

Ausgejuteite importirte Sultanas, per Pf. 19 Gents 


Butterine. 


Einfache Butterine, per Eimer...... ......... 
Auverläffige Dairy Butterine, per Eimer..... .. 
Wise mfin Dairy Butterine, per Eimer. ....0.... 1.50 
Purity Greamery Butterine. per Einer 1.70 

Dies vit Die ferufte Yutterine, die in der Welt gq 
macht wird, ift reiner, billiger und hält fi befler, als 
irgend welche Butter, 


Syrup. 
2% Gallonen-Fimer fancy Tafel-Syrup für. .59 Cents 
Ein 5 Gall. Fascden fanch Taje-Syrup für..99 Cents 
Weiker Drip-Syrup, per Ga. one 39 Gents 
Nemer Gold-Zyrup, der allerjeinfte reine Rus 
der-Eprup, per Gallone Cents 
Reiner Wermont Diaple-Syrup, per Gallone. 81.00 


Mehl. 

j 
A. R. Eagle &Co.’s bestes 53 99 
Minnesota Patentmehl- - . 

Unfer „Beft" Pateırtmebl wird ausihließlih für 
ung in einer der beiten Wrtuhlen Dinnejota® gemacht. 
683 wird von ausgefuchten No. 1 hartem Weizen ber» 
geftellt und wir qarantiren ed ald das feinite Mehl im 
Snarkte und daß e3 in jedem sale vollite Zufrieden» 
beit gewährt. 


HR. Eagle & En.’ 
beites Minucjota Patent:Mehl in Süden: 


25 Pid.:Sad, der Sad 
50 Rid.-Säd, der Sad 
9% Pid»Sad, der Sad 
Böhmifhes Roggenmehl, per Faß 


Zur Hälfte des Softenpreifes, 


12 Gents 
58 Gents 


Conſerven. 


Früdte— die Büchſe. 
3⸗Pfd.⸗Büchſen Baltimore Pie⸗Pfirſiche 8c 
3: Pd. Büchfen K.& Dt.gelbe Delaware Pfir. Ic 
3: Pfd.»Büchien Nanticofe gelbe Pfirfiche ....10c 
3:Pfd.-Bügyien Bonanza califoriijche gelbe 

afel-Pfirfiche 1lc 

3 Pd. Büchjen No-tabelcalik gelbe Pfirfiche.12c 
3Pfd.-Büchjen MWeittüfte cal. gelve Kfirfiche.13c 
3: Bfd.»Biichjen Gold < pife cal. gelbe Pfirjiche. Mac 
SoPfd.-Bügen Tajadena Grawford salitor« 

nische Pfirfiche u... 186 
3Bid.-Büchfen Madrona Bemon Lling calif. 
3:Bid.-Büchjen californifhe Birnen 
3:Pjd.-Büchien Sunfet calif. Birnen 
3:B1d -Bünien Sonoma cıl. Aprikojen... 
2Pfd.⸗Büchſen Sevanto cal. Aprikofen... 
3Pfd.-HYüdien calif. Mustat-Frauben.. 1214c 
3. Pfd.⸗Buchſen Boranza cal. Fierpflaumen : -19c 
3 Pfd.-Yüchten Pacific calif. Green Gage3.12t4c 
2. Pfd.⸗Büchſen calif. weiße Kirſchen 25c 
2 Bjd.-Büdjen Plymouth Rod Ananas in 

Sgeihenn 10 
2-Pfd.»Biüchfen Kieeblatt- Ananas, Scheiben 1% 
2:7fd.-Bücdien UnionAbaco Grat. Ananas :-14c 
2-Bfd.-Büchlen Union Eliced Anangs.. 3 
2:P d.-Biüchjen rothe Kirihen 
2 Pfd.-Büchien Stachelbeeren.......oneeue 
Gallonen⸗Büuchſen New York Aepfel 


Gemüje. 
2 Pfd.-Büchfen Mansfield Emweet Corn... . 
2:371d.-Büchfen VWotters N. Y. Coru......... 7C 
2:Pfd »Büchlen Barton Emweet Corn 
2:Bid.-Büchien Haby Sugar Coru 10c 
(Diefes Corn ift wie die Babıed, zart und fü. 
3:%d..Büdien Solid Met Tomatoe...... Ic 
3:Pfd.»Büchjen Premium Ertra-Tomatoes..10c 
Solid Meat Gallon Tomatoed 30€ 
2: Bid.» Bücher Marrowfat Erben 
2: Bid» Büchlen Early June füße Erbien 
2:Pid.»Büchjen befte ausgejuchte Early June 
1% 


Erbſen ᷣc 
2⸗PfdeBüchſen Tom Extra ausgeſuchte 
Early June Erbſen 
2.Pfdi⸗Büchſen fadenloſe Bohnen 
2:Pfd.»Büdien Orford Lina Bohnen 
2-Pfd.-Bücfen Turin Lima Bohnen 
3 Pfd.-Bühien Bofton Bated Bohnen 
2-Rfd.-Büchien Pir-Kiürbis 
2-Pid.»Büchien Ertra Succotafh ........ »-- 
3:Pid.-Bücfen beiter Sparuel .... ..un 2... 
3.Pfd.⸗Büchſen beſte Süß-Kartoffel 


Milch, Fiſch ꝛe. 

Tip Top % 
Balley Brand MUB .....ncconosconn see 
Monroe condenfirte Mildh ........ -... 
BE —— 
GSail Bordeus Eagle Milch 
1Pfd. Büchien Corumbia River Lady 
1 Pd. Büchfen Bd. & N. Hummer..........2 
1Pfd. Bühien Maderelen ....... euunce..] 
1Pfd Bünfen Little Ned GlamS.........12:14 
32d. Büchien Little Ned Elams 
14 Sarbdinen in Oel .nnunnnnn. 
34 SenfisSarditen........ +. . 

ancy importırte Sardinen 10c 
Zufrebec importirte Sardinen, guteß Del.1214c 
Gillettö 1-4 importirte Sardinem „u unun.e.. 15€ 


Tiſche. 


Wir haben ungefähr 900 Speiſezimmertiſche übrig 
und wollen diefelben zu weniger ala der Hälfte ihres 
KRoftenpreiied verfaufen. 

Maifives Eichengeitell, 48x48 

Rundes Hartholz-Geftel, Weichholze 

Große runde Tiſche. Dartholg-weftel und polirte 
Hartholz- Platte, und 85.00 werth, werden fie 
USUEUIER TUR sein seneales saneenauence nn. BERD 


Thee. 


Beſter —— Tea Duſt 
Beſter Muͤſter⸗Thee 
Ausgejuchter Japan, Gunpowders, Oolong · 
oder enalifher Breaffait-Thee 
Sa —— es 
aliider Breafiaft- 
Beſte importirte Thees 


Kaffee. 


4Pfund After Dinner Java 
3 Pfund beſter Java und Mocha 


a Id a ed 
ESIBEEL SESLHSTERE 


. Besbenmumu 
BRSERERSIETZ 


Dh pad hend 
385 


10 Gent3 
19 Gents 


.| Quter Java,’ das Pfund 


Geröiteter Golden Rio, das Prumd. -r.mnm. 
9 Piund gemahlener Kaffee 


Eine Gelegenheit für's ganze Leben. 


„Duck Brand“ gummi: und Duckiwaaren- Verkauf. 


Bir haben gerade auf Auftion eine grohe Partie Waaren getauft, Jabeigiei und herges 


geitelit von einer grogen Firma, und wir werden die Waaren zur & 


preiles verlaufen, 


Die ihwerften, mit efütterten Gummiröde für Feuerleut 
nie für —— —X Stüd verkanjt, Beer Beau > 


gefütterte Gummiseggings für Männer, — mit 


Mit ihwerem ( 
Weiltband * 
10⸗Unzen⸗ braun 
$3.48, Diejer 3% 
Männer:Xederrog, 
gut wie — Bene 


auf..: 


ertauf.. 


trays, nie unter 81.25 verkauft, Diefer Bertau : 
Blantet:gefütterte Männer: Ucherzieher, Ratalog-Preis 


tie ded Serfiellungss 


alle Größen, 
81.49 


39 Gents 
+... 79 Gents 
81.69. 


Blaid-Futter, Doppelfnöpfig, leiht beihmust, fonit fo 


2.2... 99 Gents 


„Dune De Diicera’ @liders oder Delröde, in jhiwarz oder gelb, Liltpreis 


„Dud Brand‘ geide Schärgenhofen, leiht beihmust, Liftpreiß Bäe, für -........ 39 Gents 
»Dud Brand‘ gelber Frod:Goat oder JZadet, leiht beihmugt, Liltpreis $1.35...65 Gents 


Harthola⸗Kommoden, zroher Epiegel, Werth 8, MUR zurenncennsnnnnn 
SH: PTd.:Kiffen, gute Federn, per Pant ..ri.....- 


5 i Frei. 
Ein Paar feinſter Damen- Ueberſchuhe, 
wert 75 Gents, werden mit jedem Paar von 
unferen Railors 92.99 Kih-Damenfihuhen, 


Bat. Tip, Pbiledelppig Tae, weggefchentt., 


uf. 


Die Schude find das goppelte werth. 


ssenichese: SEES 
— —— —5— ..40 Geuts 


AANDEL 


117 bis 123 State Str., dur Bis Wabafh Ave, 


Relter-Tag, Morgen, 


— im — 
Dinfter-Bafement-Dargain-Hanptquartier, 


Die zahlloien Bargains aufjuzäblen, die Eurer warten, würde 
mehr Plat in Anfprucy nehmen, als wir in der „Abendpoſt“ be⸗ 
kommen könnten. Unſer Rath an Euch iſt -kommt früh. 


Re von Kleider Chrmbrays, Crepons, Jndigo 
Blaue Kattune, türfifh rothe Kattune, Schür: 
jemÖinghams, Kleider-Pongees ıc., 
werth bis zu 25c, freitaas-Preis 
N Duds, 52 Zoll breit, der rich: 
tige Stoff für Sommter AusgehesAnzüge, 25: 
Qualität, Steitag............ aa 10€ 
ee ‚echt ſchwarze Benrietta Finiſh Kleider: 
Satines, regulärer Preis 257, am freitag zu 10€ 
(Quantität für jeden Käufer bejchränft.) 
—1 ardbreites ungebleichtes 7c Muslin 
ardbreites gebleichtes gSe Muslin .. ............ 


.... 


6— Kiſſenbezug, 524 breit, 124c Qualität, 
Freitag nennen en de 
j ebleichtes Betttücherzeug, 824 breit, werth 200... 
ebleichtes Betttüchherzeug, 9-4 breit, werth 22c 
ebleihtes Betttücherzeug, 10-4 breit, wert 24c....1 
ehe Sr, Metall und Perlen Bimps, 
—% Seide:Mllarabout zc., früher $1 bis $2.50, alle 
am freitag für 10€ 
Kt — WMletallfnöpfe, Knochenknöpfe, Born: 
fnöpfe, gefchnigte Holzfnöpfe, große Knöpfe, 
Pleine Knöpfe — werth bis zu $4.00 das Du: 
Bend, alle gehen zu, per Karte 


Re von Kleiderftoffen jeden Gewebes und jeden 
DPreifes, von 50c bis $5 die Dard, alles gute und gr 
modische Waaren, brauhbare Längen... ........ 25 


zum von Arlington Mills halbwollenen Kleider. 
ftoffen (diefelben, weldye auf der Weltausitel- 1 
lung prämirt wurden) zu........... 12: 


eue fancy gemifchte Frühjahrs-Suiting, ganz Wolle 
N doppelt breit, neueite farben. ...... 39e 


inzelne Partien Damen » Jadets, 1895 Mode 
E frühere Preije $15 bis $55, alle zu........ = 52.50 


2m von Tafel» Damajt aller Art, werth bis zu 25 


60c .... 
eſter von Weißwaaren aller Art, waren bis zu 30c, 


2 für — 


m" gehäfelte Bettdeden, volle Größe, immer 
39 


te Mitcheline Bettded 
B* rn A ee — 98e 
$1.63 


Zlamuste Marfeilles Bettdeden, reguläre 
—— „Job Lot" von Seconds huck und 
$1.39 


...e. 


10€ 


zo...» ............„..n........ 


dc 


$2,50 Waaren, freitags-Preis......... 
Damajt-Handtücher, in Padeten von 12, 
Durdhfchnittswerth, Padet $2.50, zu... »- 


eine leinene Kragen für Männer, alle Größen und 5 
Moden, I5c und 20c Sorten..eeeerecenernseee c 


einene Manfchetten für Männer, immer I5c das 
g Paar, jest 6 Paar für ar 50€ 
15€ 


eine Halstrahten für Männer, neuefte Moden, 
immer 50c und 75c, Freitag . ... .. .......... 
apaneſiſche Feuerſchirme, 3⸗faltig, von Cuch und 
Sammet, auf Bambus-Geſtell, handgeſtickt, 79e 
koſteten bis zu 85.50, alle zu nur ............ 


—E— und Schweizer Flouncings, 9-27 Zoll 20€ 
breit, werth bis zu 50C.- «use cnnonnnnceneen 
10€ 


Geinene Manfchetten für frauen, alle Moden und 
Größen, gewöhnlicher Preis 25c, Freitag... .- 
einene Kragen für Frauen, alle Moden und Grö- 5ze 
Gen, reguläre 20c Qualität.... 
2° Warners Coraline Corfets, alle farben und 79e 
ihwarz, die $1.50 Sorte, zu.-...- 


450 

39€ 

50€ 
25° 


ubbard Style Nachtfleider, Dofe von Tuds und 
Stiderei, fofteten 75c, freitags:Preis.....- +» 


YZılidte und gefältelte Beinkleider, leicht be: 
fhmust und zerfnittert, Fofteten 75c, jeßt.--- 


Ceich beſchmutzte Walking Skirts, breite geſtickte 

Flounce, mit Cucks over, koſteten 81. 75, gehen zu 

een Partien von Corfet-Schütern, durdy> 

fchnittlicher Werth 50c, alle zu einem Preis.» 

lanell:Sfirts, ofteten 85c, leicht befchmust, her: 39€ 
untergefeßt auf---------- sr ons... * 


lanell-Sfirts, mit geftidtem Flounce, koſteten 98e 


eeeßt 
—— Schulter⸗Capes und Rigolets, koſte⸗ 25e 
25e 


ten bis zu 81.50, alle gehen zu.. .. ...**** 
Geſttiate Ueberſchuhe, beſte Qualität, alle Far⸗ 


ben, koſteten 81. 00, Freitag . . .. ........*4*26 
lanell⸗ und handgeſtrickte Zephyr⸗ Sacques für Ba⸗ 
bies, alle Farben, waren bis zu $1.00.. +++ ++ +- 25c 
Hide Röte für Kinder, mit Taille, — werth 39€ 
$1.25, herabgefegt auf-- "rennen 
eitricte Bemden für Kinder, befhmugt und ftau Zw 
G —* ale Größen, waren 60x, herunter auf.- 256 
äubchen für Kinderwärterinnen, große Partie, be 
fhmust, aber nicht beſchädigt . ......... .... 
chürzen für Kindermädchen, mit Spitzenbeſatz, wa⸗ 12ic 


ren 2Sc, Freitag... — — 
Sobbg chatʒen für Kinder, — hübſch beſtickt, aber be⸗ 25 c 
45€ 


1e 


5 i Sc, it U-o ser...» 
ſchmust/ — = AR Es * zu 
imp-Waifts für Kinder, gefältelt und beſtickt, leicht 
G beſchmutzt, herunter von 81 auf ............ ... 


Heſter von Gardinen-⸗Muslins, Netzen, Madras, 
R nn Delour, Plüfd u.f. w., regulär bis 


ufter- Längen von Spisengardinen, IriſhPoint, 
M — — Cambour u. . w., — 14 bis 24 35€ 
Dards lang, das Stüd........Löc, 20c, 306, 
bgeichnittene Reiter von DraperieStoffen, paf- 
A ſend für Nadeikiſſen, Sofakiſſen, u. ſ.w. Waa 25 e 
ren bis zu 85 per Yd. werth, in Bündchen zu . 
urze Cangen Draperie⸗Franſen, Gimps u. ſ. w., 
K werth: bis zu $3, zu. anne neeeeee de 


Iyrin ige Sheepftin-Rugs, Größen- =: 
None ER waren 54, Srelios gehen fie 51.00 


........» „m... .......„...e.» 


\ 





